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Belefenfte 


Deutiche geitung 


des⸗ 


| Weitens. a 


1 Gent. 
— 


Tefegrapdifche Depefien, | 


Geliejert von ber “Associated Presa.’” 


Enticheidung nahe! 


Heute oder morgen das Ende 
des Kampfes vor Mukden, 


Fufl 65,000 Mann 


Waren bis Sonntagabend todt 
oder verwundet! 


Kıuropatiiu verfete menerdinas dem japa= 
nifchen Sentrum einen fchwe e.ı Schlag. 


Seine Lage ift aber verzweifelt. 


St. Betersbura, 6. März. (2.57 Uhr 
Nachmittags.) Der Aifoziirten Preffe 
wird joeben mitgetheilt, daß General 
Kuropatfin dem linken Zentrum bes 
Teldmarfhall® Dyama, unmittelbar 
öjtlich von der Eifenbahn, einen jchmwe- 
ren Schlag verfebt habe. Der Kampf 
ift jeßt auf der ganzen Linie dejperaier 
als je. Kuropattins Berlufte an Tobd- 
ten und Vermundeten betrugen bis ge= 
ftern Naht 23,500 Mann; man 
glaubt aber, dah diejenigen Oyamas 
reichlich 40,000 Mann betragen hät- 
ten. Gefangene jagen, die japanijche 
Armee fei arg erfchöpft, und mandıe 
bon General Nogis Leuten hätten 
feit zwei Tagen nicht3 mehr zu ejjen 
gehabt. 

Mufden, 6. März. Das Scidfal 
bon General Kuropatfins großer Ar= 
mee hängt in der Schwebe, und die 
Sapaner haben die Kampflinie jchon 
beinahe bis an das Vorftadtgebiet 
bon Mufden auf der meitlichen Seite 
gejchoben! So nahe ift der Kamp‘ an 
die Stadt herangefommen, daß man 
plagende Granaten bon den Hausdä= 
ern aus fehen fann, und Gefchoffe 
unfern der geheiliaten chinefiichen 
Kaifergräber niederfallen. 

London, 6. März. Die neueften De- 
peſchen vom fernen Diten lafjen erfer 
nen, daß SKuropatfing Urmee ir. ver= 
zweifelter Rage ift, und der Fall von 
Mufden unmittelbar bevorfteht. Die 
Ssapaner jchließen jet die Ruffen auf 
drei Eeiten allmählich ein, und e3 ift 
fraglich, ob Lebtere noch den Tiepaß 
erreichen fünnen! Die Kämpfe fordern 
folofjale Verluſte. 

Mufden, 5. Marz. (6 Uhr Abend2.) 
Den ganzen Sonntag wüthete der 
Kampf unaufhörlich. Die Japaner ha— 
ben ihre Energie hauptſächlich gegen 
Matſchiapau konzentrirt, um deſſen 
Beſitz ſie ſeit zwei Tagen kämpfen; 
aber mit all' ihrer Tapferkeit waren ſie 
nicht imſtande, die Ruſſen zu verdrän— 
gen, welche mit bulldoggenhajter Zä⸗ 
higkeit an ihren Vertheidigungswerken 
feſthielten. Japaniſche Geſchoſſe plaß— 
ten nur anderthalb Meilen von der 
Hunbahnbrücke, auf deren Einnahme 
die Japaner offenbar ausgehen. Durch 
die Eroberung dieſer Poſition würde 
die Stellung am Hunfluß, ſüdlich von 
Mukden, unhaltbar gemacht. Von der 
Hunflußbrücke erſtreckt ſich die Kampf— 
linie nach beiden Richtungen, ſoweit 
das Auge ſehen kann. Nordweſtlich 


hältniß zur Heftigkeit des, nun ſchon 
fünftägigen Kampfes nicht beſonders 
groß. Die Japaner, als die Angreifer, 
haben ſchwerer gelitten. 

Eine Entſcheidung in der Schlacht 
ſollte am Montag oder Dienſtag er— 
folgen! 

Am Sonntag gegen Abend begann 
ſtarker Kanonendonner weſtlich und 
nordweſtlich von Mukden, und General 
Kuropatkin eröffnete einen Angriff auf 
die äußerſte Linke der Japaner. 

In der vorherigen Nacht hatten die 
Japaner wiederholt Pientſchiapudzu, 
den Kautaupaß und Kaniahau, weiter 
öſtlich, angegriffen, aber ihre Anftren- 
gungen blieben erfolalos. 

Die japanifhe Bombardirung der 
Hügel Erdapau, Nomgorod und Puii- 
{om dauert ohne Erfolg fort. 

E3 mwird berichtet, Dak die öftlicge 
ruffifche Armee angriffsmweife vorgeht, 
um das, Terrain tieberzugewinnen, 
das fie am Taberge verlor. 

E3 find erneute Gerüchte über das 
Auftauchen japanifcher Artillerie nörd- 
ih von Fufchan verbreitet. Diefeide 
fol fi —— bewegt haben, nach 
dem Tie⸗Paß zu 

Obwohl ieht die größte Schlacht des 
Krieges um Mufden, herum ausge: 
tampft wird, verhalten ich die Chine- 
_- jeltfam gleichgiltig. 

General Kuropattin hat auf’3 Neue 

ner Armee ae — Der zuber⸗ 

hilich Daran tefelbe ihre jeßige 
ungen halten fünme, - 


nah Tatichefiau zu und oftwärts am 
Schafhefluß entlang ift die Linie dur; 


platende Granaten bezeichnet. 
Die ruffiichen Verlufte find im Ver: 


mals war es dem General Kuropatlin 


General Kurotis Hauptquartier im 
Felde, über Fuſan, Korea, 5. März. 
(Auf der Uebermittlung verfpäter.) 
Die Rufen benußten heute gegenüber 
Witofan 16 Gefhüte und bombardi- 
ten die japanifchen Artillerieftellungen 
fomwie die, von den japanifchen Irup- 
pen befeßten Dörfer und die Wege, auf 
denen die Vorrathäträng an die Front 
geben; ihr Feuer ift aber nicht erfolg- 
reich. 

Unter den hervorragenbditen Leiftun- 
den der japantfchen Infanterie war 
ihre Stellungnahme auf der anderen 
Seite des Schafhefluffes in der. Nat! 
des 2. März, mo die Soldaten qleid, 
Blutegeln an den nadten Steinhügeln 
hinauf krochen; fie halten jet dort 
zwei Meilen ber Front beſetzt. 

Die ruſſiſchen Schanzen ſind jetzt 
deutlich ſichtbar, und die Soldaten be⸗ 
wegen ſich frei herum. Beide Seiten 
ſtellen Mittags auf drei bis vier 
Stunden die Feindſeiligkeiten ein, des— 
gleichen von Mitternacht bis Morgen. 

Die Japaner erweiſen ſich in jeder 
Hinſicht als ebenſo- gute Winterfeld⸗ 
zügler, wie die Ruſſen, — eine Frage 
über welche man beträchtlichen Ameifel 
gehegt hatte. 

Zofio, 6. März. (5 Uhr Nachm.) 
Das Hauptquartier der japanifchen 
Armee im Felde telegraphirt unter'm 
Geſtrigen: 

„In der Richtung bon Singking 
(oder Jendin) leiſtet der Feind anhal— 
tend einen hartnäckigen Wiberftar.) an 
mehreren Vertheidigungslinien. Ir der 
Nichtung des Schafhefluffes hat unfer 
Detachement, welches die nördliche Ho- 
be von Pinniepau am Samftaq ans 
griff, Pinniupau befegt (4 Meilen 
meitlih vom Waitonbera). Lnfere 
Streitmadt in der Nachbarschaft von 
Saufupaugu bejete am Sonntag bei 

Zagesanbruch eine Schanze auf einer 
Höhe nordöftlich von diefem Dorfe. 

Deitlih von der Eifenbahn befehte 
am Gonntag Vormittag um 8 Uhr un- 
jere Streitmacht Zuitfchientun, 3 ei- 
len füdmeftlih vom Wanpauberg, und 
drängte einen Theil des Feindez in 
das Yentrum des Dorfes, mo fie ihn 
jeßt umzingelt halt. 

Weitlich an der Eifenbahn nahm am 
Sonntag unfere GStreitmacht Hant— 
chanpau und GSieautfchiepau und feht 

jet ihr Vorrüden fort. Der Bahnhof 
ben Sutfehiatun brennt. 

(Sutfehiatau ift der Ausganaspunft 
der Eifenbahn, melche die Auffen 
mwejtwärts nad) Sufupau anlegten.) 

Mufden, 6. März. (4.45 Uhr Nach: 
mittags:) Die Ruffen nahmen gejtern 
bet ihrem Angriff öftlich vom Putlow— 
hügel etma 100 Japaner gefangen. Die 
japanifchen Angriffe am Sonntag 
wurden allenthalben zurücgefchlagen. 
Die jhlimmften Kämpfe fanden am 
rechten Flügel Statt, der fi) von Mat: 
Ihtapı nah Nunfientun ausdehnt. 
Dftmwärt3 haben die Japaner ihre An- 
griffe fortgefegt, aber die japanischen 
Streitkräfte, welche früher Hautu an- 
griffen, find zurücgezogen worden. 

Abden, Arabien, 6. März. E3 wird 
berichtet, ddR ein ruffifches Kriegsfchiff 
das Zentrum des Rothen Meeres ab- 
patrouillire und feine Sudlichter auf 
borüberfahrende Schiffe gerichtet halte. 

Mufden, 5. März. Ein offiziellet 
Bericht im Armeeblatt jagt: 

„Die feindliche Pofition ift bi3 nad 
dem Schafluß unverändert.“ 

Das Blatt gibt zu, daß die mittlere 
tuffiihe Armee ordnungsmäßig von 
Sintjhingu zurüdgemwichen ift, um die 
Länge der Schaltchlinie, welche die in- 
neren Bofitionen verbindet, näher zu= 
jammenzuziehen und diefe damit zu 
jtärfen; und es jagt dann meiter: 

„Die Stimmung der Leute ift eine 
portreffliche. Sie zeigen eine wunder: 
bare Faflung gegenuber der heranna= 
benden Strife... Die ruffifchen Ver: 
lufte find fchwer, aber der Kampf 
nimmt einen erfolgreichen Verlauf für 
die Rufen.“ 

Gegenüber dem Putilomhiügel fol- 
len die Atuffen zwei Mafchinengeichüge 
genommen baben. 

Kuropatfins DVerbindungslinie it 
A unberjehrt, obwohl fie geführbet 
iſt! 

Alle Wege, welche von Matſchinyu 
und der weſtlichen Ebene führen, die 
plötzlich in den Kampf hineingezogen 
worden iſt, ſind jetzt dicht mit chineſi— 
ſchen Flüchtlingen gefüllt. 

London, 6. März. Nachrichten zu— 
folge, welche heute hier eintrafen, ſoll 
es ſchon beinahe 100,000 Todte und 
Verwundete in dem ſechſstägigenKampf 
von Mukden gegeben haben, welcher ſich 
über eine Front von mehr als 100 
Meilen ausdehnt! 

Eine japaniſche Streitmacht, die auf 
mehr, als 40,000 Mann geſchätzt wird, 
ſtrebt um die Wette mit ruſſiſchen 
Truppen nach dem Tiepaß. 

Generäl Nogis Leute, obwohl von 
ſechſstägigen Kämpfen ſtark ermüdet 
und ſeit 48 Stunden ohne Nahrung, 
ſtürzten ſich in die Schlacht mit dem 
Geſchrei: 

„Bahn frei für uns — wir ſind von 
Port Arthur!” 

Noai fteht nur 51%, Meilen mweftlich 
bon Mufden. 

St. Peteräburg, 6. März. (6.15 
Uhr Abends.) Die heutigen offiziellen 
Depeichen bringen die Berichte über die 
Schlaht nur bis geftern Abend. Da- 


Chicano, Montag, den 6. März 1905.— 


gelungen, das Vorrüden de3 Tinten 
Flügels der Japaner zum Einhalt zu 
bringen, :ınd der fchwerjte Kampf er= 
eignete jich nördlih von Matichiapu, 
wo der Ungelpuntt von General No- 
gis Bewegung mar. 

Das Vertrauen, welche man auf 
Kuropatfin hat, fpiegelte fich in einem 
Steigen der ruffiihen NRegierungspa- 
piere an der Börje um einen Biertels- 
puntt wider. 


Etreit wächſt! 


Mehr als die Hälfte der St. Petersbur— 
ger Arbeiter ſtehen aus. 


St. Petersburg, 6. März. Mehr, 
als die Hälfte der Arbeiter von St. 
Petersburg ſtehen heute wieder aus. 

Die Vertreter der Arbeiter in der 
Regierungskommiſſion wollen nicht 
mit den Vertretern der Arbeitgeber 
konferiren. 

Bialiftof, Polen, 6. März. Der 
Tolizeichef dahier wurde ermordet! 

+ Belgifwer Ztaatimanm. 

Brüffel, 6. März. Baron Qamber: 
mont, Generalfefretär des belgifchen 
Auswärtigen Amtes it heute geftor- 
ben, nachdem er audganga der Woche 
einen Schlaganfall erlitten hatte. 

Ein halbes Jahrhundert hindurch 
hatte der Dahingejchiedene einen ftar- 
fen Untheil an der Leitung der au$- 
märtigen PBolitit Belgiens gehabt. 

Als feine betagte Schwelter in ihrer 
ländliden Wohnung erfuhr, daß ihr 
Bruder im Sterben liege, fiel fie tobt 
um. 

eier 
Snland. 


Aus der Bundeshauptitadt. 
ham ble’bt bis nächites Jahr finanzminifter 


Mafhington, D. R., 6. März. E3 
wurde heute mitgetheilt, daß Schab- 
amtzsjefretär Shaw erjt im Februar 
1906 au3 dem Kabinet jeheiden wird. 

Die Wiederernennung Shaw für 
diefen Boften ruft dia Ihatfache in 
Erinnerung, daß, als er zum erjten 
Mal ernannt wurde, die3 mit dem 
Einverjtändniß geſchah, daß er nur 
bis zum 4. März d. J. im Amt blei— 
ben werde. Während ie legten Wahl- 
fampagne aber hatte Präfident Roofe- 
pelt ihn erjucht, im alle feiner Er- 
mwählung an der Spite des Schatzamts 
zu bleiben, und Shaw milligte jchließ- 
li) ein, unter der Bedingung aber, 
daß er dann jedenfall im Februar 
1906 ausfcheiden dürfe. Er wird um 
diefe Zeit einen vollen bierjährigen 
Iermin ausgedient haben. 

Das Bundesfenatsfomite für aus— 
märtige Beziehungen war heute in 
GSibung und erörterte den Vertrag mit 
San Domingo. E3 wird von jeht an 
taglih Situngen abhalten, bi3 es in 
der Lage fein wird, einen Bericht zu 
eritatten. 

Mafdington, D.R., 6. März. Heute, 
als am eriten Geichäftstag der neuen 
Adminiftration, + erledigte Präſident 
Noofevelt eine Menge Angelegenheiten, 
die fich angehäuft hatten. Trotz feiner 
eifrigen Arbeit empfing er auch eine 
bedeutende Anzahl Befucher. 

Er entfchloß fich, heute vom Senat 
nicht nur die Ernennungen für Kabi- 
netsmitglieder zu jenden, fondern noch 
piele andere Ernennungen, über welche 
eine Einiqung erzielt worden war. &3 
iit etwas Ungemöhnliches, daß Tolche 
Ernennungen aleichzeitig mit den Er- 
nennungen bon Kabinetsmitgliebern 
fofort beim Beginn einer Adminijtra= 
tion eingefandt werden. Unter den er=- 
fteren find auch die diplomatischen, die 
bereit3 andermeitig mitgetheilt wur: 
den: Whitelam Neid von Nem York ala 
Botichafter nad) Großbritannien; Ro=- 
bert 2. Me&ormid von Alinois, als 
Botfchafter nach Frankreich; George B. 
8. Meyer von Maflachufetts, ala Bot- 
Thafter nah Rußland; Edwin 9. 
Eonaer von oma, nahMerito; Harch 
White von RhodeJsland, nach Italien. 

Der Chadwick⸗Prozeß. 

Cleveland, 6. März. Das Prozeß— 
verfahren gegen Frau Caſſie L. Chad— 
wick, die vielgenannte Finanzaben— 
teurerin, unter der Anklage, die na— 
tionalen Bankgeſetze übertreten zu ha— 
ben, bat im Bundesdiſtriktsgericht 
dahier vor Richter Taylor begonnen. 
E3 waren alle Vorkehrungen getroffen 
worden, eine MWeberfüllung der Ge— 
rihtsftube, die noch bejonders Klein 
ift, zu verhindern, und man ließ den 
Fahrituhl gar nicht bis auf den fünf- 
ten Stod gehen. 

Das Gefhmorenenfollegium ift be- 
reits volljtändig. 

10 Opfer ciues Raſſekampfs! 

New Drleang, 6. März. Zu Sena- 
tobia, einem Hinterivaldjtädtchen von 
Miffiffippi, mwüthet ein Raflefampf, 
welcher dadurch entſtanden ſein ſoll, 
daß ein Neger einem Handelsreiſenden 
mit einem Paar meſſingener Schlag— 
ringe in's Geſicht ſchlug, worauf Hun— 
derie von Revolverſchüſſen gewechſelt 
wurden. Man glaubt, daß mindeſtens 
10 Menſchen getödtet, und viele andere 
verwundet worden ſeien! Dutzende flie— 
hender Neger * rben eingefangen und 
ausgepeitſcht. ie Kämpfe ſind noch 
nicht zu Ende. 

Bankkrach. 

Erie, Pa. 6. März. D. W. Tryons 
Privatbank zu Spartansburg, Pa., 
machte heute zu, nachdem der Veſiber 
eine Eigenthumsübertragung vorge— 
nommen hatte. Die Bank war mit nur 
$25,000 ——— ſie hatte aber 
viele Farmer des Countys Crowford 
zu Einlegern, und der Area tief 
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Beitehen auf ihren Forderungen. 
Streif fteht an XIrw Dorfer Schnellverkehrs: 
Linien bevor. 


New York, 6. März. Man hat in 
Erfahrung gebradt, daß 526 Mann, 
die in einem Dampfer auf dem North 
Rider einquartiert wurden, aus ber= 
Tchiedenen Städten des Wejten3 ge= 
bracht morben waren, um einem Dro- 
henden Streit an der Untergrundbahn 
und den Hochbahnlinien, welche von der 
Snterborough Rapid Tranfit Co. fon- 
trollirt werden, zuborzufommen. Die 
Sacde follte geheim bleiben; aber bie 
Kunde davon erreichte prompt ben 
Vollziehungsausfhuß des Angeftellten- 
berbandes, mährend verjelbe inSitung 
mar. Noch mehr Streitbrecher jollen 
fommen. Die Angeftellten, rejp. ihre 
Vertreter befchloffen indeß, auf ihren 
Forderungen feft zu beitehen und es 
eventuell auf einen Streif anfommen 
zu laffen. Man glaubt jegt nicht mehr, 
dah der Ausftand abgewendet werben 
fann. Schon um Mitternacht mag er 
beginnen! 

Eieg der ‚Northern Sccurities.‘‘ 
Bundesobergericht entfcheidet gleichfalls zu 
ihren Guniter. 

Mafhington, D. K., 6. März. Das 
Bundesobergericht beftätigte heute die 
Entſcheidung des Kreisappellationsge— 
richtes in Sachen Harriman gegen die 
„Northern Securities Co.“ (verſchmol⸗ 
zene nordweſtliche Bahngeſellſchaften). 
Die Entſcheidung iſt zugunſten der letz— 
teren. 

Der Einwanderungsitrem. 


New York, 6. März. Nahezu 20, 
000 Einwanderer — die Vorboten des 
Frühjahrsandranges — ſind für dieſe 
Woche angekündigt. Letzte Woche wa— 
ren 14,855 in 13 Schiffen gebracht 
worden. Von den 18 Emigranten— 
ſchiffen, welche dieſe Woche eintreffen 
ſollen, werden 7 allein 7587 Italiener 
bringen, die übrigens meiſtens nach 
dem Weſten gehen ſollen. 

Karneval der Salpmondſtadt. 

New Orleans, 6. März. Der be— 
rühmte New Orleanſer Karneval für 
1905 wurde heute mit dem üblichen 
Klimbim bei ſchönem, hellem Wetter 
eröffnet. 

Der letzte Aonſöderirtenminiſter. 

Paleſtine, Tex. 6. März. General 
John K. Reagan, das letzte überleben— 
de Mitglied desKonföderirtenkabinets, 
iſt in ſeinem Heim dahier geſtorben. 

Wyndham dankt ab. 


London, 6. März. Premierminiſter 
Balfour machte heute Nachmittag im 
Unterhaus bekannt, daß Herr Wynd— 
— 
gedankt habe. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Pachtvertrag ſür ein Grundſtück an La Salle 
Straße abgeſchloſſen. 


Im Grundbuch wurde heute der 
Pachtvertrag eingetragen, welchen 
Charles B. Foote mit Mary K. Otis, 
der Beſitzerin, auf das Eigenthum 
194—196 LaSalle Str., 60 bei 75 
Fuß, auf 90 Jahre und 8 Monate ab- 
geichloffen hat und welcher am 1. Mai 
1907 in Kraft tritt. Der jährliche 
Pactzins ift auf $19,000 Feitgejegt 
worden, und der Vächter verpflichtet 
fich, ein modernes, feuerfeites Gebäude 
auf dem Grundftücd aufzuführen, mel- 
ches nicht weniger ala $150,000 fojten 
darf und am 1. Mai 1908 vollendet 
fein muß. Dem VBächter fteht das Vor- 
recht zu, das Grundftüd zu irgend ei- 
ner Zeit, ehe der Pachtvertrag abgelau- 
fen ift, für $750,000 fäuflich zu erwer⸗ 
ben. 

Albert H. Loeb hat ein Darlehen 
von 849,000 aufgenommen, welches 
durch Hypotheken auf das Grundſtück 
an der Nordoſtecke von Harvard Str. 
und Homan Ave., 96 Bauſtellen zwi⸗ 
ſchen Bolt und Huron Str., Central 
Park und Homan Xbe,, fowie weitere 
26 Bauſtellen ſicher geſtellt iſt, die zwi— 
ſchen Polk und Harvard Str. und 
Spaulding und Kedzie Ave. gelegen 
ſind. Das Darlehen iſt in einem Jahr 
rückzahlbar und mit 5 Prozent zu 
verzinſen. 


Brad) Das Bein. 


Dem A0jährigen Anton Amunscon, 
Nr. 380 Milmtufee Ane.. einem An 
gejtellten der Chicago Telephone Eo,, 
fiel heute ein Zelephonpfojten, den er 
und mehrere Genofjen trugen, von der 
Schulter auf das linte Bein, 
Bruch des Ießteren herbeiführend. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. 


Rahm Barifer Grün. 


Die ZOjährige Frau Amalie Gerb- 
man, Nr. 397 Grand Xpe., machte 
heute mit PBarifer Grün ihrem Dafein 
ein Ende. Man muthmaßt, daß 
Schwermuth, verurfaht dur eine 
langivierige, der Kunft ber Merzte 
fpottende Krankheit die Frau in ben 
Iod getrieben hat. Der Koroner Wird 
den üblichen Ynqueit abhalten. 

— 


Hannah Johnſon, 34 J. 7940 
Chauncey Avbe.; James, deren Sohn, 
5 J., gleiche Adreſſe; Alma Kuehler, 
20 J. 736 W. Diviſion Str.; Henry 
Grabow, 52 J. 1055 ®. 21. Str; I. 
Ze De —* 3 Ja 1381 Lawndale 

ia BER 


einen“ 


> Uhr: Wusgabe. 


Zius den Bolizeigerihten. 


m. S. Chipman verleitete angeblidy feine 


Braut zum Diebftah'. 


Unter der auf unordentliches Berra- 
gen lautenden Anklage hatten fich heute 
B. ©. Ehipmen, Nr. 7317 Kimbart 
Ue., und feine Braut Edith Cammad, 
Nr. 7719 Chauncy Ave, vor Richter 
Quinn zu verantivorten. ‚Ehipman 
wurde um die Gerichts foften geitraft, 
feine Braut wurde ftraffrei entlaffen. 

Die Verhandlung ergab, daß das 
Paar vor dem Laden des Fleifchers 3. 
Dunn, 73. Str. und Cottage Grove 
AUbe., einen dort zur Schau hängenden 
Hafen bemerfte. Beide forderten fich 
gegenfeitig heraus, den Hafen zu fti- 
bigen, um in den Befit einer glüdbrin- 
gepben Hafenpfote zu gelangen. Edith 
ftahl'den Hafen und verbarg ihm unter 
ihrent Mantel. Wenige Minuten fpä- 
ter wurden fie und ihr Verehrer ver= 
haftet. Edith legte weinend ein Ge- 
ſtändniß ab. 

Michael Lipfhig und Franf Good- 
man, Verkäufer, und Robert Wafhing- 
ton, ein farbiger Hausfneht, wurden 
heute bon Richter Caverly unter der 
Anklage den Großgefchworenen über- 
mwiejen, ihre Arbeitgeber, die Firma 
Bonerfod & Maier, Nr. 240 Fifth 
Une, um MWaaren im Werthe von über 
33000 Initematifch beftohlen zu haben. 
Lipfehit fteht unter $2000, jeder feiner 
Mitangeklagten unter $1200 Bürg- 
ſchaft. 

Goodman und Waſhington verzich— 
teten auf ein Vorverhör. Ihren Anga— 
ben gemäß hatte Lipſchißz den Plan 
ausgeheckt, als er erfuhr, daß die Fir— 
ma vor dem Bankerott ſtehe. „Wir kön— 
nen die Sachen beſſer brauchen, als die 
Gläubiger,“ ſoll er geſagt haben. Den 
größten Theil der Beute, die in Ex— 
preßwagen fortgeſchafft wurde, ſoll er 
ſeinem Bruder, dem Kleiderhändler 
Iſaac Lipſchitz, New York City, zu— 
geſandt haben. Anzüge im Werthe von 
81000 ſind angeblich von der Polizeit 
zurückerlangt worden, und zwar in ſei— 
ner Wohnung Nr. 344 Halſted Straße, 
wo er verhaftet wurde. Später fielen 
Goodman und Waſhington der Polizei 
in die Hände. Sie bezeichneten, ihn als 
ihren Verführer. Er bleibt dabei, nichts 
mit den Diebſtählen zu thun gehabt zu 
haben. 

Das Verhör von John J. Mayberry, 
Nr. 5051 Foreſtville Ave. der ſeit 14 
Jahren Sekretär der Equitable Fire de 
Marine Inſurance Company war und 
angeklagt iſt, 35702. 67 unterſchlagen 
zu haben, wurde heute, da ſein Ver— 
theibiger Kohn T. Richards zur Zeit 
in New Drleans, La., meilt, von Rich- 
ter Martin auf den 16. März ver 
Tchoben. 

Megen unzulänglider Gchuldbe- 
meife ijt heute Andrew Powers frei- 
gefprochen worden, der, wie an anderer 
Stelle berichtet, im Verdacht ftand, bei 
dem Berfuh, die Gejchäftzitelle der 
Rider Erpreß Eo. zu plündern, feine 
Hand im Spiele gehabt zu haben. Die 
Verhandlung fand heute Morgen vor 
Richter Underwood im Polizeigerichte 
an der 35. Straße ftatt. Poliziften 
überrafchten die drei Männer, melche 
perfuchten, in die Gejchäftsräume ein- 
zubringen, doch gelang es den Verbre- 
chern, zu entfommen. “Pomer3 wurde 
fpäter verhaftet, bejtritt aber, mit dem 
Vorfall in irgend einer Werbindung 
zu ftehen. 

Richter Caverly verurtheilte Heute 
im Bolizeigericht an der Harrifon Str. 
Mar Bernheim zu $100 Gelpditrafe, 
meil er angeblich an der Wabafh Abe. 
und Harrifon Str. den Verfuch mad- 
te, Elfie Keefe, 362 Wabafh Avenue,‘ 
melche fich in feiner Gefellichaft be- 
fand, die Börfe zu entreißen. Er be- 
hauptete, er habe nur verjfucht, das 
Geld miederzuerlangen, welches Elfie 
ihm angeblich fortgenommen habe. 

Der Speifewirth Wm. Goples, Ban 
Buren und Haljted Str., wurde heute 
| von Richter Chott megen unordentli- 
chen Betragens um $100 und die Ro- 
ften geitraft. Am Scluffe der Ber: 
handlung erhob der Richter gegen ihn 
eine auf Meineid lautende Anklage 
und übermwies ihn bieferhalb den Groß- 
gejchtoorenen. George Thompfon, fein 
Mitangeflagter, wurde wegen angeb- 
lich unordentlichen Betragend gleich- 
falls um $100 geftraft. ALS Klägerin 
trat Lilian Doens, Nr. 189 ©. Hal- 
fted Str., auf. Xhren Angaben gemäß 
hatte fie gejtern Abend in der Speife- 
wirthichaft eine Mahlzeit beftellt, er- 
hielt aber angeblich nicht beftellte Spei- 
fen. Als fie Ddiefe zurüchwies, fol 
Gopfes jie geichlagen haben. 

Der 17jährige Louis Herzberg, Nr. 
117 2ytle Str., und Goples fagten auf 
dem Zeugenftande aus, daß die Kläge- 
tin erhielt, wa3 fie 'beftellte, defjen um- 
geachtet aber Krafehl machte. Als 
Richter Chott ihm auf den Zahn 
fühlte, veriwidelte Herzberg fich angeb- 
lich in Widerfprüche und geitand dann 
angeblich, daß er falfche Angaben ge: 
macht habe. Er fei nicht Zeuge des 
Vorfall gemefen, fondern habe au3- 
gejagt, ma3 Goples gemünjcht habe. 

An Euftom Houfe Court murden 
geitern Pinfney Schroeder, angeblich 
von Baltimore, und die 19jährige An 
nie Zoofman, mit der er aus Amss, 
Weit Virginien, durchgebrannt fein 
fol, verhaftet, ‚alö er angeblich ber 
fuchte, das Mädchen in einem verrufe- 
u Haufe unterzubringen. n fei- 


fige wurde ein Revolver aefun= 


= ir 6 m. murbe heute dem Rich⸗ 
‚aber borgeführt, 
Tragens 


gann der Vorſteher der Schule 


wird 
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um 8200 und die Koſten ſtrafte, — 
Mädchen aber rieth, ſchleunigſt heim— 


zureiſen. 


Brandſtiflung im Schulhauſe. 


Ein Junge ſoll in der John Ericſon⸗Schule 
Feuer angelegt haben. 


Wie ein vierzehnjähriger Junge den 
Verſuch machte, das Gebäude der John 
Ericſon-Schule an der Harriſon Str. 
und Sacramento Abe. in Brand zu 
ſtecken, um nicht zur Schule gehen zu 
müſſen, geſtanden heute drei ſeiner 
Mitſchüler dem Brandinſpektor Tho— 
mas J. Johnſon. Das Feuer entſtand 
am Morgen des 28. Februar während 
der Unterrichtszeit. Nach Anſicht jenes 
Beamten iſt es nur der Entſchloſſen— 
heit des zehnjährigen Norman Dee, 
des Sohnes von Dennis Lee, 1415 
Lexington Avbe., einem Gerichtsdiener 
im Kriminalgerichtsgebäude, zu ver— 
danken, daß das Feuer ſofort gelöſcht 
wurde und das Gebäude vor Vernich— 
tung bewahrt blieb. 

Bert Roſſiter, 1368 Congreß Str., 
iſt der Junge, welchem die Brandſtif— 
tung zur Laſt gelegt wird. Er befin— 
det ſich auf der Wache ander Warren 
Ave. in Unterſuchungs-Gewahrſam, 
doch iſt bislang keine Anklage gegen 
ihn erhoben worden. Er beſtreitet ſeine 
Schuld. 

Während tauſend Kinder in dem 
Gebäude ahnungslos ihren Studien 
oblagen, bekämpften der Vorſteher 
Andrew J. Wood, der Maſchiniſt und 
der Hausmeiſter im Keller die Flam— 
men. Das Feuer war unter altem Pa— 
pier im Eßſaal zum Ausbruch gekom— 
men und wurde ſehr ſchnell gelöſcht. 
Die Kinder hörten erſt ſpäter von der 
Gefahr, in welcher ſie ſchwebten, und 
die Feuerwehr wurde garnicht gerufen, 
um eine Panik unter den Schülern zu 
vermeiden. 

Sobald die Gefahr vorüber war, be— 
eine 
Unterſuchung der Urſache, und die 
Folge war die Verhaftung des angeb— 
lichen Brandſtifters. 

Arthur Howden, 12 Jahre,, 1329 
Harvard Str., Herbert Waßhauſen, 10 
Jahre, und Norman Dee erklärten 
heute dem Inſpektor auf das Beſtimm— 
teſte, Roſſiter habe das Feuer ange— 
legt. Letzterer behauptete, ein Streich— 
holz, welches er in der Hand hatte, 
habe ſich zufällig entzündet, und er 
habe es wunbedachtfamer Weife unter 
die Bapierabfälle geworfen. Roffiter 
ilt bei feinen Zehrerh als unfolgjam 
ſchlecht angeſchrieben. Wahrſcheinlich 
er dem Jugendrichter vorge— 
führt werden, eine Kriminalanklage iſt 
wegen ſeiner Jugend ausgeſchloſſen. 
Schon vor einem Jahre brannte es in 
jener Schule, infolge von Ueberheizung, 
und der Schaden war damals beträcht— 
lich. Roſſiter wird morgen Polizei— 
richter Eberhardt vorgeführt werden. 

sine 
Zu Nr. Eier. 


Mehrere angebliche Mitglieder einer Bande 
von Taichendieben verhaftet. 


Dttofar Mottl, eriter Sefretär im 
öfterreichijchen Konfulat, meldete ge= 
ftern, daß er zu früher Morgenftunde 
in einem Pferdebahnwagen um feine 
Börſe beitohlen wurde, in der fich $7 
befanden. Er fah den Dieb, als die- 
fer von der Car |prang, holte ihn aber 
nicht ein. Der Burfche war einarmig. 
Auf Grund der von ihm gelieferten 
Beichreibung murde Names, alias 
„one armed“, Henneberry verhaftet. 
Bald darauf erfolgte auch die an an— 
derer Stelle berichtete Verhaftung von 
Frank Meyers, Daniel Needham, 
Geo. Fergufon und James %. Gibjon. 
Die Häftlinge hüllen fih in Schmwei- 
gen. Die Polizei ift, überzeugt, daß 
fie e3 waren, bie in letter Zeit Nacht- 
Cars der N. Clark und Halfte Str.- 
Linie unficher machten und die Baffa- 
giere nad) allen Regeln der Kunft 
plünderten. Gibfon und Fergufon 
follen Er-Zudthäugler fein. 


— —— 
Ser Hal Perry. 


‘m Sriminalgericht wurden heute 
die auf Brandlegung und Verfchrmö- 
rung zum Betruge lautenden Anklagen 
gegen den früheren Bankier faac N. 
Perry zur Verhandlung aufgerufen. 
Da Hilf3-Staatsanmwalt Lindley, der 
diefen Fall aufgearbeitet, gegenwärtig 
in der Sache Wheeler und Genofjen 
bor Richter Tuthill zu thun hat, wurde 
die Verhandlung bi3 zum 5. April ver- 
Tchoben. — Yn dem Wheeler’schen Falle 
mar auch heute Nachmittag noch die 
Verhandlung über den Antrag auf 
Niederichlagung des Verfahrens nicht 
beendigt. Anmwalt Irude hielt heute 
Nachmittag feine Rede zurBegründung 
de3 Antrag3 und zur Widerlegung von 
Hilfs3-Staat3anmwalt Lindley, der por 
ihm gefprochen. Morgen hält Hilf3- 
Staatsanwalt Dlfon die Schlußrebe. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Zunebmende Bewöllt- 
beit beute eg" morgen mwahrf —— Regen⸗ 
ſchauer; heute Abend warmer indeſttempera⸗ 
tur in der Nähe des Gefrierpunttes. Lebhafter 
Dftwind, fpäter Südoſtw 

Hinois: — Re sen 2 beute 
Abend und morgen; im 
Di und ee Spell, ebbafter "oe 
win 

diana: Zunebmende — en morgen — 
im ; fhdlichen Theil —5 *— e Abend — Regen 
— Lebhafter 

Rieder⸗Michigan: Soon Beute in und wãr · 
mer im nördliden und mweitliche : morgen 
wärmer umd Prriider Oli Ehneegeliber —* 
ee Ofiw 
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Beförderi, 


Ein Bolizeilapitän und 4 Leutuants 
vom Chef ernannt. 


Bier Beteranen penfionirt, 


Herrn Williams Bericht über den baulichen 
Suftand des County»Gebäudeser — Die 
Sonntagsfperre. — Riditer Großcup läßt 
von fich hören. 


Polizeichef DNeill befekte heute die 
vafant gemwejene Kapitänsitelle auf der 
Nordieite. Er hat Leutnant Stephen 
N. Healy, der bisher der Bezirfämache 
an W. Chicago Avenue zugetheilt war, 
mit dem Pojten betraut. Vier andere 
PolizeisLeutnants murden vom Chef 
heute weniger angenehm überrafcht. 
Er benadrichtigte nämlich diefelben, 
daß ſie zunehmender Breithaftigteit 
wegen für dienftuntauglic” erachtet 
mürden und deshalb penftonirt worden 
jeien. Die. nunmehrigen Penfionäre 
find: Timothy Barrett, „Englemood“- 
Mache: Richard %. Moore, „New 
City“Wache; Hohn B. Beard, 
„Auftin“; Amos 3. Hathaway, „Ro= 
ger3 Bark”. — In die frei gewordenen 
Leutnantsftellen aufgerüdt find -bie 
bisherigen Gergeanten ame 8. 
Moonen, dem Hauptquartier Zuges 
theilt; James D’Toole, „Rogers 
Part“; Mathew Zimmer, „Auftin“; 
Eugene F. Daley, „New City“; Mis 
hael Crotty, „Schlachthausbezirk“. — 
Leutnant Howard iſt aus dem Haupt— 
quartier nach der Weſt Chicago Avenue 
verſetzt worden und Leutnant Ambroſt 
aus dem Schlachthausbezirk nach 
Englewood. 

Sergeant Mooney, der für den be— 
ſten Diebsfänger der Stadt gilt, 
kommt an Stelle von Leutnant 
Howard an die „Central Detail“-Ab— 
theilung und wird künftig bei Paraden 
derſelben als Rottenführer mit ſeiner 
ſtattlichen Figur glänzen. Sergeant 
O'Toole, der das Leutnants-Examen 
am beften beitanden bat, joll etwas Le- 
ben in die angeblich ftarf verfumpfte 
Mannfchaft des Bezirkes Rogers Park 
bringen. Bon dem neuen Kapitän, 
Healy, hofft Chef D’Neill, daß der— 
felbe mit dem Schlendrian aufräumen 
werde, der fi in einigen Polizeibezir- 
fen ber Nordfeite lange jchon breit 
madht und unter dem eö dort mit der 
öffentlichen Sicherheit immer mehr 
bergab gegangen ift. — Leutnant 
Howard, der als Nachfolger Healys 
nad der W. Chicago Abe. verjegt ift, 
wird dort Gelegenheit erhalten, feinen 
anerfannten Amtseifer tüchtig zu er- 
weiſen. 

Auf Empfehlung des Präſidenten 
Brundage hat der Countyrath heute 
beſchloſſen, den Staatsanwalt aufzu— 
fordern, er möge den Ueberſchuß, wel— 
cher ihm von eingezogenen Bürgſchafts— 
geldern und Geldbußen verbleibt, nach⸗ 
dem er ſeine Sporteln abgezogen, an 
die Countykaſſe abliefern. Sollte der 
County⸗Schulſuperintendent, der nach 
einem alten Geſetz dieſe Ueberſchüſſe 
für den Schulfonds bekommen ſoll, da— 
gegen etwas einzuwenden haben und 
klagbar werden, ſo würde für alle et— 
waigen Folgen der Countyrath auf— 
kommen. 

Die in ihrer Wochenkonferenz ver⸗— 
fammelten Kongregationaliften-Geift- 
lichen erfuchten heute den Mayor tele= 
gtaphifch, er möge beftimmen, mann es 
ihm recht fein würde, fie 3meds Erör- 
terung der Sonntagöfperre für Wirth- 
fchaften in feiner Kanzlei zu empfan= 
gen. Herr Harrifon antwortete ih- 
nen, daß er morgen für den Rejt der 
Moe nad) dem Diten verreifen und 
fpäter bis zum Schluß feines Amts- 
termine3 wahrjcheinlich Jehr beichäftigt 
fein würde. Die Herren follten ihre 
Münfche doch lieber den verjchiebenen 
Kandidaten vortragen, welche ji um 
die Mayorswürde beiverben, und’ deren 
Einer fie ja aud beitimmt erlangen 
würde. 

Mayor Harriſon hat den Bericht, 
welchen Bautommiffär Williams -ihm 
über den baulichen Zuſtand des 
Countygebäudes unterbreitet, fofort 
dem Countyrath3-Präfidenten Brun- 
dage zugeftellt, und diefer legte ihn 
fchon heute dem Countyrath vor. E3 
heißt in dem Bericht, daß es fich nicht 
lohne, viel Geld auf die Außbefferung 
des ungefügen, morſchen Steinkaſtens 
zu verwenden; daß es am beiten fein 
würde, denſelben abzutragen und 
durch einen Neubau zu exſetzen. Im— 
merhin wird die Nothwendigkeit be— 
tont. eiſerne Nothtreppen an allen vier 
Außenſeiten des Gebäudes anzubrin— 
gen. Der Mayor verlangt in einer 
beſonderen Zuſchrift an Herrn Brun— 
dage, daß dieſe Verbeſſerung ſo raſch 
wie möglich vorgenommen werde. Man 
erwartet, daß der Countyraih die An⸗ 
bringung der Treppen ohne Zögern 
anordnen wird. 

Bundesrichter Großeup hat den 


Korporationsanwalt Iolman und m 


malt John S. Miller, Rechtsbeiftend 


für bie Maffevermaltung ber Union ’ 


Traction Co. benachrichtigt, baf er - 
morgen feitftellen werde, auf melde 
Straßenbahnlinien bie H jährigen 
rechtfame der Weft- und der Norbfeite: 
Straßenbahngefelihaft ſich * 
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Der Pojaz. 
" Eine Gefhidte aus dem Om 


Don Karl Emil Franjos. 


(12, Fortfegung.) 
„Run alfo! Auch die Polen find 


> 


he-umgeritten mit großen Bändern um | 


den Leib und haben gefhrien: ‚Sebt 
wird Bolen wieder einig" Da fommt 
ein Schreiber vom Kreisamt und 
bringt den Befehl: Alle müſſen ſich be— 
waffnen, damit ſie den Kaiſer be— 
ſchützen, denn die Polen wollen vom 


Kaifer abfallen und der Revolution 


eiwäs anthun! Was ſie ihr anthun 


wollen, hat eigentlid) Niemand ges | 
waren Die 


mußt, aber zum Olüd 
Bauern da und haben ihre Genfen ge- 
rabe gehämmert und gejagt: ‚Wer fic) 


| 


gegen unjeren Kaifer rührt, den jchla= | 


gen ir tobt.‘ Da find die Polen 
plöglich jehr demüthig gemorben und 
haben gejagt: ‚E3 ijt Alles nur ein 
Spaß gewefen!‘ Und im Hetbite hat 
fich gezeigt, daf leider auch alles An= 
dere ein Spaß gemwefen ift — die ganze 
faiferliche Revolution, über die man 
fich fo gefreut hat. Der Jud’ ift Sup’ 
geblieben, jo rechilos iwie früher; Die 
Steuern haben nicht aufgehört, Ton= 
dern find im Gegentheil größer ge> 
morden als je zuvor; wer Zabaf ge- 
baut bat, hat ihn an das fZaiferliche 
Magazin abliefern müflen, und das 
Recht, Schnaps zu verfaufen, hat den 
Gutsherren aehört, wie früher. Nur 
die Bauern find frei geblieben und 
haben die Robot nicht mehr leiten 
müffen. Man hat erzählt, der Kaifer 
hat die Revolution wieder zurück— 
genommen, weil die Studenten noch 
einmal keck gegen ihn waren. Und dann 
hat man gehört, die Ungarn ſchlagen 
ſich mit unſeren Soldaten herum, und 
darauf ſind die Ruſſen gekommen, und 
wie ſie zurück ſind, iſt Alles in Ord— 
nung geweſen und ganz ſtill und ganz 
— 

Ja,“ ſagte der Soldat mit bitterem 
Lächeln. „Ganz ruhig — die Ruhe 
eines Friedhofes. Aber wenn ein Gott 
im Himmel lebt, ſo wird es einmal 
wieder laut werden, ſehr laut — und 
dann wirſt Du wieder von den Wiener 
Studenten hören. . ..“ 

„Gut, meinetwegen,“ ſagte Sender 
gleichgiltig. „Aber was geht das uns 
Beide an?“ 

„Mich geht die Revolution an, denn 
ſie war der Stolz und die Freude mei— 
nes Lebens, und ſie iſt mein Unglück 
geworden. Höre — ich ſelbſt war 
unter den Wiener Studenten, welche, 
wie Du meinſt, ‚keck mit dem Kaiſer 
waren.“ Und wegen dieſer „Stedheit‘ 
haben ſie mich Anfangs zum Tode ver⸗ 
urtheilt und dann ‚aus Gnade; für 
Lebenszeit als Gemeinen in's Fuhr— 
weſen geſteckt....“ 

„Für Lebenszeit?!“ rief Sender 
erſchreckt. „Das iſt eine furchtbare 
Strafe! Da ſind Sie wahrſcheinlich 
— verzeihen Sie — ſehr keck geweſen. | 
Haben Sie dem Kaifer vielleiht — | 
verzeihen Sie — nod) einmal Die Yen- 
fter eingefchlagen?!” 

„Bewahre!.... Niemals!” 

„Und warum dürfen Sie fein Bud 
lefen?“ 

„Damit ich mit der Zeit ein Thier 
iverde, dumm und ftumpf, Damit ic) | 
gehorche ivie eine Mafchine!” 

Der Mann fehlug verzweiflungspoll | 
die Hände por’3 Antlik. 

„Sie armer Menfch!” fagte Sen- 
der, und die TIhränen traten ihm in 
die Augen. „Sie find wirklich meit 
mehr zu bedauern, als ih. Denn ich | 
meiß noch nicht, was in den deutjchen | 
Büchern fteht und möchte es nur gerne | 
milfen. Sie aber haben e3 fchon er= | 
Yernt und müffen e3 vergeflen. ch | 
fann mir denien — das muß ein gro= | 
Ber Schmerz fein! Und dann — jeßt | 
find Gie ein Furbes und fonft wären 
Sie gewiß ein Doktor geworden — 
nit wahr?“ 

Der Soldat nidte. 

„Und hätten Leute furirt.” 

Nein — Dotlor der Philofophie — 
ich wollte Profefior werden — Lehrer 
an einer Hochſchule —“ 

„Lehrer,“ rief. Sender und feine 
Augen leuchteten. „OD wenn Sie —“ 

Er hielt inne, er wagte es doch nicht 
zu jagen. 

Der Soldat nidte freundlich. 

„sh will Dich gern das Xejen leh- 
ren,“ fagte er. „Ob Dein Zmed ver=- 
nünftig ift, weiß ich freilich nicht und 
fann e3 nicht entjcheiden, aber das bis- 
hen Wiflen wird Dir feinesfall3 fcha= 

en.“ 

Sender faltete die Hände. 

„sh danke Ihnen,“ jtammelte er, 
und die Thränen rannen ihm über bie 
Mangen. 

Der Andere fehüttelte den Kopf. 

„Rein, mein armer unge,“ jagte er, 
„vielleicht Habe ich Dir zu danken. Nun 
babe ich wieder einen Menjchen, mit 
bem ich Sprechen fann, der mich weder 
quält, noch verhöhnt.“ 

Gender nidte ernft. Er hatte faum 
recht beritanden, was der Goldat 
meinte, aber er wußte: Das ift ein 
guter Menjch, und es ift ihm meh 
um’3 Herz.... 

Darum wagte er nicht zu jprechen, 
auch der Soldat fchiwieg. 

Endlich faßte fih Sender ein Herz 
und fragte: 

„Entihuldiaen Sie zur Güte — 
werben Sie mich hier unterrichten?“ 

Wo ſonſt?“ war die Antwort. „E3 
liegt uns Beiden daran, nicht gefehen 
zu erben. ch habe jeden dritten 


| 
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! 


| wen 
j ee 


Aw Neon 


\- Quärrer Size 


| mir nicht maden fönnen! 


Wenn Euer 
Baus brennt. 

Wenn Ahr entdedt, daf die hintere Kü- 
che in Flammen fteht, was macht Ihr 
dann? 

Rennt Ihr dann in Eurem Nadhthemd 
hinaus in den Schnee, lauft einen oder 
zivei Plod, zieht einen Knopf und wartet 
dan, ein Zeichen geiftigen und Törperli= 
chen Elend, bis die Dampfiprigen ein- 
treffen und Ihr Eure Wohnung nennt? 

Nicht, wenn Shr ein Tele: 
yhbon habt. 

Wenn Ihe ımjern Dienft habt, ruft 
Ahr Main O auf oder fagt der Exchange, 
dab Fuer Haus brennt und augenblid: 
lich wird alles andere ausgejchaltet und 
hr werdet mit dem Eprigenhaus ver: 
bunden, 

Anftatt nad) der Melde:Bor zu fahren, 
fommen die Sprigen direft nad) Eurem 
Haus und löjhen den Brand und Ahr 
fünnt inziwijchen alles thun, was Ihr 
vermögt. 

Mahricheinlich erfpart Ihr fünf Jahre 
Telephon-Miethe einfah dadurch, daß 
Ahr das Telephon benußt, anftatt dei ge- 
wöhnlichen Alarm — und vielleicht rettet 
‘hr auch noch toitbare Leben umd Ahr 
verdoppelt dieſen Feuerſchuß, wenn Ihr 
ein Ertenſion-Telephon auf dem zwei— 


ten Flur habt. 
Bon den 8777 Feuer - Mel: 


dungen des legten Nahres 
in &hicago wurden 48W al: 
lein Per Telephon geididt. 
Die Wahrheit iprigt für 
ſich ſelbſt. 

Moral: Ein Telepßhon iſt ein ſehr bil— 
liger Feueksſchutz. 

CHICAGO TELEPHONE CO, 
Schreibt an das Kontrakt = Dept., 203 

MWaihington Straße, oder ruft auf: 

Main 29. 


EEE, 


Tag feinen Dienft, da will ich hier her= 
fommen!” 

„Bott Iohn es Ihnen,“ jagte Sen- 
der. „Brauche ich eine Fibel, wie fie 
des Doftor3 Sohn hat?“ 

„Gut wär's!” —— 

Im Laden bei Joſſef Grün ſind ſie 
zu kaufen, dreißig Kreuzer koſtet das 
Buch. Aber ich trau mich nicht hin. 
Man wird mich fragen, wozu ich fie 
brauche.“ 

„Nun,“ meinte der Soldat, „bann 
muß es ohne Fibel gehen. Die Bud- 
jtaben fann ich Dich aus meinem Buche 
hier lehren, dem einzigen, mwelches ich 
beſitze.“ 

Er zog es aus dem Stiefel hervor; 
ein kleines abgegriffenes Bändchen, 
mit zerriſſenem Deckel. 

„Iſt das ein Gebetbuch?“ fragte 
Sender. 

„Es ſind Verſe,“ belehrte ihn der 
Andere., „Die hat ein edler Mann ge— 
ſchrieben, der mit uns in Wien war. 
Ich habe das Büchlein auf dem Durch— 
marſch in Mähren von einem braven 
Mann bekommen, der Mitleid mit mir 
hatte. Ein größeres Geſchenk hätte er 

Ich trage 
das Büchlein beſtändig bei mir, ob— 
wohl das ein großes Wagniß iſt. Weh' 
mir, wenn man dahinter kommt!“ 

„Warum?“ 

„Warum?“ lächelt der Soldat. 
„Weil der Mann, der es gedichtet hat, 
auch zu jenen gehört, welche keck mit 
dem Kaiſer waren. Er iſt auch nur 
durch einen Zufall demſelben Schickſal 
entronnen, das mich getroffen hat, 
demſelben oder einem ähnlichen. Und 
merke Dir's: der Mann iſt auch ein 
Sude!“ 

„ah! — mie heißt er?” 

„Mori Hartmann.“ 

„„Kuc über Deine Glaubensgenofjen 


| fteht mandjes gute Wort in dem Bücdh- 


lein, und Du follft es verftehen Ier- 


n! 

„Gut!“ nidte Sender. „Aber auf 
andere Sachen freue ich mich mehr. 
Denn auf Juden, willen Sie, verftehe 
ich mich auch jeßt fchon ganz gut! Alfo 
übermorgen, Montag, nach) dem Effen, 
fomm’ ich her!" 

„sh merde pünktlich fein!“ 
ſprach der Soldat. 

Sie ſchieden und gingen auf ver— 
ſchiedenen Pfaden dem Städtchen zu... 


ver⸗ 


VIII Kapitel. 


So ward Senders Wunfch erfüllt, 
wenn auch in recht fonderbarer MWeije: 
der einjtige Wiener Legionär Heinrich 
Wild wurde fein Lehrer und Morit 
Hartmann? „Reimchronif des Paffen 
Mauritius“ jein Fibelbud). 

Bon folhem Lehrer und aus foldher 
Fibel Iernt fi) mehr, als das bloße 
Lefen. E3 ging in den nächiten Mo- 
naten etwas mirr zu im Kopfe des 
Pojaz. Henri Wild Hatte da ein 
Ichmweres Stüd Arbeit übernommen. 

Aber er vollführte es gern, nad 
beiter Kraft und mit machjendem 
Eifer. E3 war nicht leicht, zu entfchei- 
den, ob fich Lehrer oder Schüler mehr 
nad) diefen Stunden im einfamen Ge- 
mäuer fehnten. Sie mußten auf 'ge- 
trennten Wegen emporfchleichen, und 
es fiel ihnen Beiden oft fchiwer, fich un- 
bemerft davonzuſtehlen. Aber fie 
famen dennoch pünktlich, weil fie ein- 
ander lieb hatten, meil fie einander 
boten, wa8 eder bedurfte: der Schü- 
ler dem Lehrer ein empfängliches, theil- 
nehmendes Herz, 
armen Judenjungen den Einblid in 
die frembe Welt, nach der er ich jehnte, 
das Mittel zu jenem Ziel, das ihm ber 
Leititern feiner Tage war und der 
Iraum feiner Nädhte.... 

„Theater!“ — in der Reimchronik 
ſtand wahrlich nichts darüber. Dieſe 
Reime, in denen ein freiheitsdurſten⸗ 
des Herz wettert und ſtöhnt, ſegnet 
und flucht, ſpottet und weint, hofft 
und verzweifelt, dieſe holprigen, un⸗ 
gefügen und doch ſo ergreifenden 
Reime ſchilderten wohl auch eine Tragi⸗ 
komödie, aber eine wirkliche und wahr- 
haftige, welche die Menſchen ſelbſt kurz 
vorher erlitten und erlebt. Das 
zuckende Leben der Gegenwart lag 
darin mit allen, allen feinen Strebun- 
gen. Darum konnte Gender ohne den 
Zehrersaud) nicht eine Zeile davon ver- 
ftehen, und der Erlegionär mußte viel 
erklären, bejonberd' da Sender nad) 
Art feiner Glaubensgenoſſen un— 
abläffiq neue ragen dhat. Aber. mod- 


ten fie von welchen Thema immer fpres 


ber Soldat dem 


‚reiten Ahnen gehabt hätte, 
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hen (von Goethe oder Frankfurter 
Mürften, von Windifchgräß oder ber 
Nordfee), [chlielich Fand Sender bo; 
den Uebergang zu dem Brennpunft fei- 
ner Gedanten. — 
Da laſen ſie einmal in der Chronik 
die ergreifende Klage: 
„Umſonſt lag Deutſchland in Gebeten 
Vor'm Gott der Freiheit auf den Knien. — — 
Mein armes Wien, Du biſt zertreten, 
Zertreten und gebrochen ganz, 


Wie Saragoifa und Numans, e 
Und wie die Heimath der Starthager. 


Und zu dem ergreifenden Terte 
mußte der arme Student aus der eige- 
nen Erinnerung blutige, erfcehütternde 
Bilder zu malen. 

Der Jüngling hörte mit glühenden 
Wangen zu, und feine Faujte ballten 
fih. Dann verfanf er in tiefes Brü- 
ten. 

„Das wär fhön,“ murmelte er, „alle 
Leute möchten meinen... .“ 

„Was meint Du?“ 

„Nämlich, wenn man da8 auf dem 
Theater nachmachen würde. ‘sch möchte 
dann ein Student fein oder auch der 
alte Arbeiter, von dem Gie erzählt 
haben.“ 

„Und das ift Alles, ma3 Du dabei 
fühlft?!“ rief Wild entrüfte. „So 
piel Blut, fo viel Ihränen, und Du 
denfft nur, wie man es nadhäffen 
fönnte?!“ 

Sender fuhr zufammen und blidte 
ihn erfchredt an. —* 
„Entiehuldigen Sie...” ftammelte 

„sch verjtehe nicht... .” 

„Halt Du denn fein Mitleid mit all 
dem Elend?!” 

„Natürlich!“ betheuerte Sender ge— 
fräntt. „Was denfen Sie von mir? 
Aber eben darum dent’ ich mir: Das 
wär’ der Mühe mwerth, daß man es 
nachmachte. ...“ 

„Theater!“ Was ſich nicht darauf 
bezog, intereſſirte Sender nicht, was 
ihm nicht dafür nützen konnte, das 
trieb er garnicht oder doch ſehr ungern. 

So gab er ſich zum Beiſpiel mit 
dem Schreiben Anfangs unmenſchliche 
Mühe. Er hatte nur Nachts in ver— 
ſchloſſener Kammer Gelegenheit, die 
Vorlage Jjeines Lehrers nachzumalen, 
bei Tage*war er ja unter den Augen 
des Meiiters oder der Mutter. Und 
fo faß er beim Scheine feines dürftigen 
Dellämpchenz Stunde um Stunde und 
fchrieb unverdroffen mohi an die hun= 
dert Male dasfelbe Zeichen oder das 
felbe Wort. 

Muthig fampfte er gegen die Müdig- 
feit; aber einmal fielen ihm dabei doc) 
die Augen zu, und er erwachte erit, 
nachdem ihm ein Stücd des brennenden 
Dochtes auf die Hand gefallen war und 
eine Wunde hineingebrannt hatte, 
Dad mar ihm denn doc zu un= 
angenehm, und al3 er am nächlten 
Tage wieder im Burghofe vor dem 
Soldaten jtand, fragte er demüthig: 

„Entfhuldigen Sie zur Güte — 
aber muß ein Komddiant eine jchöne 
Schrift haben?“ 

„Rein,“ entjchied der Lehrer, „eine 
Thöne Schrift muß ein Komödiant 
nit unbedingt haben, aber lejerlich 
muß er jchreiben können mie jeder ge: 
bildete Menjch.“ 

Sender nidte fröhlid. Von da ab 
übte er allnächtlih nur eine halbe 
Stunde. Leferlich fchreiben, meinte er, 
das fönne er ja ohnehin.... 

Einer anderen Mühe hingegen unter- 
30g er fich mit größter Ausdauer. Er 
wollte und mußte hochdeutfch |prechen, 
und e3 gelang ihm mit der Zeit auch 
überrafchend qui. Sein merfmwürdiges 
Nahahmungstalent fam ihm da bor- 
trefflich zu jtatten. Wie er fchon einft 
als Kind feinem alten Freund Fedko 
dur fein reines ruthenifch ſchwere 
Zteifel an feiner jüdifchen Abkunft 
ermwedt, jo jeßte er nun den Soldaten 
durch feine reine Ausfprace in Ver: 
munderung. 

Doh war die Sache nicht fo alatt, 
und hatte ihre fonderbare und fomifche 


Seite. 
(Fortſetzung folgt.) 
— —— — 
Der Geſundheitsfer 


er. 


Eine Satire von Maximilian Fuhrmann. 


Unſer aller Blut iſt von den ſchar— 
fen Gewürzen verdorben und vergiftet. 
Dieſe hitzigſten Triebe der tropiſchen 
Vegetation im Verein mit der Wein-, 
Bier-, Branntwein-, Tabaks-, Thee— 
und Kaffeepeſt haben unſere Leiber 
krank und ſiech gemacht. Unſere Ner— 
ven befinden ſich in einem Zuſtand 
jammervollſter Zerrüttung. Sie laſſen 
ſich bei vielen Leuten nur noch mit den 
unbrauchbar gewordenen, von Motten 
zerfreſſenen Klingelzügen in einem 
verſtaubten Rokokoſchlößchen verglei— 
chen. Unter zehntauſend Menſchen der 
Gegenwart, vom Säugling aufwärts, 
iſt noch nicht ein einziger ganz geſund. 
Natürlich halten ſich die meiſten für 
blühende Götter, doch ſie irren ſich 
theils aus Dummheit, theils aus Ei— 
gendünkel. Ich für meine Perſon be— 
kenne, daß ich, obgleich mir eigentlich 
niemals etwas fehlte, keinen Tag mei— 
nes Lebens geſund geweſen bin, und 
auch Du, geehrter Leſer, und hätteſt 
Du die Schultern des Atlas, die Ba— 
cken eines Poſaunenengels, biſt von 
der allgemeinen Miſere nicht ausge— 
ſchloſſen. Wir alle, ſo behaupte ich, 
ſind mit Giftſtoffen bis in die Haar— 
zwiebeln hinein gefüllt, denn es gibt 
niemand unter uns, der nicht einen di— 
dem nicht 
eineVanilleſchnitte oder eine gepfefferie 
Wurſt über alles gegangen wäre. 

Wehe allen vom Autoritätsglauben 
umrauchten Köpfen, die bei ben 
Staatsmedizinern, den approbirten 
Aerzten Rath und Hilfe ſuchen! Sie 
werden zwar an ihren Geldbeuteln eine 
Erleichterung verſpüren, zu ihrem 
Leiden aber noch das Arzneiſiechthum 
hinzugewinnen. Eine allmähliche Beſ⸗ 
ſerung unſerer Säfte iſt nur durch die 
Anwendung des Naturheilverfahrens 
in Verbindung mit der Sonnenäther>” 
ftrablfur, der Hahnemann’fchen Hp- 
mörpathie von 1796 und dem Leben3- 
magnetiämus zu erwarten, Doch bleibe 
jeber . fein eigener Arzt, denn e3 ift 
Ihlagend nachgeiwiefen worden, ‚daß 
gerade durch die gelehrteften Profeffo-' 
ten das größte Unheil über dieMenfch- 
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| tüdifchen Angriffe 
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WERE, VE 
beit gefommen ift, und daß 
jeder Laie der bejjere Arzt ift. 

‚Wenn ich meinem feligen Vater für 
etwas dankbar fein fann, fo ift e8 da= 
für, daß er mir ein Vegnögen hin- 
terlaffen hat, das mir die Möglichkeit 
bietet, ben geheimnißpollen Yunttio- 
nen meine Xeibes durch jtündliches 
Befühlen und Beklopfen immer mehr 
auf die Spur zu fommen. 

Der Tod umfreift uns wie deryuchs 
den Gänfejtall, und wer feine heim— 
erfolgreich abmweh- 
ren will, muß wie der Krieger mit 
Bajonett und Gewehr, mit dem Wär- 
memejjer und ber Klyftierfprige auf- 
ftehen und jchlufen gehen. 

Meine Hygienifhen Berrichtungen 
beginnen de3 Morgens mit einigen fal- 
ten Sturzbädern, nahdrüdlichem Rei- 
ben und Bürften der Haut, Ausgurge- 
lung und Einpinfelung der Rachen- 
böhle und Reinigen der Nafenjchleim- 
baut. Nach jorgfältiger Unterfuchung 
meine3 Zungenbelages und anderer 
Dinge efje ich mit gutem Appetit das 
aus einer Stedrübe und einem halben 
Laib Schrotbrot beſtehende Frühſtück. 

Nach dieſem Gaumengenuß lege ich 
mir einen anregenden Leibumſchlag 
auf und erwarte, auf dem Sopha lie— 
gend, nicht ohne Sorgen und Befürch— 
tungen meine Stunde. Eine kräftige 
Maſſagebehandlung durch einen hier— 
her verſchlagenen iriſchen Preisboxer 
und ein mehrſtündiger Spaziergang 
durch den Stadtforſt, der zu ausgie— 
bigſter Lungengymnaſtik benutzt wird, 
beendigen die geſundheitlichen Uebun— 
gen des Vormittags. 

Auf meinem Mittagstiſch dulde ich 
niemals Fleiſch. Einen Beefſteak zer— 
ſchneidenden Kommis kann ich yicht 
anders wie mit einem Kondor verglei— 
chen, der auf ein gefallenes Pferd her— 
abgeſtoßen iſt, und ſeine Fänge gierig 
in die aufgetriebene Fleiſchmaſſe 
ſchlägt. Ich halte ſtreng auf eine reiz— 
loſe Diät; Gewürze, mit Ausnahme 
des Kochſalzes werden niemals ver— 
wandt. Buttermilch. Honig und Zi— 
tronen, gemiſcht oder nicht, dazu Lö— 
wenzahnſalat, viel Obſt, Nüſſe, Ka— 
ſtanien, und als Nachtiſch Schrotbrot 
und Frankfurter Apfelwein ſind meine 
Nahrung. 

Nach dem Eſſen gehe ich ſogleich in 
den Garten, um ein Sonnenbad zu 
nehmen. Vor neugierigen Blicken 
durch den Gartenzaun geſchützt, liege 
ich entkleidet auf einer Matratze und 
wende bald die eine, bald die andere 
Körperhälfte der ſtrahlenden Sonne zu. 
Iſt die Witterung zu rauh, ſo öffne ich 
die Balkonthüre, um, auf dem Faul— 
lenzer liegend, wenigſtens die nackten 
Beine eine Stunde unmittelbar mit 
Luft und Licht in Berührung zu brin— 
gen. 

Etwa um vier iſt die Zeit, wo ich 
mir ein warmes Vollbad gönne. Steige 


ih aus dem Waffer, jo jteht Johann, | 


der Gärtnerburfche, auf einen Pfiff 
vor dem Fenſter, um mir mit der Gar— 
tenfprige einige falte NRüden- und 
Schentelgüffe zu verabfolgen. Natür- 
lich mechfele ich aelegentlich eines Ya- 
des immer jammtlihe Wäfche. Das 
fo nothiwendige Auslüften der übrigen 
Kleidungsitüde erfolgt an eifernen 
Stangen mit zahlreichen Hafen, die an 
den äußeren Mauerwänden meines 
Haufes überall befeitigt find. 

Um jehs Uhr präzife genieße ich 
mein Abendbrot. ES beiteht regelmä- 
Biq aus Pflaumenmus, Schrotbrot 
und einer Taffe des berühmten Dottor 
Plüncker'ſchen Bluterneuerungsthees. 
Nachdem ich noch, mehr um den Geiſt 
zu erſchlaffen, eine Stunde in einem 
mediziniſchen Buch geleſen habe, lege 
ich mich um acht Uhr je nach dem Be— 
finden mit einer Voll-, Halb-, Hals-, 
Rumpf- oder Wadenverpackung bei 
ausgehakten Fenſtern und offenen 
Verbindungsthüren zum Schlafe nie— 
er. 


Man ſollte glauben, daß das Be— 
ſtreben, meine Geſundheit zu ſtützen 
und zu verbeſſern, von meinen Mit— 
bürgern gebilligt und belobt werden 
würde. Statt deſſen regnet es, wenn 
ich mich nach dem Mittageſſen in mei— 
nen Garten begebe, aus den Nachbar— 
häuſern faule Eier und Kartoffeln 
auf mich herab; auch an Poſtkarten 
mit jhmähenden Verjen fehlt es nicht. 
Sch gebe eine Brobe: 

Der Geſundheitsfer. 

Das allergreulichſte Gewächs 

Iſt für mich ein Geſundheitsfer, 

Der Morgens ſchon drei Bäder nimmt, 

So daß die ganze Stube ſchwimmt, 

Der Binden trägt um Bruſt und Bauch, 

Die Strümpfe lüftet vorm Gebrauch, 

Der ängftlih frägt beim Becher Wein: 

Bird es für mich befümmlih fein? 

Der niemals eine Jungfer füßt, 

Weil ein Bazillus möglich ift, 

Der, kommt ihn nur ein Fröfefn an, 

Zwei Stunden lieft im „tranfen Maun”, 

Ein Menih, den bleihe Furcht Zerdirbt, 

Aus Todesängften täglich ftirbt. 


Natürlich Yaffe ich mich durch der- 
artige Albernheiten in feiner Weife be- 
irren und bon meinem großen Ziel, 
der Verlängerung de3 Lebens, ablen- 
fen. Möge diefe Abhandlung denn 
auch mit einer kurzen Studie über die 
mögliche Lebensdauer des Andipidu- 
ums „Menfch“ ihren Abflug finden. 

Bekannslich ift wilfenjchaftlich feit- 
geftellt, daß die höher organifirten We- 
fen fiebenmal länger leben können ala 
ihr Wahsthum dauert. So mächt der 
Hund zwei, da3 Pferd vier und das 


Rhinozeros jechs Jahre, und das Le- 
diefer Ihiere beträgt 12— 


bensalter 
14, 28—30 und 40—45 Jahre. Dem: 
nach müßte ein bei der Geburt gefun- 


den, QIiroß meiner jtreng naturgemä- 
ben Lebensmweile merbe ich diefes AL- 
ter wahrfcheinlich nicht ganz erreichen. 
E3 gab leider eine kurze Zeit, wo ich 
an den allopathifden Schwindel 
glaubte, auch geftehe ich, daß ich mich 
während meiner jugendlichen Braufe- 
jahre einige Male direft gegen meine 
Gefundheit verfündigt habe, So er: 


ul — nn nen 


der Menfch 140—150 Jahre alt wer: | 
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Ein Wunder 
der Erleichterung. 
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ift fiher und juverläffig gegen 


Rückeuſchmerzen 
und Hüſtweh. 


Es iſt die durchdringende 
Eigenſchaft dieſes Mittels 
welches es bis auf den Sitz 
der Schmerzen trägt und 
eine prompte Kur bewerk⸗ 
ſtelligt. 
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Preis 25c und SOc. 
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innere ich mi, daß ich al3 Jüngling 
bon zwanzig Jahren einmal aht Tage 
jtatt meines Jäger’fhen MWollfragens 
einen leinenen trug. Seitdem habe ich 
Schweißfüße und al3 fehmerzliches 
Andenken an eine einzige -Inbefonnen= 
heit heftiges rheumatifches Reihen. 
Die ererbten ungefunden Säfte laffen 
fih au) troß aller Schwißfuren in ei- 
ner Generation nicht leicht befeitigen. 
Dagegen bin ich überzeugt, daß meine 
etwaigen Nachkommen, Sofern fie 
meine Zebensmweife zu der ihrigen ma= 
hen, ein Alter von hundertundfünfzig 
bi3 hundertachtzig Sahren fpielend er= 
reichen werden. 

Wird fich der Menjch mit der fort: 
Ichreitenden Kultur an eine ausfchließ- 
ih aus rohen Körnern, Obft und 
Nüffen beitehende Koft gewöhnen, 
täglich vier bis jechd Stunden im 
Waffer verbringen und fich die ‚gleiche 
Zeit wegen des Sauerftoffes mitten im 
Walde in einem Baumiipfel aufhal- 
ten, jo wird er ohne Zieifel die maf- 
Jige Stärfe des Gorilla und die fa- 
belhafte Langlebigkeit des Arofodils 
bald gewonnen haben. Dann ijt mit 
anderen Worten die erfehnte Zeit ge= 
fommen, wo der berüchtigte Aesfulap 
und Freund Hain fich banferott erflä- 
ren müffen, und die Menfchen fchon 
auf Erden .das etvige Leben haben mwer- 
den. 

‚ Rheumatismus, in diefem lima jchnterzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt Durch Rezept Nr. 285L, 


bon Eimer & Amend. 
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Ein zum Tode verurtheilter Eſel. 


In der Verwaltung des Seine-De— 
partements dient u. a. ein Eſel, ein 
wirklicher, kleiner Eſel, der ſich jedoch 
für ſein wichtiges Amt, das vermuth— 
lich im Ziehen irgend einer Karre be— 
ſteht, als gänzlich ungeeignet erwieſen 
hat, weil er ſich der Erfüllung ſeiner 
Pflichten mit einer Störrigkeit wider— 
ſetzt, die über das ſeiner Raſſe davon 
ſonſt eigene Maß weit hinausgeht. Un— 
ter gewöhnlichen Verhältniſſen würde 
man einen ſolchen unzähmbaren Wi— 
derſpenſtigen einfach abſchaffen. In 
dieſem Falle geht das nicht an. Denn 
der Eſel ſteht ſozuſagen im Staats— 
dienſt, er iſt auf Staatskoſten ange— 
ſchafft, wird auf Staatskoſten unter— 
halten und könnte ſchließlich eines 
ſchönen Tages gar Penſionsanſprüche 
erheben. Da muß alſo ein wohlge— 
ordnetes Verfahren platzgreifen. Zu— 
nächſt nimmt ſich daher der Departe— 
mentschef ſelbſt der wichtigen Sache an 
und ſtellt den Thatbeſtand feſt. Da— 
rauf fordert er das Gutachten des 
Direktors der ſtaatlichen Thierarznei— 
ſchule ein, der „unheilbare“ Wider— 
ſpenſtigkeit feſtſtellt. 

Nunmehr kommt der Fall vor den 
Generalrath, der ihn vorerſt ſeiner 
dritten Kommiſſion überweiſt. Dieſe 
ernennt einen Berichterſtatter, der ſich 
ſeiner Aufgabe mit Fleiß und Eifer 
annimmt. Auf feinen Bericht hin ent: 
| Icheidet dann fchließlich der General- 

rath mit Stimmenmehrheit: der Ejel 
it zu Salami zu verarbeiten! Das 
Sournal des Debat3 findet diefe 
Strafe zu hart und tritt mit bereb- 
tem Humor für die Beqnadigunu des 
Sünder: ein. Gemiß ift es eine MWar- 
nung für bie Bürger. der Republif, 
| meint das Blatt, wenn man fon ei- 


nen Eſel wegen Widerfehlichfeit mit | 


bem Tote beftraft. Aber das hr 
| nothpeinliche Verfahren ift nicht, Sache 
| einer Bermwaltungsbehörde, es muß 
bor einem ordentlichen Gerichtähof an= 
hängig gemacht werben, und in einem 
verfaflunggmähig regierten Lande, mie 
Trranfreich, gehört der Efel vor ein 
Schwurgericht. 
jedoch, daß man ihn dazu begnadigt, 
den Reſt ſeiner Tage auf den ausge— 
dehnten Weideplätzen zuzubringen, die 
| die ebenjo meitblidende wie thatfräf- 
tige Verwaltung von Paris auf dem 
Marsfelde belafien het. Er ftammt 
vielleicht von einem Vater, der Alkfoho- 
lifer war, und ift daher erblich bela-- 
ftet. Vielleicht hat er Auch ala Staat3- 
arbeiter die Zuchtlofigkeit für erlaubt 
gehalten, indem er fich die Arfen -Iar- 
beiter von Breft zum Vorbild nahm. 
Und fchließlih, menn. die indifchen 
Religionen mit ihrer Gates — 
das Richtige treffen, weiß. :nan dann, 
ob diejer Efel nicht in einem anderen 


! Leben noch einmal Minifter 3u werden | — 
ftimmt it? = ER Me Sorte, Die Ihr 


‚beiti 


Am einfachiten ift es | Ien ei 
Plögli medte mich ein leichtes Ge- 


— — 


Eine Geſpenſtergeſchichte v. Beter Kronbard. 
Autorifirte Weberjegung aus dem Dänifchen. 
Wie eine kleine, blühende Daje liegt 

das Pfarrhaus mit feinem fruchtbaren 
Oarten inmitten der langgeitredten 
jütifhen Heide. Chrwürdige alte 
Bäume, umgeben die weißen Gebäude 
und den großen Pfarrhof mit feinen 
Inorrigen Obftbäaumen und großen, 
weichen NRafenflächen. Der meißge- 
tünchte Kichthurm erhebt fich über die 
Gebäude und die höchften Bäume des 
Gartens, und vom Glodenraum, hoc) 
oben unter dem rothen Ziegeldach, hat 
man eine herrliche Augficht über die 
meite Heide, deren bräunliche Färbung 
der Landjchaft ein eigenthüimlich me= 
landolifches Gepräge verleiht. 

Sn diefem Pfarrhaus brachte ich 
meine Sommerferien zu und verliebte 
mich in des Pfarrers ältefte Tochter 
Karen. 

Sie ermwiderte meine jugendliche 
Liebe, obgleich wir nie Pläne für bie 
Zufunft madten und feinem Men- 
jhen unfer foftbares Geheimniß ans 
vertrauten — jahen wir es do ala 
ausgemacht an, daß wir einander für 
Zeit und Emigfeit angehörten. Ad 
entfinne mich noch fo deutlich des Ieß- 
ten Abends, den mir zufammen zus 
brachten; wir waren draußen auf der 
Heide gemwejen und hatten die Sonne 
untergehen jehen. Jeht ftiegen mir 
langfam den hügeligen Weg hinan, 
der zum Kirchhof führte. Ein dich: 
ter, weißer Nebel hüllte die ganze 
Zandichaft ein, verwifchte die Umriffe 
und verihönte traumhaft das uns 
umgebende Bild. Sie blieb ftehen; ich 
wandte mich, um ihre liebliche Geftalt 
zu betrachten. 

Das blonde Haar Fräufelte fich 
leicht um die Schläfen. Das helle Ge- 
wand zerfloß undeutlih im Nebel. 
Umbüllt von dem Zauber, der in mei 
nen verliebten Augen über fie ausge: 
breitet war, erfchien fie mir mie ein 
überirdifches Wejen — ein Menich 
von Fleiſch und Blut fonnte doch nie 
fo geifterhaft leicht, fo engelsrein und 
unjehuldig fein. ch feldjt fühlte mich 
in eine Sphäre verjegt, wo das Un- 
fihtbare fi) vor meinen menfchlichen 
Augen entjchleierte. 

„Wie jtill ijt es hier!” Flüfterte ich 
glüdfelig. 

Sie fah fih um und machte mir ein 
mwarnendes Zeichen, die feierliche Stille 
des Augenblid3 nicht zu unterbrechen. 

Dann bücdte fie fih, pflücte einen 
Zweig Heibefraut, jtedte ihn an met» 
nen Rod und flüfterte: „Diefen Abend 
darfjt du nie vergeffen. uch ich will 
jtet3 daran gedenfen: er verbindet un= 
fere Seelen in alle Emwigfeit. Vergiß 
mich niemals!“ 

Dani nahm fie plößlich meiner 
Arm, und wir gingen froh und mun= 
ter flüfternd heim, mährend bie 
Gloden oben aus dem Kirchthurm, 
bom Weftwind bewegt, leife erklan- 
gen. Keiner ahnte von unferer Liebe. 

Ad, und uns ahnte nicht, daf Dies 
unjere legte Begegnung fein follte! 

Am Tage darauf war ich in Kopen- 
bagen und fing tapfer meine Arbeit 
an. Mein behagliches Stübchen un— 
ter dem Dach war mein liebiter Auf: 
enthalt; hier war ich allein mit mei: 
nen Erinnerungen an die legten Som: 
merferien, die jchönften meines Le- 
bens. 

Eines Abends ſaß ich wie gewöhn— 
lich neben dem offenſtehenden Fenſter 
und ſtarrte träumend auf den ſchlan— 
ken Kirchthurm, der ſich an dieſem 
Abend wunderbar drohend zum ſtern— 
beſäeten Himmelsgewölbe erhob. Die 
Uhr ſchlug gerade zehn, und der dum— 
pfe Klang zitterte durch die, Luft und 
drang mit einem hohlen, ſchnarrenden 
Geräuſch bis in mein ſtilles Zimmer 
hinauf. Ich zählte mechaniſch die 
Schläge, als ich plötzlich ein helles 

icht darin aufblitzen ſah. Ich konnie 
den Blick nicht davon wenden, ich war 
wie gebannt: eine weiße Geſtalt ſtarrte 
zu mir herüber. 

„Karen!“ rief ich. — „Karen!“ 

Aber in demſelben Augenblick ver— 
ſchwand ſie. Ein leiſer Glockenklang 
traf mein Ohr, der beſtändig zunahm, 
je mehr mein allmählich erwachendes 
Bewußtſein ſich damit beſchäftigte. Er 
bildete ſich zu Worten — ihren Ab— 
ſchiedsworten aus jener glücklichſten 
Stunde meines Lebens — bald brau— 
ſend, bald flüſternd: „Vergiß mich 
niemals!“ 

In dieſer Nacht kam kein Schlaf in 
meine Augen. 

Ganz zufällig erfuhr ich ein paar 
Tage ſpäter, daß Karen gerade an je— 


nem Abend ganz plötzlich, ohne vorher⸗ 


gehende Krankheit, geſtorben ſei. 

Ich trauerte tief um ſie, zog mich 
von der Welt zurück und duldete keinen 
um mich. Wohl zehn Jahre dauerte es, 
bis ich die Geſchichte meiner jungen 
Liele in den Reliquienſchrein zu jener 
getrockneten Heideblume legte, die ich 
nur ſelten noch hervornahm. 

Da geſchah es, daß ich mit einigen 
guten Freunden einen kleinen Ausflug 
unternehmen wollte. Eines Abends ka— 
men wir in ein ländliches Wirthshaus, 
wo wir einige Zeit verweilen wollten. 
Man wies uns im Erdgeſchoß unſere 


Zimmer an. Ich war můde und abge— 
ſpannt nach des Tages Laſt und Hihtze, 


öffnete das Fenſter und warf mich in 
einen Lehnſtuhl, um vor dem Abendeſ⸗ 
ſen einen Augenblick zu ſchlafen. — 


räuſch am Fenſter. Ich fuhr auf, und 
in dem unſicheren Licht — die Abend— 
ſonne auf dem blonden Haar—ſah ich 
Karenz Antlig im Rahmen des Fen— 
fterd! Sie jah mi an! Ych wolle ; 
auffpringen, der Gejtalt entgegeneiten 
— aber ich mar wie gelähmt! Als ich 
wieder zu mit Sam, hatten meine 
Treunde mich aufgehoben und in3 Bett 
gelegt, mo ich fofort in ärztliche Be- 
handlung fam. 

Die Erfcheinung hatte meinen 
Schmerz um die PBerftorbene von 

—+1- —— 


CAS TOR IA frrigipuku 


Arzt und meine. quien $ ber= 
fiherten mir, daß ich geträumt habe; 
daß meine Nerven jtart angegriffen 
feien; daß Ueberanftrengung auf dem 
Kontor, Mangel an Bewegung, an Ge- 
felfchaft, an Zerftreuung bie lächerlis 
chen, überfpannten Wahnvorftellungen 
hervorgerufen haben müßten. 

Ich mußte ihnen verfprechen, meine 
Arbeit eine Zeitlang zu unterbrechen 
und einen Erholungsurlaub anzutre= 
ten. 

So padte ich denn meinen Koffer 
und zeifte. Jch übernachtete in demiel- 
ben ländlichen Wirthshaus mie da= 
mal3, erlebte aber nichts. | Halb eni= 
täuſcht 309 ich weiter, durchſtreifte die 
große Heide von Jütland, die nun in 
voller Blüthe ſtand und mit zahlloſen, 
feinen, lila Glöckchen geſchmückt war. 
Ich wollte ihr Grab ſehen — ich wollte 
wiſſen, daß es ſich nicht geöffnet habe 
— ich fühlte, daß dieſe Gewißheit mir 
Heilung für meine kranken Nerven 
bringen würde. 

Es war ein ſtiller, milder Herbſt— 
abend, an dem ich den alten Kirchhof 
erreichte, der hinter dem Pfarrhaus 
und dicht an der weißgetünchten Kir— 
chenmauer lag. Ich fand ihr Grab 
ganz nah am Steig, der über den Kir— 
chenhügel führt. Plötzlich fuhr ich zu— 
ſammen! — — — 

Da — da unten auf dem Wege, den 
goldenen Glanz des Heideabends um 
Haar und Wangen, angethan mit 
einem weißen Kleide, kam ſie — wie 
an jenem Abend! 

Ich weiß nicht, ob meine Seele vor 
Furcht erbebte—ich erinnere mich nicht 
mehr; ich weiß nur noch, daß ich ſie 
unbeweglich erwartete, daß ich ihr mei— 
ne Hände entgegenſtreckte und ihren 
Namen flüſterte. Ich hörte nur einen 
Schrei und ſah ſie fliehen. Dann fiel 
ich in Ohnmacht. — Im Pfarrhaus 
wurde ich liebevoll verpflegt; aber es 
dauerte eine Weile, bis ich geſund ge— 
nug war, um dem Pfarrer mein gan— 
zes Geheimniß anzuvertrauen, meine 
Jugendliebe, die Erſcheinung im 
Wirthshaus und nun die letzte auf der 
Heide an den Gräbern. 

Der Pfarrer ſah mich forſchend an. 

„Ihre Phantaſie hat die Oberhand 
gewonnen über Ihre Vernunft. Gott 
ſei Dank, daß Sie hier an den rechten 
Ort gekommen ſind, um vom Unter— 
gang gerettet zu werden. Die Erſchei— 
nung, die Sie im Wirthshaus er— 
ſchreckte, war dieſelbe wie die auf dem 
Kirchhof — meine jüngſte Tochter, die 
durch ihre große Aehnlichkeit mit Ka— 
ren Ihre Phantaſie erhitzt hat. Sie 
war damals für kurze Zeit zu Beſuch 
in jenem ländlichen Wirthshaus, wo 
Sie mit Ihren Freunden abgeſtiegen, 
und hat uns bei ihrer Rückkehr ſchon 
von Ihrem ſonderbaren Betragen er— 

ählt. 

Lange Zeit blieb ich im gaſtlichen 
Pfarrhaufe, viele Tage, viele Wochen. 
Aber als ich endlich abreiſte, hatte ich 
die Heilung gefunden, die mir noih 
that. Sch hatte das Band gefunden, 
toomit meine junge,‘ abgejchiebene 
Braut von jenfeits des Grabes ihre 
Seele für immer mit der meinen, ber 
fnüpft hatte: Sch reifte als glüclicher 
Ehemann heim! 

— — — 
ſKteuchhuſten. 


Die Anſteckungsfähigkeit beim 
Keuchhuſten iſt bekanntlich eine unge— 
mein große, nach der allgemein herr⸗ 
ſchenden Anſicht am größten, wenn die 
Krankheit bis zum Auftreten der 
eigentlichen Stickanfälle vorgeſchritten 
iſt. Ein franzöſiſcher Arzt tritt dieſer 
Auffaſſung entgegen und weiſt darauf 
hin, daß die Uebertragung des Krank— 
heitskeims auf andere Kinder haupt— 
fächlich in dem erſtenStadium des ein— 
fachen Katarrhs droht, alſo zu einer 
Zeit, wo die ausgeſprochenen Keuch— 
huſtenanfälle noch fehlen. Zu dieſer ei— 
genartigen Anſicht iſt er durch ſeine 
eigenen Beobachtungen im Hoſpital 
gekommen. Er konnte nämlich mit ab— 
ſoluter Sicherheit feſtſtellen, daß die 
im Krankenhauſe behandelten Kinder, 
die erſt dann in die Anſtalt kamen, als 
ſich die Krankheit auf ihrem Höhen— 
ſtadium befand, die anderen Kinder 
nicht mehr anſteckten. Wenn es bisher 
trog der eifrigſten Nachforſchungen 
nicht gelungen iſt, den Erreger dieſer 
tückiſchen Krankheit zu finden, ſo iſt 
das nach dem Dafürhalten des fran— 
zöſiſchen Forſchers lediglich darauf zu— 
rückzuführen, daß die Unterſuchungen 
ſtets zur unrichtigen Zeit ausgeführt 
worden ſind. Man hat immer erſt un— 
terſucht, wenn der Keuchhuſten voll 
ausgebrochen war, während die Unter— 
ſuchung nur im Anfangsſtadium Aus— 
ſicht auf Erfolg bietet. Aus demſelben 
Grunde erſcheint die Iſolirung in den 
Familien meiſtens zwecklos; denn 
wenn die Krankheit einmal einge— 
ſchleppt iſt, ſo ſind die Kinder gewöhn— 
lich ſchon angeſteckt, bevor die Krank— 
heit erkannt iſt. Deshalb ſollten auch 
die Geſchwiſter eines an Keuchhuſten 
erkrankten Kindes vom Schulbeſuch 
ferngehalten werden, da ſie nur zu 
häufig den Krankheitskeim bereits in 
ſich ſelbſt beherbergen. DerSchulbeſuch 
iſt erſt dann ſtatthaft, wenn die An— 
fälle geſchwunden ſind. Schließt man 
ſich der Auffaſſung des franzſiſchen 
Arztes an, ſo ſcheint eine Iſolirung 
allerdings recht ſchwer durchführbar zu 
ſein — es müßte denn ſein, daß man 
die Iſolirung ſchon einleitet, wenn ir— 
gend ein erheblicher Huſtenkatarrh vor— 
liegt. Dieſes Prinzip wird übrigens — 
nach engliſch-franzöſiſchem Muſter — 
vielfach in unſeren Kinderkrantenhäu⸗ 
ſern in Form der ſogenannten Boxen—⸗ 
Abtheilungen durchgeführt. Jedes der 
Kinder liegt, durch hohe Zwiſchenwän⸗ 
de von den Nachbarinfafjen getrennt, 
in feinem Bett. 


— Unter theurem Hut fühlt fih die 
—— glücklicher als unier treuer 
Huth, — 
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Teleſtuphiſhe deſeſhen 


Geliefert von der “Associated Preas.”) 
Snland, 


Wolkenbruch 
Verurſacht große Ueberſchwemmungen in 

Arizona. 

Phoenir, Ariz., 5. März. Ein Wol- 
fenbruch ereignete fich im Thal des Ko- 
Ioradofluffes und erftredte fich über 
den ganzen Diftrift von Neebles und 
Kingman füdmwärts biz nad Yuma. 
Der Schaden ift ein jehr großer, zu— 
mal fchen vorher gewaltige Regengüſſe 
erfolgt waren. Mehrere Bahnbrücken 
wurden weggeſchwemmt, weshalb 
einige Züge nicht laufen konnten. Zu 
Rooſevelt ſind auch zwei Menſchen er— 
trunfen, darunter der frühere Di- 
ftriftSanwalt Mills Ban Wageman. 

Alle Zandiweae für Wagen find aus- 
gejhwenmt, und e3 mird Monate 
dauern, big fie wieder paflirbar find. 
Dabei regnet es noch immer meiter, 
und man fürchtet noch größeren Scha⸗ 
den. 

Noch ungewiß, 
Ob Frau Stanford vergiftet wurde. 

Honolulu, 5. März. Die Unterſuch⸗ 
ung des Todes von Frau Jane Stan- 
ford, der Wittme des kaliforniſchen 
Senators und Univerſitätsgründers 
Leland Stanford, iſt beiſeite gelegt, 
bis die Chemiker mit ihrer Analyſe 
fertig ſind. Oberſheriff Henry rkelärt, 
es ſei noch ungewiß, ob Frau Stan— 
ford vergiftet worden ſei. 

San Franzisko, 6. März. Eine 
Spezialdepeſche aus Honolulu beſagt, 
die Aerzte, welche die Autopſie an der 
Leiche der Frau Stanford vornahmen, 
hätten in den Eingeweiden dickflüſſiges 
Blut vorgefunden, das auf Vergiftung 
deute. Auch habe man im Magen 
nur Waſſer gefunden, was als Be— 
weis dafür gelte, daß der Tod nicht 
durch akute Verdauungsbeſchwerden 
verurſacht worden ſein könne. 

Palo Alto, Kal. 6. März. Frli. 
Elizabeth Richmond hat zugegeben, 
daß Mißhelligkeiten im Haushalt der 
Frau Stanford beſtanden hatten, ver— 
urſacht durch Eiferſüchteleien. Die Ge— 
heimpolizei verſucht jetzt, feſtzuſtellen, 
ob dieſe Mißhelligkeiten etwas mit der 
Vergiftung der Frau Stanford zu 
thun hatten. 

In der „Memorial Church“ fand ein 
eindrucksvoller Trauergottesdienſt für 
die Dahingeſchiedene ſtatt. Kaplan 
Gardner, Prediger der Stanford-Uni— 
verſität, welchen Frau Stanford für 
den Leichengottesdienſt ſtets gewünſcht 
hatte, liegt am Typhus todtkrank dar— 
nieder. 


— — — 


Ausland. 


Das alte Elend— 

Näm ich d'e Beſchlußunfähiakleit des deut— 
ſchen Reichstages. — Füſſtlicher Philo— 
ſophiedoktor. — Rechtsanwalt verſchwun— 
den. —Radau in Oeſterreichs Reichsrath. 

(Sdeziallabeldepeſiche der „N. V. Staatszeitung“. 


Berlin, 6. März. Im „Haus ohne 


ereignet hatten Vergebens gebot Graf 
Better, der Prafivent des Hauſes, 
Ruhe. Einige Chriftlich » Soziale be= 
drobten ihn fogar mit Thätlichkeiten, 
wenn er jie nicht gewähren laffe, und 
die Sozialiften randalirten mit ihnen 
um die Wette. Unter furchtbarem Zus 
mult erreichte die Siyung ihr Ende. 

Der Sozialdemofrat Ignaz Das 
zynsky machte dem öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhaus die Mittheilung, der 
preußiſche Polizeirath Mädler habe im 
Auftrag der preußiſchen Staatsan— 
maltfchaft felbf-ftändige Nachforſch— 
ungen in Wabdomice, Galizien, anges 
ftellt, ohne fich um Lie öfterreichifche 
Regierurg zu kümmern oder die Zus 
ftimmung der Tofalen Behörden einzu= 
holen. Diefe Nachforfchungen hätten 
im Zufammenbhange mit einem, inBeu- 
then (Schlefien) jhmebenden Straf: 
prozeß geſtanden. 

Daszynski ſtellte das Verlangen, die 
Regierung ſolle in Berlin anfragen, 
mit welchem Rechte ein preußiſcher Be- 
amter in Oeſterreich amtire. 

Falls die öſterr. Regierung der For— 
derung nachkommt, würde der ungün— 
ſtige Eindruck, welchen jüngſt der ſo— 

genannte „Rheinbaben-Zwiſchenfall“ 
in Berlin hervorrief, jedenfalls noch 
| vertieft werden, und die Beziehungen 
zmwifchen Deutfchland und Defterreich 
wohl ernitlich beeinträchtigen. 
Verhbaftungen dauern fort. 
Die inneren Mirren Rußiands. 

MWarfchau, Polen, 6. März. Es ilt 
neuerdings wieder eine Menge Berhaf: 
tungen hier vorgenommen worden. In 
der Streiflage hat fich noch wenig ge= 
ändert. 

Zicherfom Hat fein Amt als Gene- 
talgouverneur von Warfehau nieder- 
gelegt, und er hat den Ffaiferlichen 

Maxinowitſch 


Hausorden erhalten. 
heißt ſein Nachfolger. 
St. Petersburg, 6. März. 


Infolge 
des Setzerſtreiks konnten die Zeitun— 
gen „Wiedomoſti“ und „Ruß“ neuer— 
dings nicht erſcheinen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Caronia (neuer Dampfer) von Liver— 
pool; Minncapolis von London, 

St. Michaels: Republic, von New York nach Ge: 
nua u. j. w. 
j Neapel: Ganopic, von Boston nah Alsrandria u. 
ij. w. 

Genua: Sicilian von New York. 

Boulogne: Amfterdanı, von New PVorf nah Rot: 
terdam. 

Antwerpen‘ Kingftonian von Philadelphia, 

Mancheiter: Aberian von oiton, 

Glasgow: Gorean von New York. 


YHur wenige Peute 


Sind frei von Anverdaufihkeit in irgend 
einer Zorm. 


Nur wenige Leute find frei von Un- 
verdaulichkeit in irgend einer Form, 
aber jchmwerlich merden zmei diejekben 
Symptome haben. 

| Einige leiden an Unbehagen nad) 
dem Efjen, Aufitoßen von Gafen im 
Magen und Gingeweiden, andere 
haben Sodbrennen und faures Auffto- 
Ben, andere leiden wieder an Herzflo: 
pfen oder Kopffchmerzen, Schlaflofig- 
; feit, Schmerzen in der Bruft und un 
| ter den Schulterblättern, etliche Haben 


Snicrift“am Königsplat, nämlich im | Hocharadige Nervöfität, mie bei nerpd- 


Reichstag, ift das alte Elend 
eingefehrt: Die leeren Bänke bilder. die 
Regel, fchier ohne Ausnahme: Die me- 
nigen Rebner fprechen ftundenlang 
über alles Mögliche „zum Fenfter hin= 
aus“, ohne irgendwelche neuen Gedan= 
fen vorzubringen oder fich überhaupt 
an den jeweiligen Gegenftand der Ta= 
gesordnung zu halten, troß aller Mabh- 
nungen vom Präſidentenſtuhl us. 
Das Haus iſt niemals auch nur annä— 
hernd beſchlußfähig, und von der Er— 
ledigung wichtiger Angelegenheiten iſt 
abſolut keine Rede mehr. 
Es macht den Eindruck, als ſei nach 
der Bergung der ſieben neuen Han— 


delsherträge, welche am 1. März 1906 


gleichzeitig mit dem Zolltarifgeſetz in 
Kraft treten werden, jede Spur 
Arbeitseifer verflogen, und doch ſind 
noh biele Hauptaufgaben unerfült: 
Die Preffe redet den Reichstagshoten 
eifrig in’3 Gemwifien, aber e3 gibt wohl 
nur wenige Optimiften, die an eine 
MWirfung der eindrinalichen Predigten 
glauben. Die Frage, ob der Sikungs- 
ICmänzerei durh Einführung von 
Diäten abgeholfen werden fünnte, wird 
natürlih unter folhen Umftänden 
wieder viel erörtert. 

Bom Pojener Landgericht ijt die 
Miederaufnahme der Verhandlungen 
in der, fattfam befannten Kindesun- 
terſchiebungsaffäre Kwilecki vertagt 
worden, weil beide Parteien neue Be— 
weisſtücke beantragen. Jedenfalls wird 
wieder ein Monſterprozeß daraus 
werden! 

Es verlautet, daß noch vier Dampfer 
der Hamburg-Amerika-Linie an Ruß— 
land verkauft worden ſind. Das würde 
die Geſammtzahl, allein in der jüng— 
ſten Zeit, auf 16 bringen. 

In Frankfurt a. M. hielt der be— 
kannte Sozialpolitiker Paul Arndt ge— 
ſtern einen Vortrag über die Monroe— 
Doktrin, welche er durchaus berechtigt 
findet und darum in ſympathiſchem 
Sinne beſpräch. Er ſagte, Rooſevelt, 
deſſen Weltanſchauung dem deutſchen 
Fühlen und Denken außerordentlich 
nahe ſtehe, ſei der berufenſte Ausleger 
der Doktrin. Es ſei erfreulich, daß auch 
Deutſchland Weltmacht-Anſprüche er— 
hebe, und es ſolle, gleich Amerika, mög— 
lichſt viele Schiffe zur Unterſtützung 
dieſer Anſprüche bauen. 

Prinz Heinrich 33., Neuß j. 2. ift an 
der Berliner Univerfität zum Doftor 
der Philofophie promopirt morden. 
Der Prinz ift Leutnant im 2. Garde» 
Dragoner-Regiment. 

. &n Wolfenbüttel, Braunfchtweig, er: 
regt das Verfchwinden des angejehe- 
nen Rechtsanwalts Boppendied großes 
Auffehen. Angeblich hat er enorme lin- 
terfchlagungen begangen. 

Aus Wien wird gemeldet: Anläßlich 
der Debatte über den Dragoner Haug- 
ler, welcher im Grazer Militärfranten- 
baufe haarfträubend behandelt wurde, 
fanden im öfterreichiichen Abgeorbne- 
- tenhaud Standalfzenen jtatt, . wie fie 
fich jet den Erörterungen über bie be- 

Sunsbruder Vorgänge nicht 
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Was immer die Symptome aud) fein 
mögen, die Urfache in allen Fällen von 
Unverdaulichkeit iſt dieſelbe, dieſe iſt, 
daß der Magen verſagt, das Genoſſene 
gründlich und prompt zu verdauen. 

Dies iſt kurzgefaßt die ganze Ge— 
ſchichte von Magenleiden. Der Magen 
muß Ruhe und Unterſtützung haben 
und Stuart's Dyspepſie-Tablets ge— 
währen beides, dadurch, daß ſie ihm 
die natürlichen Verdauungs-Elemente 
zuführen, an welchem es jedem ſchwa— 

ſchen Magen mangelt, da die Verdau— 
ung fördernden Drüſen im Magen 
nicht genügend Säuren und Pepſin lie— 
fern, um die genoſſenenSpeiſen gründ— 
lich zu verdauen und zu aſſimiliren. 
Ein Gran des Hauptbeſtandtheiles 


in Stuarts Dyspepſia Tablets ver- 


daut 3000 Gran von Fleiſch, Eier oder 
anderer geſunder Speiſe und die Be— 
hauptung wurde durch ein wirkliches 
Experiment bewieſen, welches Jeder— 
mann in folgender Weiſe anſtellen 

kann. Man ſchneide ein hartgekochtes 
Ei in ſehr kleine Stücke, gerade ſo, wie 
es ſein würde, wenn es gekaut wäre, 
thue das Ei und zwei oder drei der 
Tablets in eine Flaſche oder Krug, der 

bis zu 98 Grad erhitztes Waſſer ent— 
hält (die Temperatur des Körpers) 
und behält dieſe Temperatur drei und 
eine halbe Stunde bei, nach welcher 

Zeit das Ei vollſtändig verdaut ſein 
wird, ebenſo wie es in dem geſunden 
Magen eines hungrigen Knaben ſein 
würde. 

Dieſer Verſuch wurde unternommen, 
um zu zeigen, daß das, was Stuart's 
Dyspepſia Tablets mit dem Ei in der 
Flaſche bewirken, dasſelbe auch mit 
dem Ei oder Fleiſch in dem Magen 
thun werden, und nichts wird den Ma— 
gen ſo wirkſam und ſicher unterſtützen 
und kräftigen. Sogar ein kleines Kind 
kann Stuart's Tablets mit Sicherheit 
und Nutzen einnehmen, falls ſeine Ver— 
dauung ſchwach iſt, und die Tauſende 
von Heilungen, die durch den regelmä— 
ßigen Gebrauch bewerkſtelligt wurden, 
laſſen ſich leicht erklären, wenn man be— 
denkt, daß ſie aus vegetabiliſchen Eſ— 
ſenzen, Aſeptie, Pepſin, Diaſtaſe und 
Golden Seal zuſammengeſtellt ſind, 

welche ſich mit der Speiſe vermiſchen 
und ſie gründlich verdauen, dadurch 
wird dem Magen eine Gelegenheit ge— 
geben, ſeine Kraft wiederzuerlangen. 

Dyspepſie wird nie durch Diät üben 
noch durch Pillen und Abführmittel 
geheilt, welche nur die Eingeweide rei— 
zen und entzünden. 

Wenn genug Speiſe gegeſſen und 
dieſe prompt verdaut wird, kommt 
keine Verſtopfung vor, noch werdet Ihr 
thatſächlich an irgend einer Krankheit 
leiden, denn gute Verdauung bedeutet 
gute Geſundheit in jedem Organ. 

Die Vorzüge und der Erfolg von 
Stuarts Dyspepſia Tablets ſind welt⸗ 
befannt und fie werden zu bem mäßi- 
gen Preis von 50 Cents für volle Grö- 
Be Padete in jeher Apothefe in den 
Bereinigten Staaten und Kanada mie, 
auch in Europa verlauft.- 
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— 800 bis 1000 Mann ſollen als 
Streikbrecher für die New York-, New 
Haven- & Hartford-Bahn engagirt 
iporben fein. ’ 

— Unmeit Bearmouth, WMeont., 
prallte der Perfonenzug Nr. 3 xır 
Northern Pacifichahn mit einer: Gü- 
terzug zufammen. 2 Todte, 6 Verleßte. 

— Aus Milmaufee wird angefün- 
digt, daß der befannte- Nem NYorker 
Milionar Robert Hunter zur 
Sozialdemofratifhen Partei ühdere,..- 
treten ift. 

— Bei Defiance, D., ftießen zmei 
Güterzüge der Baltimore- & Dhig- 
Bahn zufammen. EinHetzer wurde ge- 
tödtet, und zmei andere Angeitellte 
ſchwer verletzt. 

| 
! 


— Zu Sherman, Dfla., ftarb im 
Alter von 110 Jahren der Seminolen- 
Indianer Ruthelogarjo, genannt „Al- 
ter Filch.” Er foll derzeit der altejte 
Indianer in den Ver. Staaten geive- 
jen fein. 

— Zu Clarfspille, Ter., entgleifte 
eine Yoromotive auf der Teras & Ba- 
cifichahn durch eine fehadhafte Schie- 
ne, und 2 Angejtellte wurden todtge- 
brübt; ein dritter fommt mwahrjchet:: 
lich auch nicht mit dem Leben davon. 


Ausland. 

| — Wieder jteht in Chile eine Mini: 

| jterfrife bevor. 

| — Nachfolger des Lord Gelbourne 
als Chef der britifchen Aomiralität 

| wird der Earl Gambdor. 

| _— Die geftrigen Kammermahlen in 

| Griechenland ergaben eine beträchtliche 

| Mehrheit für die Regierung. 

— Viele Barifer und andere aus- 
märtige Blätter befprechen die Snaus 
qurationsrede des Präfidenten Rooje- 

belt, 
| — Bei einem Zujfammenftoß zmwi- 
Then Mohamedanern und Armeniern 
| zu Eriwan, Rufiich-Kaufafien, wur= 
| den mehrere Perfonen getödtet. 

— Der frühere Privatfefretär des 
Königs Peter von Serbien, Balo: ; 
ditſch, wurde wegen Bejchimpfung de 
Bremierminifters Pafitfch zu drei Mo 
naten Gefängniß verurtheilt. 

— Das Banferottverfahren -gegen 
den, aus Wien nad) Amerifa ausge- 
rücten Bauunternehmer Baron Mar 
purgo hat 1,200,000 Kronen Bajfiva 
und feine Bejtände ergeben! 

— Das deutfhe Schladtichiff „Med: 
lenburg”, welches unfern der dänijchen 
Sinfel Sanfoe auflief, ift mieder flott, 
aber an einigen Stellen led. E3 fuhr 
indeß weiter. 

— Dr. Charcot, Chef der Südpo— 
lar-Expedition auf dem Dampfer 
„Francçais“, telegrapirt, daß die Ex— 
pedition zu Puerto Madeiro, Argenti— 
nien, eintraf, und Alles wohl iſt. 


— Bei einer Kundgebung ſtreikender 
Wagenmacher in Paris erfolgten 15 
Verhaftungen. Desgleichen wurden bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Trup— 
pen und Streikern zu Breſt Viele ver— 
haftet. 

— Die Angeſtellten der italieniſchen 
Eiſenbahnen beſchloſſen anläßlich der 
Miniſterkraſe, ihre Geſchäftshem— 
mungstaktik zu beenden. Daher kön— 
nen die Bahnen jetzt den regulären 
Dienſt wieder aufnehmen. 

— In Mainz begann heute der Pro— 
zeß gegen Baron Moritz v. Lengerke, 
welcher im September v. J. ſeinen 

Schwiegervater, den Altbürgermeiſter 
| Zebert in Eirbes-Büdesheim, erjchof, 

Er behauptet, in Nothmwehr gehandelt 
| zu haben. 

— Prinz Mar, Bruder de3 Könias 
bon Sachen und fath. Prielter, traf in 
Rom ein, um dem PBapft feine Huldi- 
aung darzubrinaen. Er ftellt in Ab- 
rede, daß fein Belfuchh etwas mit der 
Angelegenheit der Ex-Kronprinzeſſin 
zu thun habe. 

— Der Vizefönig von Yndien traf 
mit feiner Chicagoer Oattin wieder zu 
Kalkutta ein und murde großartig 
empfangen. m Namen der Stabtver- 
waltung wurde der miedergenefenen 
Vizefönigin ein Diamantenfhmud 
nebſt Adreſſe überbracht. 
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Zofalberidht. 
Jüdiſche Gewerbeſchule. 


Der Direktorenrath der jüdiſchen 
Handfertigkeitsſchule, 199 Weſt 12. 
Str., kündigte geſtern gelegentlich ei— 
nes Empfangs, bei dem die 490 Schü— 
ler ihre Arbeiten und Fertigkeiten, 
darunter Modelliren, Nähen und Tur— 
nen, zeigten, an, daß infolge des Er— 
folges der Anſtalt der Unterricht er— 
weitert werden ſoll, ſodaß ſie eine Ce— 
werbeſchule wird. Unterricht in den 
Haushaltskünſten und in fecinerer 
Bauarbeit ſollen zuerſt eingeführt wer— 
den. Die Zöglinge ſind zumeiſt Kin— 
der ruſſiſcher Juden. Sobald der eine 
oder andere beſondere Fertigkeit 
auf einem gewiſſen Gebiet 
räth, erhält er in 


So ermeift fich die Anjtalt als ſehr 
fegensreih, Zu deren Gönnern gehö- 
ren Leopold Schlefinger, Frau Imma— 
nuel Mandel und andere reiche Juden 
ber Stadt. 


Wafler- Bulletin. 


Laut Befund des Gefundheit3amtes 
ift heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ver— 
dächtiger Beſchaffenheit. 


ſurz und Neu. 


* Bankerottreferent Wean hat bie 
Vernehmung von Wm. H. Hunt, dem 
früheren Präfiventen der Ban-Ameri: 
can Bant, heute auf Freitag verjcho- 
ben. - Hunt, welcher anfänglid Zeug- 
niß verweigerte, hat fich- befanntlich 


por Richter Kohljaat bereit erklärt, 


Re 
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Sowie und feine @etreuen. 


Der Sohn des „Apoftels“ bringt wichtig 
Botichaft nad Sion. — 

Für Zion ſcheinen, wie ſchon berich⸗ 
tet, thatſächlich ſchwere Tage angebro— 
chen zu ſein, und der Apoſtel Dowie, 
welcher in Mexiko wegen Landankaufs 
für ein zweites Zion unterhandelt, hat 
ſeinen Sohn Gladſtone nach Hauſe 
geſandt, um die aufgeregten Gemüther 
zu beruhigen. Die Botjchaft des Apo- 
ftel3 wurde geftern Nachmittag in einer 
Gemeindeverfammlung im QTabernafel 
nah dem Gottesvienjt, bei melcher 
alle Fremden ausgefchloffen maren, 
verlefen. Kein unberufenes Ohr ver- 
nahm, mas der Wpoftel jagen lieh, 
denn die Gemeinde ift für folche 
3mede in Gruppen bon je fünf Mit- 
gliedern eingetheilt, und diefe fiben 
: bon einander getrennt. So ijt e3 leicht, 
Unberufene zu ermitteln und zu ent- 
fernen. 

Der Gottesdienft jelbjt mar wie im— 
mer öffentlih. Auffeher Bracefield 
predigte und dabei verftieg er fi) zu 
der Aeußerung, daß der Apoftel auch 
die Todten erweden fünne, denn er 
fünne den Teufel und des Teufels 
Machwerk vernichten; dazu gehörten 
Krankheit und Tod. Das käme daher, 
meil dad „Wolf von Zion“ fich ganz 
Gott geweiht und Jefu Willen unter: 
mworfen habe. 

Don Domie jelbit fam eine Depefche, 
in melcher er feine Gläubigen bat, fei- 


erfüllen. Auch verwahrte er fich fehr 
entjchieden gegen feines Stellvertreter3 
Speicher Anfiht, dah eine Republit 
eine Zeufelei ſei und bie einzig rich- 
tige Regierungsform die eines NHerr- 
Ichers von Gottesgnaden. Der Apojtel 
erklärte jich für einen entfchiedenen 
Anhänger der republifanifchen Regie- 
rungsform. 

Dechant Hamilton, der als Leiter 
der Wagenbau-Abtheilung abgeſetzt 
wurde, hat ſich geweigert, Speichers 
| Befehl zur Niederlegung des PBojtens 
zu befolgen. 

Der Sohn des Apojtels mird am 
Mittwoch Abend vor der Gemeinde ei- 
nen Bortrag über Merifo. halten, und 
daran dürfte Fich die Mahnung fchlie- 
Ben, Geld zu dem neuen Unternehmen 
beizufteuern. 


| nn m nn 


Noch vierzig Bo.ladungen. 


nn= 


Insgeſammt ſollen 225 Zeugen im „Fleiſch⸗ 


iruſ“-Prozeß vrrnommen werden. 

Bundesmarſchall Ames ließ heute 
noch vierzig Zeugen zu dem großen 
Prozeß des angeblichen Fleiſchtruſt, 
welcher in vierzehn Tagen im Monad— 
nock⸗Gebäude beginnt, vorladen, Leu— 
te, deren Namen und ihr auf das Ver— 
fahren bezügliche Sachkenntniß ihm 
von freiwilligen Zeugen mitgetheilt 
worden waren. Die Vorgeladenen ſind 
zumeiſt Buchhalter, Viehkäufer, Schrei— 
ber, Geſchäftsführer und andere An— 
geſtellte der Großfleiſcher; ſie ſollen 
mit dem Geſchäftsbetrieb der letzteren 
angeblich genau vertraut ſein. Zehn 
Hilfsmarſchälle wurden mit der Zu— 
ſtellung der Vorladungen betraut. Von 
den anderen Zeugen, 185, ſind drei 
bislang nicht gefunden worden. 

Marichall Ames’ Vorgehen läßt er: 
iennen, daß der '.m „Fleifchtruft” an- 
fcheinend günftige Amtsausmweis fei- 
nen Einfluß auf die Unterfuhung ha= 
ben mirbd. 

Den technifchen Theil der Prozeßar- 
beit leitet der Hilfsdijtriftsanmalt €. 
B. Morrifon, dem €. ©. Goodman, 
Robert Childs und Francis Hanchett 
als Gehilfen beigegeben find, 


Die Bravheit entſcheidet. 


In der Wochenkonferenz der Metho— 
diſtengeiſtlichen wurde heute auch die 
Stadtwahl zur Sprache gebracht und 
rorgeſchlagen, daß die Verſammlung 
zu derſelben Stellung nehmen möge. 
Nach einigem Hin- und Herreden kam 
man zu dem Schluß, der Bürgerſchaft 
zu empfehlen, denjenigen Kandidaten 
ihre Stimmen zu geben, welche ſich 
am meiſten durch perſönliche Bravheit 
und tugendſamen Lebenswandel aus— 
zeichnen. Von ſolchen Leuten würde 

zu hoffen ſein, daß ſie ſich im Falle 
ihrer Erwählung es werden angelegen 
ſein laſſen, die Schankordnung ſtreng 
durchzuführen. 


Die Hundeausſtellung. 
Am 29., 30., 31. März und 1. April 
findet in der Waffenhalle des Erften 
Regiments befanntlich die diesjährige 
| Hundeausftellung des Chicago Kennel 
| Elub ftatt. Die Vorbereitungen dazu 
| find nahezu beendigt. Zu Preisrichtern 
| für bie verichiedenen Raflen murben 
| ermählt: 3. V. Graham von St.Rouis, 
8. Brown, Chicago; Reno B. Cole, 
| De Kalb, JU.; M. Meifenheimer, Mil- 
waukee; %. W. Burton, Chicago; Wal- 
| ter $. Rende, Pittsbura; E. M. Old- 
ham, Newark, N. 3.; William Loeff- 
Ier, Milmaufee; %. 3. Spradlin, 

Windjor, Ontario; Dr. R. 2. James, 


Chicago: 3. Steele Madenzie, River: | 


fide, Ohio; Dr. E. A. White, Chicago. 
ee he se 
D. O. O. 

Der Deutſche Orden der Harugari 
begeht am kommenden Donnerſtag die 
58. Wiederkehr des Jahrestages ſeiner 
Gründung und Herr Ed. F. Peterſon, 
der Großdarde des Staates Yllinois, 
hat die fämmtlidhen Diftriktslogen 
' dur einen Aufruf aufgefordert, an 

jenem Tage oder am darauffolgenden 
- Sonntag diefed Jubiläum dur ein 
Felt innerhalb des Kreifes ihrer Mit- 
glieder, oder; gemeinfam mit anderen 
Logen, zu begehen. Die Logen mer: 
den diefer Aufforderung nachfommen. 


Dampfernuachrichten. 
Angetommen. 


New Vort: Oslar U. von Kopenbagen u.f.m. 

An Nantudet, Maif., vorbei: eland, von 

| Antwerpen nah New Hort. (Dienitag VBormit- 

taa „gegen balb 9 Uhr am Neo Morler Dod er- 
wartet.) 5 


— Die: poetifche "Köchin. — „Ich 
glaube gar, Sie haben zwei Liebha 
ber, Gufte?” — „Zwei Seelen wohnen 


nem Sohn zu helfen, jeine Miffion zu’ 


Fran Mamie Spence von einem 
Einbrecher vermejlert. 


Eine gegen Drei. 


Frau E. Murfinna flug dreiSchnapphähne 
in die Slucht.—Rett:te ihres Mannes Le⸗ 
ben.—Don Strolden vermeffert. — Sons 
ftige Blutthaten.— Geftändiger Dieb. / 


Frau Mamie Spence, Nr. 219 W. 
Randolph Straße, murde heute früh 
bon einem Einbrecher aus dem Echlafe 
gerüttelt, der barfch ihr Geld ver- 
fangte. Als ſie fich weigerte, jeinem 
Verlangen zu entfprechen, jtürat fich 
der Burſche, der weder Rock noch Ueber— 
zieher anhatte, auf ſie. Im Verlaufe 
des Kampfes zog er ſein Meſſer und 
brachte ihr mehrere Wunden amGeſicht 
und an den Händen bei. 

Moſes Finkelſtein, Schankkellner in 
Pete Cohens Wirthſchaft, die im erſten 
Stock des Gebäudes gelegen iſt, hörte 
das Kampfaetöfe und fam der Be- 
drängten zu Hilfe. WS der Raubge- 
jelle feiner anfichtig wurd:, feuerte er 
zwei Schüffe auf ihn ab, die aber 
glüdlicherweife ihr Ziel verfeyten. 
Yintelftein erwiderte das Feuer. Eine 
der Kugeln fchien getroffen zu haben, 
denn ber Raubgefelle taumelte, lief 

| dann aber die Treppe hinunter. Wm. 
Love, Hausfnecht in ver Cohen’jchen 

| Wirthicaft, verlegte ihm den Weg. 

| Nach kurzem Kampfe ri der Berbre- 

| her fich aber los und bemwerfftelligte 
feine Flucht. 

Die Polizei wurde benachrichtigt. 
Leutnant Harding von der Bezirfs- 
mache an Desplaines Str. und meh- 
tere Detektive fuchten die Nachbar: 
Ihaft ab, fanden aber von dem Aus: 
reißer feine Spur. 

Frau Spence befindet fid in ärztli- 
| her Behandlung. Die Detektives fan— 
| den im Vorzimmer der Wohnung Nod, 
| Meberzieher, Hut und Revolver des 
| Banditen, die er im Stiche hatte la]: 
fen müffen. In den Tafchen des 
| Ueberziehers befanden ich 31 Batro- 

nenhülfen. 

Hrau Elifabeth Murfinna, Nr. 552 
| N. Clark Str., fam geftern Abend ih- 
ı rem bor ihrer Wohnung von zimei We— 
ı gelagerern überfallenen und ſchwer 

mißhandelten Vetter Karl S. Mohn 
fräftig zu Hilfe und bearbeitete die 
Raubgejellen fo nahdrüdlich mit einer 
Reitpeitfche, daß fie feige in milder 
Flucht ihr Heil fuchten. 

Mehrere Perfonen waren Prugen 
der Züchtigung, verhielten fich aber, 
da jte die Veranlaflung nicht kannten, 
neutral und ließen die Räuber en!- 
wiſchen. 

Mohn wurde in einer Ambulanz 
nach dem Alexianer-Hoſpital geſchafft, 
wo feſtgeſtellt wurde, daß er eine 
ſchwere Schädelwunde und innerlich 
Verletzungen erlitten hatte; außerdem 
hatten ihm ſeine Angreifer zwei Zähne 
ausgeſchlagen. 

Mohn iſt Geſchäftsführer in Diet— 
zen's Apotheke an Wisconſin Straße. 
Er befand ſich auf dem Heimwege und 
hatte faſt die Wohnung erreicht, als er 


Der Anführer der Burſchen befahl 
ihm, die Hände hochzuͤhalten. 

Als er dem Befehl nicht nur nicht 
nachkam, ſondern Miene machte, ſich 
ſeiner Ausplünderung zu widerſetzen, 
wurde er niedergeſchlagen und mit Fü— 
Ben geltoßen. 

Geine Hilferufe wurden von Frau 
Murfinna gehört. Ohne einen Augen- 
blie zu zögern, padte fte eine Reitpeit- 
fge mit fehwerem Griff, fuhr ivie eine 
beleidiate Rachegöttin unter das Ge- 
findel und verbläute die verbukten 
Burfchen ihrer Gegenmwehr ungeachtet 
fo gottsjämmerlich, daß fie es jchließ- 
lich für gerathen hielten, feige das Feld 
zu räumen. 

Snzwilchen hatte eine Anzahl Per: 
fonen fich eingefunden, die der „Erefu= 
tion“ beimohnten, aber feine Miene 
madten, für-oder wider Partei zu neh- 
men. Sie ließen die mindelmeich ge: 
prigelten Gefellen auch ruhig entmi- 
fchen. Erft als die Halunfen über alle 
Berge waren, erfuhren fie, daß es Räu- 
ber gemwejen waren, mit denen eine be- 
herzte Frau Abrechnung gehalten hatte. 

Die Burfchen hatten feine Zeit ge- 
| funden, ihr Opfer zu plündern. 

Um das Leben ihre Mannes zu ret- 

; tert fing Frau George Lanthier mit ih- 
| rem Leib einen von Andreas Johnfon 
| geführten Meiferftih auf. Geiner 
Sirne faum mädtig, Tchleuderte Yohn- 
fon fie zur Seite. Sie fiel über einen 

Stuhl und verrentte fi) den Knöchel. 
|  Sohnfon befindet fi} unter der auf 
| 
| 
I 
| 


— — — — — — — — 
— — —— — — ————— 


Mordverſuch lautenden Anklage in 
Haft. Er und mehrere Freunde hatten 
Lanthier beſucht. Während Frau Lan— 
thier in der Küche beſchäftigt war, ge— 
rieth iht Mann mit Johnſon in Streit. 
Unheil ahnend eilte ſie, eine Schüſſel in 
der Hand, in das Zimmer, und warf 
ſich, die Schüſſel fallen laſſend, zwi— 
ſchen ihren Mann und Johnſon, der 
ſein Meſſer gezogen hatte und eben im 
Begriffe war, feinemGegner die Klinge 
in die Bruft zu rennen. Dur ihr 
rechtzeitiaeg Einfchreiten rettete die 
Frau vielleicht ihrem Mann das Leben. 
Sie Jelbit fam mit einer häßlichen 
Schnittwunde am reiten Arm "nd 
der Anöchelverrenfung davon. John⸗ 
fon wurde heute Richter Mayer vorge- 
führt, welcher fein Verhör auf den 14. 
März verfchod. 

Die Polizei fahndet auf eine Horde 
Strolie, die geitern Abend auf ber 
Nordmweitjeite ein wahres Schredens- 
regiment führten und zwei Perjonen 
vermefjerten. Xhr erjtes Opfer mar 
Frank Bloom, Nr.. 88 GSangamon 
Straße. Er murde ohne jegliche Veran- 
laffung, vor der Wirthſchaft Nr. 324 


CAS 
 Aie: Sorie, 


Tↄh 
habt 


| te — ERS ir =? 
Dugend junger Männer angegriffen 
und derartig vermeflert, daß an feinem 
Auflommen gezmweifelt wird. Er fand 
Aufnahme im St. Elifabeth-Hofpital. 

Nach Berlauf einer halben Stunde 
betraten diefelben Strolche die Wirth: | 
Thaft von Kohn Mathalet, Nr. 571 
Ramwfon Straße, beläftigten mehrere | 
dort anmefende Gäfte, beitellten eine 
Auflage, weigerten fich zu zahlen und | 
prügelten Schließlich den Wirth. Frant | 
Zomallo, Nr. 57 Ramfon Straße, der | 
ihm zu Hilfe fam, brachten fie einen 
Mefterftich in die Bruft bei. Der Ber: 
mundete liegt im St.’ Elifabeth-Hofpi= 
tal darnieder, Auf die Miflethäter 
fahndet die Polizei. 

Die Farbigen Arthur Cooper, Nr. 
3218 Armour Xpe., und Henry Gallo- 
man, Nr. 2725 Dearborn Straße, ge- 
riethen gejtern in der Wohnung von 


| Lizzie Gubbing, Nr. 434 29. Straße, 


bon den Banditen überfallen murbde. | 


| 
| 
| 


beim Kartenspiel in Streit. Cooper 
feßte feinen Gegner an die frifche Luft. 
Auf der Straße z0q einer der Kampf- 
häbne einen Revolver, der andere fein 
Mefler. Dem Kampfe machte die Poli- 
zei ein Ende, dieCooper nach einem 
Hospital Icheffte, Galloway aber ein 
lochte. 

Der Farbige Robert Ulerander ge- 
rieth in feiner Wohnung, Nr. 229 26. 
Straße, mit feinem Raflegenofien Bm. 
Bazten, Nr. 2623 Armour Ave, in 
Streitigkeiten, in deren Verlauf er jei- 
nen Geaner derartig aurichtete, daß er 
nah dem Hojpital aefchafft merden 
mußte. Der Sieger wurde verhaftet 
und eingefäfiat. 

In der Wirthichaft von Peter Nie- 
pofoiezydi, Nr. 2475 Lincoln Upe,, 
verfeßte gejtern imBerlauf eines Strei= 
tes Kohn Pepofi feinem Gegner Jo— 
jeph Kufed, Nr. 32 W. Carmen XAne., 
mit einem Bierglas einen Hieb in das 
Gefiht. Der Mihandelte befindet fi 
in ärztlicher Behandlung. 

Von einem von bier jungen Bur= 
fchen, die ohne Eintrittägeld zu zaylen 
in Stad’3 Ianzhalle, Nr. 55 Grand 
Upe., dringen wollten, wurde der 21- 
jährige James Fitpatrid, Nr. 524 W, 
Auſtin Ave., vermeſſert. Der Meſſer— 
held und ſeine Kumpane entkamen und 
wußten ſich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen. 

Der 25-jährige John Ruſher, Nr. 
166 Bunker Straße, wurde an Bunker 
und Canal Straße von drei Kerlen 
überfallen, die ihn ſchwer mißhandel— 
ten, aber keinen Verſuch machten, ihn 
zu berauben. Der Mißhandelte, der 
eine ſchwere Schädelwunde erlitt, fand 
Aufnahme im County-Hoſpital. Seine 
Angreifer bewerkſtelligten ihre Flucht. 

Unter der Anklage, Gäſte des Vic— 
toria⸗-Hotels binnen drei Tagen um 
Schmuck und ſonſtige Werthſachen im 
Geſammtbetrag von über 81000 be— 
ſtohlen zu haben, wurde der 17-jährige 
„Bellboy“ Otis Coy verhaftet. Er ſoll 
ein Geſtändniß abgelegt haben. Ein 
Theil der Beute iſt angeblich in ſeiner 
Wohnung, Nr. 317 North Ave. von 
Detektives ermittelt und beſchlagnahmt 
worden. Zu ſeinen Opfern ſollen gehö— 
ren J. F. Archibald, San Franzisko; 
Frau C. J. Watſon, Sioux Falls, S. 
D.; Frau Elizabeth Smith, Nacht— 
Kaſſirerin im Hotel, und E. R. Smith. 

Nach heißer Jagd, in deren Verlauf 
ſie den Flüchtlingen mehrere blaueBoh— 
nen nachſandten, verhafteten zwei Po— 
liziſten der Bezirkswache zu Brighton 
Park einen von vier Männern, die ſie 
andeblich bei einem Verſuche, in das 
Sejchäftszimmer ter Bickers Expreß 
Company einzubrechen, überrumpelt 


hatten, Der Häftling gab feinen Nas | 


men al3 Andreiv Powers an. 

In einem Strakendahnwagen der 
Halfted Straße - Linie murden vier 
angeblich auf frifger That ertappte 
Tafchendiebe verhaftet und in der Be— 
zirfämache an Larrabee Straße einge: 
Iperrt. Sie gaben ihre Namen als 
Frank Meyers, Daniel Needham, Geo. 
Feraufon und James %. Gibfon an. 
Needham fol früher ein Klopffechter 
gewefen fein. 

- Kohn Kierfet, Nr. 4422 Dearborn 


: Straße; Stephan Kriftie, Nr. 4402 


Dearborn Straße, und Sofeph Yofe, 
Nr. 4310 Dearborn Straße, meldeten 
in der Bezirfämache auf den Viehhöfen, 
daß fie an 47. und Robey Straße von 
fünf Wegelagerern überfallen murben. 
&3 gelang ihnen, die Raubgefellen in 
die Flucht azu ſchlagen. 


Der 19:jährige Schaufpieler Frank ! 


Shag wurde gejtern von Deteftives der 
Hauptwache unter der Anklage verhaf- 
tet, bor zwei Jahren feinen Zimmer: 
mwirtb Paul E. Come, Hamlin Abe, 
und Lafe Sir., vmRleidunggftüde und 
andere Saden im Gelammtmerthe 
pon $100 beitohlen zu Haben. 

Thomas T. D’Brien wurde geftern 
von Detektive Maher verhaftet, als er 
Mäfche verfilbern wollte, die er angeb- 
lich aus Thomas S. Larſons Waſch— 
anftalt, Nr. 296 Orleans Straße, ent- 
wendet hatte. 

Die Polizei wurde heute von einem 
Mann, der Namen und Übdrefle anzu= 
geben fich meigerte, mittels Yernfpre= 
chers in Kenntnig gejegt, daß er unter 
dem Bürgerfteige an 31. und Wood 
Straße eine Kindesleiche entdedt habe. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftives fanden auch an 
ber bezeichneten Stelle die Leiche eines 
etwa. einen Tag alten Kindes. Sie 
ivurde nad der County Morgue ge- 
Ihafft. Die Polizei fahndet jebt auf 
den Dann, der fie auf die Zeiche auf- 
merffam gemacht hat, in der Annah- 
me, daß er über die Eltern de3 Kindes 
gi Auskunft zu geben im Stande 
ift. 


—)1+0.0  —— 
Surz und !len, 


* Ym 4. Stodwerf de3 Apartment- 
gebäude 48 Eldredge Court brach 
heute in der Wohnung von Frau Bei: 
fie Anthony ein Feuer aus, melches 
einen Sahfchaden von $100 anrichtete. 
Man nimmt an, daf die Urfache des 
Brandes in einem außer Ordnung ge- 


tathenen Schornſtein zu ſuchen iſt. 


— | 


Tägde 
——— 


eine Offerte 
für Mierenkranke 


Ic gebe Euch einen vollen Dollar werth meines 
Mittels frei, um c3 am verfucdhen, ohne Un» 
fojten oder Hinterlegung oder Zaß- 
lungsverſprechen. 


Ich lönnte dieſe Offerte — einen vollen Dollar 
werth jrei — nicht machen, wenn mein Mittel ein 
gewöhnliches Nierenmittel wäre. &3 if nidt. 3 
bebandelt nicht die Nieren jelbit, jondern die Netz 
ven, welche fie fontrolliren. Die Urfahe von Nierens 
leiden liegt immer in Ddiefen Nerven. Die einzige 
Art und Weife, um Nierenleiden zu heilen, ift, Diele 
Nierennerven zu ftärfen und fräftigen und gejund 
au machen. Dies ift genau, was mein Mittel — Dr. 
Shoop’3 Wiederberiteller (Reftorative) bewirkt. Dess 
bald fan ich dieje Offerte maden mit der feften 
Ueberzeugung, daß jeder Rierenleidende, welcher dies 
fen Verjuh macht, gebolfen wird. 

Wenn ich „Nerven“ jage, meine ich nicht Die "nes 
mwöhnlihen Nerven, mit melden Ahr fühlt, dentt. 
bandelt. Ach meine die automatischen Nerven, melde 
Tag und Naht unmwillfürlih und ungeichen den Les 
bensprogeß fonttolliren, bewirken und beſtimmen. 
Dies find die Meifternerven. Die Nieren find ihre 
Sflaven. Euer Wille ann fie nicht kontrolliren. Fner 
Wille iann jie nicht leiten. Doch wenn jie ftarf find, 
jeid Ipe gejund; wenn fie e3 nicht jind, werdet Jbe 
Ihwadh und fterbt. 

Ah babe ein Buch fiber die Nieren geichrieben, 
welches ich verichide, wenn Ahr jchreibt. Diefes Buch 
erflärt ausführlih und veutlih, mie dieje Heinen, 
zarten, „inneren“ Nerven nicht nur die Nieren, jons 
dern auch jedes andere Lebenzorgan Tontrslliren. 

Ich mache Diele Offerte, damit Fremde mein 
Mittel kennen lernen mögen. Sie ift hit für Dies 
jenigen bejtimmit und ailtig, die mein Mittel bes 
reit? aebraudt haben. Dieje brauchen feine weiteren 
Beiweije. Uber Diejenigen, die noch nicht danon ge= 
hört haben oder wenn jte davon gehört. e8 anfgeido: 
ben und gezweifelt haben, jage ich, fchreibt einfady 
und erjucht mich darum. Ach ihide Euch eine An: 
tweifung, für welche Euer Apotheler Euch eine bolle 
DoYar frlajche gibt — und er fchidt mir die Red: 
nung. Ihr geht feine Verfprechimgen — Teine Bers 
pilihtungen ein — fchreibt einfach heute an mid. 


Auh 1 über Dysvenfie. 
Quh 2 über das Kerz. 
Buch 3 über die Nieren. 
Pub 4 für Frauen, 
Auh 5 für Männer. 
Anh 6 Über Rheumätiss 


Um eine freie Anweis 
jung für eine volle Dol- 
lar = Flaihe müßt Ahr 
Tr.Shoop. Vor fr, 609, 
Racine, Wis,, adrefiis 
ren. Gebt an, imeldhes 
Buch Ihr wünſcht. 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche geheilt. 
Zu haben in 40,000 Upotheten. 


Dr. Shonp’s 
Wiederherftell 


mus. 


er 
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Wittern ein Berpreden. 


Die £eiche der aus dem See gefiſchten gran 
noch nicht mit Beftimmtheit itent fizirt. 
Die Polizei jcheint jet der Anficht 

zu fein, daß die Trrauensperfon, deren 

Leiche, wie berichtet, am Fuße von 59. 

Str. aus dem See gefifceht wurde, das 

Dpfer eines Verbrechens tft. Die Ver: 

ftorbene ift bisher noch nicht mit Be— 

ftimmtheit identifiziert worden. Ein 

Mann, begleitet von einer Frau, nahm 

die Leiche in Augenfchein, morauf er 

erklärte, daß die Todte feiner Tochter 
ahnlich fei, die er viele Jahre nicht 
gejehen habe, und die früher Kranfen- 
pflegerin auf den Philippinen gemefen 
fei. Die Muthmaßung, daß die Ver: 
ftorbene feine Tochter ei, fcheine um 
jo berechtigter, al3 in einem ihrer 

Ringe das Wort „Philippines“ ein- 

grabirt il. Der Mann nannte der 

Polizei feinen Namen, bat aber, ihn 

nicht befannt zu geben, ehe die Todte 

mit Beftimmtheit als jeine ‚Tochter 
iventifizirt jei. Seine Begleiterin ver— 
hielt ſich ſchweigend. Sie hatte an= 
ſcheinend ſeine Tochter nicht gekannt. 
Johkt MeCarthy, Nr. 440 W. 10. 

Str., identifizirte theilmeife die Ver- 

ftorbene al3 Frau Eva Belmont von 

Milwaukee, deren Befanntfchaft er an= 

geblih im Sommer auf einem Dam: 

pfer gemacht und hier vor mehreren 

Iagen erneuert hatte. Er fol fi in 
| feinen Angaben in Widerfprüche ver: 
| mwidelt haben. 

'. Aus Milmaufee wird berichtet, daß 
| eine Frau Eva Belmont vor etiwa bier 
Sahren von ITraverfe City nach dort 
fam und in anrüdhiaen Kreifen ziem- 
lich befannt mar. Eine zeitlang fol . 
| fie al3 Haushälterin in Dienften eines 
ı Schantmirths geitanden haben. Bor 
drei Jahren habe fie Milwaukee ver— 
| laffen und feither von fich nicht? Hö- 
ren laffen. Sie war etma 40 Jahre 
alt, mittelgroß und brünett. 

2. 9. Lug, Schaffner einer Calu- 
| met-Car, meldete der Polizei, er habe 
bor mehreren Tagen gejehen, wie zwei 
Männer ein Frauenzimmer die 73. 
Str. entlang nad) dem See zu Jehlepp= 
| ten, während ein leere Buggy in ber 
| Nähe der Zllinois Zentralbahn hielt. 
Am jelben Abend fah Polizift Harry 
Baird angeblich ein Buggy, in dem fich 
zwei Männer und ein fyrauenzimmer 
befanden, die 67. Str. entlang fahren. 
Die Polizei behauptete damald, daß 
das angebliche Frauenzimmer ein be= 

trunfener Mann gemwefen fei. 

„Sch tappe betreff3 der Perfonalien 
der Frau und der Urt ihres Todes im 
Dunfeln“, fagte Polizeiinfpeftor Hunt. 
„Keinem Zmeifel aber unterliegt e3, 
daß fie durch Ertrinten ihren Tod 
fand. Der Koronersarzt hat feitge- 
jtellt, daß die Verlehungen. an ihrem 
Körper nicht den Tod herbeiführen 
fonnten.‘ Wenn ich nur ihren Namen 
feftftellen fünnte! Dann würde da& 
Geheimniß gelichtet werden. McEar- 
thy8 Angaben fchente ich feinen Glau= 
ben. Der Name Eva Belmont befagt 
gar ridhts. Das Frrauenzimmer, bie 
er fannte und deren Leiche jebt angeb- 
ih in der Morque liegt, fann ihm ja 
einen falfchen Namen angegeben ha— 


ben.“ 
— — — — 


Inga Hanſon. 
Bittet um ein nochmal ges Prozeßverfoh em, 


Die wegen angeblichen Meineides 
bei ihrem Prozeſſiren gegen die Illi- 


noi3 Street Railmay Eo. zu Zudht- | 


| Hausftrafe verurtheilte Normwegerin 
Inga Hanfon ließ heute durch ihren 


| nunmehrigen Vertheibiger, David KR. 


Tona, bei Richter Kerjten um Gewäh- 
rung eine3 nochmaligen Prozekber- 
fahren nahfuchen. Sie jelber wurde 
aus diefem Anlaß tmieder mit Hilfe 
eines Krantenftuhles in den Gerihtä- 
faal gebradt. Sie fah-blühend aus ° 


wie eine Pfinnftrofe. - Ald Gründe für — 


das Geſuch, über welches der Richter 

noch nicht entſchieden hat, gibt Toua 
an: Das Beweismaterial ſei unzu⸗ 
länglich geweſen; man habe belan 
loſes Material zugelaſſen, wichtig 
Entlaſtungsmaterial aber au 
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Im Schmollwinkel. 


Auf geſpanntem Fuße mit dem Se— 
nate zu ſtehen, kann dem Präſidenten 
aus vielen Gründen nicht angenehm 
fein. Daher wurde angenommen, daß 
Herr Roofevelt, fobald er „aus eige- 
nem Rechte” in das Weihe Haus ein- 
gezogen mwäre, zu dem „DOberhaufe” 
menigften3 in leibliche Beziehungen 
treten würde. Diefes hat ihn ja mit 
unter in feiner Eitelfeit gefränft oder 
auch fchroff zurechtgemwiefen, aber da er 
fih unftreitig einige Webergriffe er- 
Yaubt hatte, "9 Tann er, ohne feinem 
Stolze allgu viel zu vergeben, troß 
alledem eine Bolitit der Verfühnung 
einſchlagen. &3 fcheint jedoch, daß er 
im Gegentheile den jehmwer Beleidigten 
fpielen und fich in feinem Verkehr mit 
dem Senate auf das amtlich Nothmwen- 
dige beſchränken will. 

Nachdem die Schiedsgerichtsverträ— 
ge vom Senate „amendirt“ worden 
waren, ließ bekanntlich der Präſident 
erklären, er werde ſie jetzt gänzlich zu— 
rückziehen, weil ſie in der verſtümmel— 
ten Form zwecklos und unannehmbar 
wären. Auf dieſem Beſchluſſe beharrt 
er auch jetzt noch, obwohl die in Frage 
kommenden europäiſchen Mächte 
verſtehen gegeben haben, daß ſie ſich 
die Veränderung der Verträge gefallen 
laſſen wollen. Damit nicht genug, 
läßt der Präſident jetzt durch die Preſſe 
verlautbaren, er werde dem Senate 
keinen neuen Handelsvertrag mehr zu— 
gehen laſſen, da dieſer ja doch alle frü— 
heren Handelsverträge unter den Tiſch 
geworfen habe. Deutſchland ſei wil— 
lens, die Zugeſtandniſſe, die es ſoeben 
ſeinen nächſten Nachbarn gemacht ha— 
be, auch den Ver. Staaten zu machen, 
wenn dieſe ſich ebenfall3 entgegen 
kommend erwieſen. Wozu ſolle ſich 
aber unſere Regierung auf langwierige 
Unterhandlungen mit der deutſchen 
einlaſſen, wenn die mühſam erzielten 
Abmachungen hinterher doch nicht be— 
ſtätigt werden würden? Allerdings 
würde unſer Handel mit Deutſchland 
durch die Vorzugstarife, die es ände— 
ren Ländern eingeräumt hat, nahezu 
vernichtet werden, doch werde das 
nicht die Schuld der Adminiſtration 
ſein, ſondern die des Senates, der ſich 
jeder „Reziprozität“ widerſetze. 

Es iſt indeſſen zu hoffen, daß Herr 
Rooſevelt aus dem Schmollwinkel wie— 
der herauskommen und ſeine eigene 
Pflicht thun wird, gleichviel ob der 
Senat die ſeinige erfüllt oder vernach— 
läſſigt. Nicht immer läßt ſich von der 
Vergangenheit auf die Zukunft ſchlie— 
ßen, und nicht immer handelt der 
Bundesſenat in dem einen Falle genau 
ſo wie in dem anderen. In dem vor— 
liegenden mag er ſich ſagen, daß die 
Ver. Staaten äußerſt thöricht ſein 
würden, die Vortheile von der Hand 
zu weiſen, die Deutſchland ihnen zu 
bieten bereit iſt. Denn Deutſchland iſt 
keineswegs verpflichtet, uns auf 
Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
ohne Weiteres alles zuzugeſtehen, was 
es ſeinen Nachbarn unter ganz beſon— 
deren Bedingungen eingeräumt hat. 
Wir ſelbſt haben den Standpunkt ein— 
genommen und vertheidigt, daß die 
Reziprozitätsabmachungen, die wir 
beiſpielsweiſe mit Kuba getroffen ha— 
ben, anderen Ländern nicht ohne Wei— 
teres zugute kommen, obwohl dieſe mit 

uns das Recht der Gleichbegünſtigung 
vereinbart haben mögen. Somit kann 
ſich auch Deutſchland darauf berufen, 
daß es mit Rußland, Oeſterreich-Un— 
garn, Italien u. ſ. w. ganz beſondere 
Abmachungen getroffen hat, an denen 
wir nur dann theilzunehmen befugt 
ſind, wenn wir dem deutſchen Reiche 
ähnliche Vergünſtigungen einräumen, 
wie die genannten Nationen. 

Solange Deutſchland willens iſt, 
den Ver. Staaten ebenfalls einen Vor— 
zugstarif zu gewähren, falls auch dieſe 
ſich zur „Reziprozität“ verſtehen, liegt 
kein Grund vor, den ſogenannten 

Dingleyknüppel zu ſchwingen. Die 
großen amerikaniſchenPrivatintereſſen, 
welche an der gewaltigen Ausfuhr nach 
Deutſchland betheiligt ſind, würden 
aber dem Senate nicht geſtatten, einen 
Handelskrieg gegen Deutſchland ohne 
jede Veranlaſſung vom Zaune zu bre— 
chen. Sie wiſſen wohl, daß ein ſolcher 
Krieg, ſelbſt wenn Deutſchland ſchließ— 
lich unterläge, ihnen ſelbſt furchtbaren 
Schaden zufügen würde. Es iſt minde— 
ſtens fraglich, ob die Farmer, Vieh— 
züchter, Großſchlächter, Müller, Ma— 
ſchinenfabrikanten u. ſ.w. ſich ewig zu— 
gunſten einjger vergleichsweiſe unbe— 
deutender Induſtrien in Neu-Eng⸗ 
land werden benachtheiligen laſſen, 
und ob es den Herren Lodge und Ge— 
noſſen gelingen wird, auch einen Rezi— 
prozitätsvertrag mit Deutſchland zu 
vereiteln. it aber auch nur die ge— 
ringſte Hoffnung auf die Beſtätigung 
eines ſolchen Vertrages vorhanden, fo 
it e8 offenbar die Pflicht des Präft- 
benten, Unterhandlungen anzufnüpfen 


"und einen Vertragsentiwurf vorzu— 


legen. 

: Der Vorwurf der Unthätigfeit, den 
’ die Adminiftration dem Senate macht, 

- Hit ficherlich begründet, follte aber nicht 
auf fie jelbft zurüdfallen dürfen. „Es 
übt ja doch nichts“, ift ein jchlechter 

Wahliprud für Jedermann, und ganz 
ejonders für den Präfiventen „der 

m Republif. 


er, 


| Sträflingsarbeit- Frage, 


au "träftigteit feitgeftellt werden fonnte. 


ı Nun konnte e& losgehen, 


| fah man fich Jchnell enttäufcht. 
jebt 


| nahme mehrerer 





Wieder dar Die Sträflingsarbeits 
Frage. 

Vor etiva zwei Jahren nahın Die 

Illinoiſer Staatögefeßgebung ein 


neues Sträflingsarbeit-Gefeh an, das 


am 1. Juli 1903 in Kraft treten follte. 
Das Gejeh war das Ergebniß ernite- 
ften Strebens nach dem Guten und 
ſchwerſten Mühens und wurde als das 
Beſte hingeſtelli, das nur erreichbar ſei. 
Es war dem, einige Jahre zu Kraft be— 
ſtehenden New Yorker Geſetz nachgebil—⸗ 
det und ſollte, wie dieſes, die ſchwierige 
Frage, wie Sträflinge in nutzbringen— 
der Arbeit zu beſchäftigen ſind, ohne 
dadurch der „freien Arbeit“ irgendwel— 
chen Wettbewerb zu machen, ihren 
Preis zu drücken und ihre Abſatzmärkte 
zu ſchmälern, löſen. Man glaubte die— 
je3 Kunſtſtück fertig gebracht zu Haben, 
indem man beſtimmte, daß die 
„Staatsarbeiter“ ſo kann man 
wohl die Sträflinge nennen — nur 
für den Staat arbeiten ſollen. Mit 
anderen Worten, daß die Sträflinge 
zwar in produktiver Arbeit zu beſchäf— 
tigen ſind, das Produkt ihrer Arbeit 
aber nicht in den offenen Markt ein— 
treten, ſondern nur an die Behörden 
und Anſtalten von Staat und Stadt 
und ſonſtigen „politiſchen Abtheilun— 
gen“ abgegeben werden ſoll, wobei es 
dieſen zur Pflicht gemacht wurde, ihre 
Einkäufe, bezw. Beſtellungen bei den 
Gefängnißverwaltungen zu machen, 
ſoweit die benöthigten Waaren von 
dieſen hergeſtellt werden. 

Diefes Gefeg wurde, wie gejagt, als 
die denkbar beite Löfung der leidigen 
die ‘dem 
Staate jchon fo viel zu ſchaffen ge= 
macht hatte, gepriefen und ‘edermann 
fchten mit feiner Annahme zufrieden; 
demungeachtet wurde e3 aber vor den 
Gerichten beanftandet, ala die Gefäng- 
nißbehörden endlich fo weit waren, mit 
feiner Durchführung beginnen zu fün= 
nen, und e3 dauerte big zum Septem= 
ber vorigen Jahres, ehe feine Recht- 


aber menn 


man nun hoffte, endlich einmal eine 


| Zeit lang menigften3 vor der Gträf- 


lingsarbeit-"grage Ruhe zu haben, Jo 
Schon 
wurden der Gefetgebung in 
Sprinafield zwei neue Billa vorgelegt, 
melde die aanze Frage wieder aufrol- 
len, und Leute, die wifjen wollen, mas 
im Winde ilt, prophezeien die An— 
wichtiger, vielleicht 
das ganze Gejeh wieder umfrempein- 


| der „Amendements”, und find bereit, 


ihren theuren Kopf zur Benubung ala 
Fußball hinzugeben, wenn e3 nicht ob 
der Sträflingsarbeit: "Frage wieder zu 
langwierigen und erregten Debatten 
in der Gefjeßgebung fommt. Das 
Icheint ein recht maghalfiges Angebot 
zu fein, aber man wird fchnell erfen- 
nen, daß fie dabei in Wirklichkeit jehr 
iventq Gefahr laufen, wenn man hört, 
daß die eine jener Bill3, die der Sena- 
tor Humphreys vorlegte, die vom jebi- 
gen Geſetze vorgeſehene Beſchäftigung 
der Inſaſſen der „Pontiac Reforma— 
tory“ in der Buchdruckerei verbieten 
will, während die andere vom Haus— 
mitglied Israel Dudgeon eingereichte 
Bill die Beſchäftigung der Inſaſſen der 
Zuchthäuſer zu Joliet und Cheſter in 
der Herſtellung von Seilerwaaren, von 
Schulbüchern und Schulmobiliar 
und der Zubereitung von Material für 
den Straßenbau anbefiehlt. 

So wird vorausſichtlich in Bälde 
der heiße Kampf der Vertreter der 
„freien Arbeit“ gegen die „Sträflings— 
arbeit“ wieder ſo heiß toben, wie nur 
je zuvor, und da iſt es intereſſant, zu 
hören, daß jener Repräſentant 
Dudgeon, der früher Zuchthausfom= 
miflfär mar und jet der fachverftändige 
Vorſitzer des Hausausfchuffes für 
Strafanftalten ift, das gegenwärtige 
Geſetz durchaus verwirft. ‚Er erklärt, 
es habe ſich in New York als außeror— 
dentlich koſtſpielig erwieſen und das— 
ſelbe werde hier der Fall ſein, und da— 
bei ſchädige es die „freie Arbeit“, ſtatt 
ſie vor dem Wettbewerb der Sträf— 
lingsarbeit zu ſchützen; es thue alſo 
gerade das Gegentheil von dem, was 
es thun ſollte. Unter dem früheren 
Kontrakt-Syſtem ſeien 80 Prozent des 
Produktes der Sträflingsarbeit nach 
außerhalb des Staates verkauft wor— 
den, unter dem jetzigen Geſetz müſſe 
das ganze Produkt in Illinois blei— 
ben und verkauft werden. Es dürfe 
nur an politiſche Abtheilungen des 
Staates — an „Counties“, „Towns“ 
und Städte — verkauft werden, dieſe 
aber müßten es faufen und dadurch 
imerde jeder örtliche Gemerfäberein, je- 
der Eleine Kaufmann in den Städten 
und Ortfchaften des Staates berührt. 
Die Oefängniffe fünnten geringere 
Mengen Waaren nicht jo billig her= 
ftellen wie Yabrifanten, die die betref- 
fenden Urtifel in größeren Mengen 
produziren, und könnten fie nicht jo 
billig an die ftaatlichen Anftalten ab- 
geben, wie „freie” Händler; die Ge- 
fängnißbehörden würden qaute Preife 
— höhere Preife al3 die Marftpreife 
— verlangen müffen, aber der „Staat“ 
werde diejelben bezahlen müffen; ver 
„Freie” Kontraftor oder Gefchäfts- 
mann mürde nicht einmal ein Angebot 
machen fünnen. Auch fonft fei das 
Gefeh voller Schlingen und Fallen, 
und die Oppofition dagegen werde in 
Bälde ganz gewaltig anwachfen; die 
gegenwärtigen Protefte würden den 
zufünftigen gegenüber als außeror— 
dentlich milde erfcheinen. 

* * 


Es kann leider kaum ein Zweifel 
darüber beſtehen, daß Herr Dudgeon 
mit dieſer Prophezeiung Recht behalten 
wird. Es iſt ja nicht anders möglich, 
als daß man ſchließlich einſehen ler— 
nen muß, daß auch dieſes Geſetz das 
Produkt der Sträflingsarbeit nicht 
aus dem Wettbewerb entfernen kann 
— es war ja ſchon ſonderbar genug, 
daß man ſich eine Zeit lang dem Wahn 
hingeben konnte, einfach weil es nicht 
in den offenen Markt trat. Jenes 
Kunſtſtück kann überhaupt kein Geſetz 
fertig bringen — ſo lange man das 
Produkt der Sträflingsarbeit nicht 
etwa verbrennt oder ſonſtwie zerſtört, 
muß e& jo oder fortn gewiſſen Wettbe⸗ 


* 


— 


—— — 


Staaten mit ungefähr 150,000,000 


merb mit bem Probuft der freien 
Arbeit treten. Das geht nicht anders, 
und je fehneller man das erfennt, beito 
befjer ilt es. Hätte man. diefe Wahr- 
heit Schon früher erfannt, bez. einge- 
ftanden, dann wären dem Staat viele 
foftfpielige Experimente erfpart ge— 
blieben — einfchließlich dem lebten. 

Unter diefen Umftänden fcheint e3 
am gerathenften, ven Sträflingen Die 
Arbeit zuzumeifen, der die „freie Ar- 
beit“ gern möglichft fern bleibt und 
die fonft vielleicht nicht gethan mürbe. 
Da ift beifpielsmeife der Straßen 
bau. Man fcheut fich theil3 aus jen- 
timentalen Gründen, die Gfräflinge 
dazu zu verwenden, theil3 will man 
fie im Gefängniffe eine Arbeit erlernen 
laffen, die ihnen ein fpäteres Yortfom= 
men erleichtert. Diefe Gründe jind 
nicht ftihhaltig. Die große Rüdficht- 
nahme den Verbrechern gegenüber hat 
mwahricheinlih nicht wenig mit der 
Häufung des Verbrehend zu thun, 
und daß auch nur ein nennenswerther 
Bruchtheil der GSträflinge von der 
Noth dem Verbrechen in die Arme ge- 
trieben wurde, bezw. ihren Unterhalt 
nicht auf ehrliche MWeife verdienen 
fonrten, mweil fie fein Handimerf erlernt 
hatten —das glaubt heute doch mohl 
fein Menfch mehr. — — 


Arbeitsſtoffe. 


Etwas angeblich noch nie Dagewe— 
ſenes hat ſich im verfloſſenen Januar 
im Außenhandel der Ver. Staaten er— 
eignet. Die Einfuhr von Arbeitsſtof—⸗ 
fen, oder Verarbeitungsſtoffen — 
Rohſtoffen und Halbfabrikaten, Roh— 
ſeide, Wolle, ſonſtige Faſerſtoffe, Zinn, 
Gummi, Häute u. ſ. w. — zum 
Verbrauch in den hieſigen Gewer— 
ben hat mehr als die Hälfte der ge— 
ſammten Einfuhr betragen. In den 
ſieben Monaten des laufenden Rech— 
nungsjahres (Juli 1904 bis Januar 
1905) haben die ſelben Klaſſen von 
Waaren 46 v. H. der Geſammteinfuhr 
betragen. Ganz außerordentlich iſt 
die Zunahme dieſer Einfuhr im Ver— 
gleich zu früheren Jahren. Und es iſt 
eine erfreuliche Zunahme ſelbſt vom 
Standpunkte der verbohrteſten Schutz— 
zöllner aus, die ſonſt jeden Dollar für 
verloren betrachten, der für auslän— 
diſche Waaren bezahlt wird. Was an 
derartigen Stoffen in's Land kommt, 
ſind Lebensbedürfniſſe der heimiſchen 
Induſtrie. Selbſt die geſchützteſte In— 
duſtrie muß untergehen, wenn ſie keine 
Rohſtoffe hat. Und wenn der Roh— 
ſtoff auch nicht mehr ganz Rohſtoff, 
ſondern bereits ſogenanntes Halbfabri— 
fat ift (3. B. ausgefchmolzenes Metall 
anjtatt Erz oder zugerichtetes Holz 
jtatt des unbehauenen Stammes), fo 
berringert das den Nuten nicht, er- 
böht ihn vielmehr, Durch die theil- 
meile Bearbeitung des Rohftoffs wird 
in der Regel fein Gewicht und fein 
Umfang vermindert, e3 werden da— 
durch die Beförderungskoſten verrin— 
gert, und der hieſige Fabrikant erhält 
demzufolge das Halbfabrikat für einen 
Preis, zu dem er es ſelber nicht her— 
ſtellen kann; weder aus heimiſchem 
noch aus fremdem Rohſtoff. 

Bezeichnend iſt übrigens, daß die ge— 
ſammte Zunahme der in Rede ſtehen— 
den Einfuhr auf die reinen Rohſtoffe 
fallt. Der Monat Januar weift aller- 
dings auch für die Halbfabrifate eine 
tleine Zunahme auf; für ben fiebenmo- 
natigen Zeitraum jedoch (Sanuar ein- 
geichlojfen) fommt eine kleineAbnahme 
heraus. Die Erklärung dafür Tiegt 
nahe genug. Eben mweil die Halbfabri- 
fate jchon ein Stüd gewerblicher Ar— 
beit darftellen, die zur Noth auch bier 
gethan werden fünnte, hat die republi- 
fanifche Zarifgefeggebung bier „Ichü- 
Bend” — alfo abfperrend — eingreifen 
zu müffen geglaubt. Hohe Zölle er- 
ſchweren die Einfuhr diefer Halbitoffe, 
obgleich fie der heimischen AInduftrie 
ganz ebenfo nütlich und nöthiq mie die 
reinen Rohitoffe find. Die betreffen- 
den Gemerb3zmweige leiden zivar unter 
der Vertheuerung ihres Arbeit3-,Ma- 
terial3“, aber — das Schußzollprinzip 
ift gewahrt. Die betreffenden Fabri- 
fanten würden viel beffere Gejchäfte 
machen, würden viel mehr MWaare ab- 
feßen, würden mehr Arbeiter bejchäfti- 
gen und den Arbeitern höhere Löhne 
zahlen fünnen, wenn ihnen die Arbeit3- 
ftoffe nicht vertheuert würden. Aber 
entweder mird ihren bezüglichen Be: 
Ichmerden feine Beachtung gefchentt; 
oder jie wagen e3 garnicht, fich zu 
bejcehweren, aus Furcht, dab, menn 
einmal mit der Abjchaffung überflüf- 
figer und überhoher Zölle der Anfang 
gemacht wird, am Ende auch die Zölle 
dran glauben würden müffen, durch 
die fie jelber Sich bereichern und bie 
Verbraucher plündern. 

* * * 


Die hemmende Wirkung der Zölle 
zeiat fich übrigens nicht bloß bei den 
Halbfabrifaten. E3 find auch unver: 
arbeitete Robjtoffe mit hohen Zöllen 
beleat, wo ein inländifches Sonderin- 
tereije ftarf genug war, feinen VBor- 
theil über den Vortheil bes Gemein- 
mohl3 zu fehen. Wo folche Zölle be- 
ftehen, hat in der Regel auch, die Ein- 
fuhr mit dem Wachsthum der Benöl- 
ferung und dem wachlenden Bedürfnik 
nicht Schritt gehalten. Ganz befon- 
ders ift dies in Berug auf Rohwolle 
der Fall, mo die Einfuhr fogar eine 
ganz riefige Abnahme erfahren hat. 
Unter dem demofratifchen Wilfon-Ta- 
tif, melcher Rohmolle nebft anderen 
unentbehrlihen Rohltoffen auf bie 
Treililte gefebt hatte, wurden im Nech- 
nungajahre 1896—97 rund 350,000,- 
000 Pfund Wolle eingeführt. An den 
beiden lebten Rechnunasjahren hat bie 
Einfuhr nur etwa halb fo viel betra- 
gen, troß guter Zeiten und troßbem 
mir heute meniaftens 10,000,000 mehr 
Menfchen im Lande haben. 

Dabei hat der Zoll nicht etwa die 
heimifhe MWolleerzeuqung vermehrt. 
Am Nahre 1903 (dem lebten, wofür 


‚unß bie betreffenden Berichte zur Hand 


find) murben in ben Ber. Staaten 
287,450,000 Pfund Wolle erzeugt. Im 
Nahre 1895 maren e8, bereitS 309=, 
748,000 Bfund. Alfo müffen die jebi- 
aen 80,000,000 Bewohner her Ber. 


— 


den, Letten, 


"den 6. März 1905. 


Pfund Wolle weniger ausfommen als 
die damaligen 70,000,000 Bewohner. 
Die heimifhe Wolleninduftrie hat in- 
folge des „ſchützenden“ Zolles foniel 
weniger zu thun. Sie hat entſprechend 
weniger Arbeiter nöthig und die Ar— 
beiter werden entſprechend ſchlechler be— 
zahlt, wie dies immer der Fall ift, 
wenn in einem Gemerbe die Nacjfruge 
nad Arbeitsträften fällt. Die nothlei- 
denden Philadelphiger Teppichweber, 
die vor nicht langer Zeit: ihren lang= 
wierigen, mit ſchweren Opfern geführ— 
ten Streik verloren, ſind nur ein Theil 
der Opfer des „Schutzes“. Das ganze 
Volk leidet darunter. Wollene Klei— 
dungsſtücke — „wirklich wollene“ — 
ſind ſo theuer geworden, daß ſie der 
großen Menge ganz unerſchwinglich 
ſind. Dafür blüht der Schwindel mit 
Stoffen aus Shoddy oder Baumwolle, 
die für Wolle ausgegeben werden. Ein 
geſchäftlicher Schwindel auf Koſten 
der ärmeren Volksmaſſen iſt großgezo— 
gen worden. Und wenn außer den 
Verübern dieſes Schwindels und einer 
kleinen Anzahl reicher Herdenbeſitzer 
noch jemand im Lande iſt, der da ſa— 
gen kann, daß der Wollzoll ihm nützt, 
ſo ſoll dieſer jemmand noch gefunden 
werden. 

Daß trotz aller ſchutzzöllneriſchen 
Hinderniſſe die Einfuhr von Rohſtof— 
fen im Großen und Ganzen immer 
wächſt, wie oben angegeben, iſt der 
ſchlagendſte Beweis von der Unent— 
behrlichkeit dieſer Einfuhr — und von 
der Thorheit der Zollpolitik, die die 
Hinderniſſe ſchafft. Es ſpricht Bände 
für die Leiſtungsfähigkeit des ameri— 
kaniſchen Arbeiters und die Ueberle— 
genheit der amerikaniſchen Betriebs— 
einrichtungen, daß trotz dieſer Hinder— 
niſſe die amerikaniſche Induſtrie in 
ſteigendem Maße die ausländiſchen 
Märkte ſich erobert, ſo daß auch der 
neueſte Jahresbericht wieder eine be— 
deutende Zunahme der induſtriellen 
Ausfuhr aufweiſt. Noch im Jahre 
1890 bildete die Fabrikatausfuhr nur 
knapp 18 v. H. der Geſammtausfuhr; 
—— 
H. Wenn das jetzt ſchon möglich iſt, 
welchen Siegeszug erſt würde die ame— 
rikaniſche Induſtrie auf den Welt— 
märkten führen und welchen weiteren 
Aufſchwungs würde ſie ſich erfreuen, 
wollte man endlich ungehindert ihr ge— 
ſtatten, was ihr nie hätte verwehrt 
werden ſollen: freien und ungehinder— 
ten Bezug ihrer Arbeitsſtoffe. 


Der Semsfi Eobor. 


Sm intelligenten Rußland ift feit 
Kurzem ein Wort in Umlauf, vor dem 


viele jich fürchten, auf das mentge 


bauen: „Semäft Sobor“. Der Semäti 
Sobor ift eine altruffifche Form der 
Landesvertretung, die in früheren 
Sahrhunderten oder, genauer gejagt, 
jo lange Rußland und Mustomwien 
identijche Begriffe waren, jeher mohl 
die Grundlagen für ein fpäteres: Bar- 
lament in Rußland abgeben fonnte. 
Seit aber in den Beitand des ruffischen 
Reiches Gouvernements mit ferndeut- 
Then Wgrarverfaffungen, wie Bolen, 
Litauen und die Baltifchen Provinzen 
dufgenommen wurden, ijt der Semäfi 
Sobor lediglich von lofaler Bedeutung 
für die 34 Goupvernement3 des In— 
nern. Die Mosfomiter haben von der 
Einrichtung, die noch unter Katharina 
IE, neu ins Leben gerufen twurde, nie- 
mal3 Nuten gezogen, vielleicht ein Zei- 
chen politifcher ndifferenz. Lediglich 
die Regierungen wandten fich an diefe 
Verfammlung der Landitände, wenn 
fie den Glauben beim unzufriedenen 
Volke eriweder wollten, ala jtände fie 
in fortmährender Verbindung mit fei- 
nen Vertretern. Go lange die Leib- 
eigenſchaft beſtand, ſetzte ſich der 
Semski Sobor nur aus Adligen und 
hohen Beamten zuſammen. Nach Auf— 
hebung der Leibeigenſchaft und Errich— 
tung der Semſtwos, in deren Ver— 
ſammlungen die Vertreter aller Stän— 
de Platz finden ſollten, verlor der 
Semski Sobor ſeine Bedeutung und 
ging in der Semſtwo und in den 
Adelsverſammlungen auf. 


Wenn heute von der Einberufung 
eines Semski Sobor geſprochen wird, 
ſo kann dieſer Begriff lediglich ver— 
ſtanden werden als eine Verſammlung 
der Abgeſandten der Semſtwos und 
des Adels. Da nun aber lediglich 34 
von 89 Gouvernements und Gebieten 
Semſtwos - Vertretungen beſitzen, 
würden thatſächlich nur die 34 Gou— 
vernements imſtande ſein, gewählte 
Vertreter in den Sobor zu entſenden, 
während die übrigen 55 entweder durch 
Mitglieder des Adels oder aber durch 
von der Regierung beſtimmte Perſonen 
vertreten wären. 

Angeſichts der Thatſache, daß kein 
Geringerer als der Generalgouverneur 
von Petersburg, Trepow, auf die 
Möglichkeit der Einberufung des 
Semski Sobor hingewieſen hat, dürfte 
es nicht unintereſſant ſein, die Folgen 
einer ſolchen zu beleuchten. 

Rußland als Staat krankt, abgeſe— 
hen von wirthſchaftlichen Uebeln, 
daran, daß es die Bewohner der von 
ihm eroberten Grenzprovinzen nicht zu 
aſſimiliren vermochte. Die Schuld 
daran tragen aber nicht etwa die Fin— 
länder, Balten, Polen und Armenier, 
ſondern die kernruſſiſche Geſellſchaft 
im Verein mit der Regierung. Die 
Vertreter des Moskowiterthums haben 
ſtets und überall zu aſſimiliren ver— 
ſucht durch Vernichtung der höheren 
Kultur in den Grenzländern bei gleich— 
zeitiger Unterdrückung der eigenen 
ruſſiſchen Volksbildung; dadurch ha— 
ben ſie eine große Kluft geſchaffen, 
die heute ſo groß iſt, daß ſie erſt in 
Generationen wieder ausgefüllt werden 
könnte. Das einzige Mittel aber iſt 
geiſtige und wirthſchaftliche Hebung 
Moskowiens, ohne dem Volke das Joch 
kulturell höher ſtehender Nationalitä— 
ten aufzubürden. Eine auf demofrati- 
ſcher Grundlage aufgebaute Verfaſ⸗ 
ſung würde unzweifelhaft zur Zurück— 
drängung der Ruſſen 


aber würden gera 


burch volen Ju⸗ 
nd Deutiche füh- 


— ——— 


de dieſe Elemente mit alleiniger Aus—⸗ 
nahme der über ganz Rußland zer— 
ſtreuten Deutſchen ſchon wegen der 
wirthſchaftlichen Gegenſätze ſtaatszer⸗ 
ſtörend wirken. 

Den Ausweg aus dieſem Dilemma 
bietet der Semski Sobor. Die Mög— 
lichkeit, ſeine eigenen Intereſſen wahr— 
zunehmen, ſowie die Zuführung von 
Bildung würden das Volk der Mosko— 
witer ſelbſtändiger, fleißiger machen, es 
auch moraliſch höher bringen, und ihm 
dadurch die beſten Waffen in die Hand 
geben zum Konkurrenzkampf gegen die 
Bewohner der Weſtprovinzen. Solche 
Erwägungen könnten ſehr wohl in den 
höchſten Kreiſen beſtimmend für weit— 
tragende Entſchlüſſe ſein. Für Ruß— 
land, einſchließlich der Weſtprovinzen, 
müßte die Einberufung der Semski 
Sobor als ein großes Glück bezeichnet 
werden, trotz der damit verbundenen 
Ungerechtigkeit gegen die Grenzländer. 
Es wäre ein gewaltiger Schritt vor— 
wärts auf dem Wege zu einem Kultur— 
und Rechtsſtaat. 


Internationaler Ackerbauſchutz. 


Der König von Italien hat, wie 
bereits mitgetheilt wurde, die Begrün— 
dung eines internationalen Inſtitutes 
zum Schutze der Intereſſen des Acker— 
baues angeregt. Abgeſehen von den 
ſympathiſchen Kundgebungen in der 
italieniſchen und insbeſondere der rö— 
miſchen Preſſe, hat ſich als erſter Ver— 
treter einer auswärtigen Macht der 
Präſident der franzöſiſchen Republik, 

Herr Loubet, zu der Idee des Königs 
Viktor Emanuel bekannt und franzöſi— 
ſche Mitwirkung in Ausſicht geſtellt. 

Somit wäre denn ein erſter vorbe— 
reitender Schritt zur Verwirklichung 
eines auf alle Fälle höchſt bemerkens— 

werthen Vorhabens gethan. Daß die 
Idee gerade von dem Könige von Ita— 
| lien ausging, kann nicht befonders 
verwundern, denn gerade dort, auf je— 
ner von der Natur an vielen Stellen 
ſo wunderbar reich ausgeſtatteten 
Halbinſel, iſt die Lage der Ackerbau 
treibenden Bevölkerung eine außeror— 
dentlich gedrückte. Der Wunſch, ihr 
zu helfen, iſt daher bei dem Staats— 
oberhaupte demgemäß auch außeror— 
| dentlich rege. Wie fich au dem be- 
ı reits abgedrudten Handfchreiben BVit- 
| ter Emanuel3 an den Minifterpräjt- 
denten Gtolitti deutlich ergibt, handelt 
e& jich bei diefem neu zu begründenden 


internationalen Snftitut feineswegs | nen Frl. Annie Lieberman 3247, 


um einen weiteren agrarifch-[chußzöll- 
nerifchen Vorftoß, jondern vielmehr 
um die Schaffung einer Zentraiftätte 
für vergleichende Aderbauftatiftif. 
Das wäre an und für fich fchon ein 
michtiges neues Glied in der Keite der 
internationalen wiſſenſchaftlichen 
Einrichtungen. Wie das internatio— 
nale „Bureau des langitudes“ in Pa— 
ris von großer Bedeutung für die 
Entwickelung des metriſchen Syſtems 
geworden iſt, ſo ähnlich könnte ſich das 


Agrikulturſtatiſtik recht viele und dan— 
kenswerthe Aufgaben ſtellen, die un— 
ter Umſtänden für die zukünftige Ent— 
wickelung und Ausgeſtaltung des 
Ackerbaues in den verſchiedenen Erd— 
theilen von großer Bedeutung merbe:: 
dürften. 

Erkenntniß eines beſtimmten Ge— 
werbeſtandes, die ſich auf ſorgfältig 
unternommenen ſtatiſtiſchen Erfah— 


a . — 


—* 
— 


— ie ieh Besen 


etiva ziwei Wochen abgeteift; die eber- 
wahung der Gräfin wurde inoffiziell 
bon dem fähfifhen Konfulat in Flo- 
renz weitergeführt. Der Bericht der 
Detektives, der dem Hofe fofort nad 
ihrer Rüdfehr übermittelt wurde, lau- 
tet außerordentlich ungünftig. Diejer 
Umftand veranlaßte den König, als 
feinen Vertreter den Juſtizrath Dr. 
Körner zu feiner gefchiedenen Frau zu 
fenden. Sein Bericht wird hinfichtlich 
zweier Punkte eine entjcheidende Wir- 
fung ausüben: Zunächtt wird der Kö- 
nig darüber befinden, .ob die fleine 
Prinzeffin Anna Monica Pia fortan 
meiter in Florenz erzogen werben Toll, 
Sodann aber wird auc die vermö- 
gensrechtliche Seite der. Angelegenheit 
in Erwägung gezogen werden. , Die 
Gräfin bezieht befanntlich eine jähr- 
liche Apanage von etwa 40,000 Mart 
aus der Schatulle des Königs bon 
Sadjen; fie hat fi al3 Entgelt da- 
für gemwiffen SKautelen unterwerfen 
müffen, mit denen ihr jegiges Verhal- 
ten jcehmerlich in Einflana zu bringen 
fein dürfte. Jedenfalls darf mohl 
mit Sicherheit angenommen wmerben 
daß die legten Sympathien, deren fich 
die einftige Kronprinzeffin noch bis im 
die lebte Zeit hinein im Sachlenlande 
erfreute, im Erlöfchen find. 

Der junge Graf Gicciarbini ift der 
Sohn des Eigenthümers der Billa 
Papiano, die die Gräfin zum eigenen 
Gebrauch gemiethet hat; er hatte bie 
ehemalige Kronprinzeflin bereits auf 
ihrer lebten, vielbefprochenen Reife 
nach Dresden begleitet. 

— — — — — — — — 


Lokalbericht. 


Der Schönheitspreis. 


Der Bazaar zur Tilgung der Hypo— 
thek von 820,000 auf dem Altenheim 
ſtrenggläubiger Juden, welcher ſeit acht 
Tagen im Koliſeum ſtattfand, iſt ge— 
ſtern Abend zum Abſchluß gekommen. 
Sein Zweck wurde vollauf erreicht, ha— 
ben doch nicht weniger als 60,000 Men— 
ſchen den Bazaar beſucht. Der finan— 
zielle Ertrag iſt noch nicht genau be— 
kannt, er wird ſich aber auf weit mehr 
als 820,000 belaufen. 

Ein lebhaftes Intereſſe erregte der 
Kampf um den Schönheitspreis. Aus 
demſelben ging Frl. Bertha Friend, 
4343 Grand Boulevard, als Siegerin 
hervor. Die junge Dame erhielt 7373 
Stimmen, und ihre Mitbewerberin— 


Frl. 


Dorothy Siff 701, Frl. Nettie Simon 


rungen ſtützen kann, wird ſtets auch 


praktiſchen Nutzen zu ſchaffen vermö— 
gen, und in dieſem Sinne betrachtet, 
wird ſomit das neue internationale 
Inſtitut für Ackerbauſtatiſtit ſchon 
einmal ſicherlich die Mühen und die 
Koſten lohnen, die auf ſein Zuſtan— 
dekommen und auf ſeine Erhaltung 
werden aufgewendet werden müſſen. 
Und dieſe Mühen und Koſten dürften 
nicht gering ſein. Hier aber iſt 
Punkt, wo abgeſehen von Rußlend 
und der Türkei, die parlamentariſchen 
Vertretungen der verſchiedenen kon— 
ſtitutionellen Staaten werden mitzu— 
reden und mitzubeſchließen haben. 
Und es iſt daher ſehr fraglich, ob ſich 
die betreffeunden Staaten ſo ohne wei— 
teres bereit finden laſſen werden, die 
einzelnen Staatsbudgets zu belaſten. 


Prüft man den an und für ſich 
ſehr wohlgemeinten Vorſchlag des Kö— 
nigs von Italien auch nur einigerma— 
Ben genauer, dann wird man ſich der 
Befürchtung nicht erwehren können, 
daß der Verwirklichung desſelben ſich 
recht erhebliche Schwierigfetten entge- 
genftellen -vürften. 


neugeplante Nnftitut für vergleichende 
| 


„Gräfin WDontignofo‘. 


Zur Affäre der Gräfin Montigniofo, 
bie in leßter Zeit, wie berichtet, wieber 
biel von fi reden machte, werden von 
gut unterrichteter Geite vom 10. Febr. 
aus Dresden folgende Mittheilungen 
gemadt: E3 fann feinen Zweifel un- 
terliegen, daß die Beziehungen, die bie 
ehemalige Kronprinzeflin von Sachen 
zu dem jungen Grafen Carlo Gicciar- 
dini unterhält, intimer find, ald man 
urfprünglich anzunehmen geneigt war. 
Sn den vornehmen Gefellfchaftsfreifen 
bon Florenz wurde diefe Thatjache be- 
reits jeit längerer Zeit als fogenanntes 
offenes Geheimniß behandelt, und e3 
fonnte nit Wunder nehmen, daß 
man nach und nach denBerfehr mit der 
allzu Tebenzluftigen Gräfin Montig- 
nofo aufgab. In einzelnen Kreifen der 
Ylorentiner Gefellfyaft erwog man 
ernjthaft, ob e3 unter folchen Umjtän- 
den rathjam erfcheine, die junge Prin- 
zeflin, die Doch‘immerhin als legitimes 
Kind des- Königs Friedrich Auguft von 
Sachfen betrachtet wird, im Kreife der 
leihtlebigen Mutter weiterhin erzie- 
ben zu laffen, und fo entfhlog man 
fih, dem Dresdener Hof Mittheilungen 
bon den in der Villa Papiano zu Flo- 
renz berrfchenden Zuftänden zu ma- 
hen. Die Folge war, dak zwei fächlt- 
fche Detektives im Auftrage des Hofes 
aus Dresden nah Italien andt 
mwurben, bie fich über die einfchlägigen 
Berbältniffe informiren. follten, 3 
‚dem fie bin 


| 
| 


I 
96, Deutf 
® 
argarethe 
hi U 


315, Frl. Frances Phillipfon 237, 
Frau 2. Oppenheimer 130, Frl. Gol- 
die Schiff 110, Frl. Ray Hoffenberg 
90 und Frl. Nettie Perlman 56 Stim- 


men. 
— — — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Anna Hothen geb. Bradmann 
im Alter don 25 Jahren, 9 Monaten und 24 
Tagen nad furzem Leiden am‘5. März jelig im 
Herrn entichlafen ijt. Die Beerdigung findet jtatt 
am Dienitaa, den 7. März, Nahm. um 2 Ubr, 
vom Irauerhaufe in Erete, JU., nad dem Grete 
Friedhof. Der Zug verläßt den Van VBuren Sfr. 
Bahnbof um 12:20. Um Stille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Dr. 3. 6. Hothan, Gatte. 
Fran Geo. GE. Tertmener, Theodore, 
Magdalena, Hildegard Bradmanı, 
Geihmiiter. 
— — — — — — 
Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Naͤchricht, daß unſer vielgeliebter Vater 
John George Diebold 
im Alter von 77 Jahren und, 8 Monaten, ſelig 
im Serrn eniſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
itatt am Dienftag, den T. März, Morgens um 
8.30 Uhr, vom Zrauerbaufe, Nr. 247 Hudfon 
ve. aus nah der Ct. Michaels-Kirde und von 
da nah dem St. Vonifazius Gottesader, Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden Dinter- 
bliebenen: 
Lonis Diebold, Sohn, 
Margarethe Diebold, Schwiegertochter, nebſt 
Enteln. 
Bitte. Teine Blumen. 
iii 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfer lieber Gatte und Vater 
Joſeph Werner 
am Montag, den 6. März 1905, im Alter bon 
46 Jabren, 11 Monaten und 6 Tagen nach Tur: 
zem Leiden janft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Mittwoch, den 3. März, Nadm. 
2 Uhr, vom Tranerhaufe, 2084 N. Afbland Ave., 
nad dem Montrofe Friedhof. Um ftille Theilnab- 
me bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Merie Werner, Gattin. Ze 
Anna Werner, Rofie Kohlroit, Katie, Banl, 
George, Wer und Dofepgy Berner, 
Kinder. , u, ar 
George Kohlroſt, Schwiegerſohn. 


— — 


mdi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Charles Loecher 
am Samſtag, den 4. März, nach langem Leiden 
janft entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am VWättwoh. den 8. März, vom Trauerhaufe, 
7. 13. Str, um 1 Uhr Nadhım., nad dem 
Waldheim Friedbof. Um ftilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
GHarlotte Loecher, Gattin. 
Fred Locher, Sohn, nebit Verwandten. 
modi 


Zode3- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfere geliebte Tochter 
Elijabeth Ludewing 
geitorben ift. Beerdigung findet ftatt Dienitag, 
den 7. März, um 12 Uhr 30, vom Trauerbaufe, 
670 ©. Morgan Str, nad Dem Concordia 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
John Ludewina und Lizzie Ludewing geb. 
Schaefer, Eltern, nebit Berwandten. 


Geitsrben: _Unfer lieber Gatte und PBater 
Eugen Hepp itard am Sonntag, 79 Jahre alt, 
nad langer strantheit. Das Begräbnik findet 
ftatt am Mittwodh, den 7. März, Nachm:, zivei 
Uhr, vom Trauerhaufe, 127 Ohio Str., nad) dem 
Graceland Friedhof. Peribgq Hepp, Wittwe; Eu— 
gen, Hans, Anna und Louife, Kinder. modi 


Dankſagung. 


Dem Fritz Reuter Council Nr. 57 Knigbts 
and Ladies of Securith, beſonders dem Herrn 
Ddr. Hemmi, Bes Mehe und Mrs. Minna Perl 
berg. nebſt dem Begräbniß Komite, ſage ih mit 
meinen Kindern meinen innigiten Dant für ihr 
autes Woblmolen, die fie meinem veritorbenen 
Mann und meiner Familie während der Ktranl- 
beit erwiefen haben. Mit Achtung zeichnet: 

Katharine Wisuewsti. 


Dankſagung. 

Wir, die Unterzeichneten, ſprechen hiermit der 
Zutunfts Loge 5896, Deutſcher Orden der Haru— 
gari, unferen Dant aus für die pünftlihe Aus 
zablung der Sterbegelder don $700. Wir em- 
vfeblen jedem deutiden Samiliendater, jih dem 
„Deutichen Orden der Harıtaari“ anzufhließen. 

Elizabeth Loetih, Wittwe, und Kinder. 


Dankſagung. 

Wir, die Unterzeichneten, ſprechen hiermit der 
Zutunft Loge Nr. 596, D. D. D. 9., unferen 
Dant aus für die pünktlihe Auszablung des 

Bir empfehlen jedem 
deutihen Familienvater, 10 dem Deutiden Dr- 
eken. 
illiſch nebſt Kindern. 
ten ‚ber Augen. 


NR ‚u J 


Sterbegelde3 von $700. 
den der — anzuſe 


Nen! — 
im | ‘ J u 
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Todes- Anzeige — 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfere geliebte Gattin 
Multer, Schwiegermutter u. Großmutter 
Martha Eliſe Wanner 
am 5. März, Morgens 6 Uhr, im Alter 
von 70 Jahren jelig im Herrn entichla= 
fen ift. Die Beerdigung finder ftatt am 
Dienitag, den 7. März, Mittags 12 Ube, 
bom Trauerhauje, 1717 Wrightwood 
Ave., nah der Center Str. M: &. Kirche, 
Ede Dapton u. Center Ztr., nah Wald» 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
GHriftian Wanuer, Gatte. 
Andrew F. Wanner, Sobn. 
Mrs. Carrie Weber, Mr, Emma 
Sau, Töchter. — 
George Weber, Fred Jauch, Schwie— 
gerſohn, nebſt Enleln und Ver— 
wandten. ‘ 


Zur Erinner.ng 
— (it — 


Ella Schröder, 


Ein Jabr ift ihon dverfloffen, 

Seit meine geliebter Gattin, Du, 
- Dift don mir geichieden 

Zur ewigen Rub'! 

Biſt wohl von mir geſchieden, 
Doch Liebe ſcheidet nicht, 

Rube janit in Frieden, 

Wir bergefien Deiner nicht. 
Defreit von Erdenihmerzen 

Rub’ft Du in Deiner Tüblen Gruft, 
Emig theuer meinem Herzen, 

Bis mein Erlöfer mi auch ruft. 
Danıı werden wir in jenen Höben, 
Uns Alle, Alle wiederjeben. 

D Tag, der Du uns wiedergibit, 
Was weit entfernt mein Herze liebt. 
Du rub’it in meinem Herzen, 

Ich werde Dich wiederiehen, 

Das erleichtert meine Schmerzen, 
Denn Du wirjt auferitehen! 


Teer trauernde GSatte: 
Heinrich Schroeder. 


Zur Erinnerung. 
dab am 6. März 1904 unfer bielgeliebs 
ter Gatte u. Vater Andreas Mann gejtors 
ben ilt. 
Schon ilt'3 ein Jahr, dab Du don uns 
geſchieden, 
Heut’ ijt dev Tag, an dem der Herr Dich 
tief; 
Du rubeit fanft und ungeftört in Srieden, 
Do mir empfinden Deut’ den Tren- 
nungsſchmerz noch tief. 
Unfere alle Tbränen die folgen Dir nad, 
Doch vergebens, fie rufen den Schläfer 
nicht wach. 
Gemwidmet don den trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Marie Dann, Gattin. 


Glare, Walter, Annie und Willie, 
Kinder. 


Dankſagung. 

Für die innige, große Theilnahme am Begräb— 
niß unſerer lieben Mutter, Groß- und Urgroßs 
mütter und für all die vielen herzlichen Blu— 
menſpenden, ſowie für die troſtreichen Worte 
des Herrn Paſtors Kaitſchuck allen unſeren lie— 
ben und hochverehrten Freunden und Bekannten 
unſeren herzlichſten Dank. 

Julius Polzin und Frau, ſammt 
Kindern. 


Waldheim. 


Einziger deutiher Ionfeffionslofer Friedhof don 
Chicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für 5c au 
erreichen. Billige Degrätnikpinne find in diefem 
— Friedhöf auf Abſchlagszahlungen zu ha⸗ 
pen. — DOftice: Dat Barl— Telephone 273 Welt.— 
Stadt-Office 670 W. ChicagoAbe. Tel. 751 Welt. 
— Selr. Jacob Schwab, Fupt- 
20jl,1i 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Clart und Evanfton Ave. ; 


BEP KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


momife® 


Kohlen 53:25 


Wii Mk nnnennnsneinunesueeeeg 33.25 
Beite Indiana Nut 3.5 
Beite Indiana Lump 
Indiana Blod.. 
Hocking Lump 
Beſte Nr. 2 Hard Nut Kohle........... 
Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg 

Neine Kohlen und vwolles Gewicht garanutirt. 


E. Puttkammer, 
Room 506-509 Atwood Bidg. 


Nordweit-Ede Clark und Madifun Str. 


Beltelli per Pojt oder TIelephon, Main 2668. 
24nod,codK 


Telephone North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Shindedadher : Konlraklor. 


Neines Galifornia Nothholz und Waihingten 
zuthes Zeder, von friihem Holz geihnitten 
und mit fupfernen Nägeln geldgt. 


Allerbeite Arbeit. 
80 KUDSON AVE. CHICAGO. 
1m3,8m,% 


Boranihläge auf Berlangen. 


Tel. Northi 199. Deffentlider Notar, 


Leuer-Berficherung. 


267—269 Dit North Ave, Ede Larrabee Str. 
21fb,im,2 


.3 1514 Gentral. 
Telephon: 850 Main, 


Importirte Biere, Weine, Lilöre, Zigarren. 


Fred. Poithast, 
Beftanrant und Buffet, 


122—124 Süd Glart Straße. 
(Früber The Round Bar.) 
Bweige: Noröwejtede State und Ban Buren Str. 
146 ©, Glart Sir., nahe Dadifon Str. 
11ja,2mo,2 


{ 


Dermellungen 
bon Bauplägen und Farmen, Land-Ein- 
theilung, Landkarten etc., bejorgt genau 
und auverläffig 


CARL MENDIUS, 
ine * Surveyor. 


rt 


10fe6,1m2 


Nur für Damen, 


2er. 9. G. Raymand3 monatliher Regulater 
bat hunderte beforgte rg olüdlih gemagt. Kets 
ne Schmerzen, feige Gefahr, keine haltung vos 
Arbeit. Linderung in drei bi3 fünf Tagen. 
Hat nie Miberfolg gehabt. Breis S2.00, e zur 
Bedienung. Zu haben nur in der Dffice oder Ber 
Voft von der Dr.R. ©. 
Go, 84 Of Adams Gitr., 
loor. Gegenüber der Fair. Gtunden von 9. 
ountags 10—12 Borm. Dunz,1i2 


N. WATRY & CO., 
99 Dit Randoiph Str. 

—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


Kodaks, Gameras und photogr. Materiaf. 


EMIL H, SCHINTZ 
ER a 


Raymond Remebp 
Zimmer 2, zweiter 





| 2ofalberidt. 
Enlrüflungs:Verfammlung. 


Grundbefiger von der Wentworth 
Ave. halten fie ab. 


— — 


Der philoſophiſche O'Leary. 


Schließt ſein Geſchäftslokal“ bei Downer's 
Grove und verſetzt dem Abwaſſer-Rom⸗ 
miſſär Smyth einen Hieb. —Seine Be⸗— 
fürchtungen. 


In Schell's Halle, Ecke 27. Str. und 
Wentworth Ave., fand geſtern, von ber 
„Wentworth Ave. Improvement Aſſo— 
ciation“ einberufen, eine zahlreich be— 
ſuchte Entrüſtungs-Verſammlung 
ſtatt. Die Theilnehmer an derſelben 
gaben in lebhafter Weiſe ihrem Unwil— 
len darüber Ausdruck, daß ſeitens der 
Stadtverwaltung nichts geſchieht, um 
die City Railway Co. zur Einhaltung 
der Verpflichtungen zu zwingen, die ſie 
übernommen hat, als ihr vor 9 Jahren 
mit Zuſtimmung einer Mehrheit der 
intereſſirten Grundbeſitzer Erlaubniß 
gegeben wurde, ihre elektriſche Bahn in 
genannter Straße einzurichten. Die 
Straßenbahn-Geſellſchaft verſprach 
damals, den von ihr benutzten Theil 
der Straße in muſtergiltiger Weiſ 


pflaſtern zu laſſen und dieſes Pflaſter 


dauernd in gutem Zuſtande zu erhal— 
ten; die Straße während der Som— 
mermonate in ihrer vollen Breite 
ſprenkeln und ſie jahraus, jahrein ge— 
hörig ſäubern zu laſſen. Sie hat dieſe 
Verſprechungen nicht gehalten. Das 
Schlimmſte iſt aber dies: in ihrer ur— 
ſprünglichen Faſſung hatte die betref— 
fende Ordinanz beſtimmt, daß die 
Bahngeſellſchaft ihre Kabel und 
Drähte für die Zufuhr und Rücklei— 
tung elektriſcher Triebkraft binnen 
fünf Jahren unterirdiſch legen laſſen 


ſolle. Als man die Ordinanz nach ih-⸗ 


rer Annahme näher betrachtete, fand 


fih’S, daß der betreffende PBaffus die | 


Straßenbahn nur verpflichtete, „die 
Leitungsfabel von den jeßt in der 
Straße befindlichen Pfoten zu entfer- 
nen“. — Dem Buchftaben Diefer Be: 
ftimmung hat fie entfprocen; fie hat 
ihre Leitungsfabel von den Holzpfo- 
ften abnehmen lafjen, die fie früher ge- 
brauchte, fie aber an eifernen Vfoften 
anbringen lafjen, die jie an Stelle ver 
hölzernen aufftelltee Das Uebel ijt 
dafjelbe geblieben; weil das dichte Ge- 
mirr von Drähten an der Wentworth 
Ube. bei Bränden die Feuerwehr in ih- 
rer Thätigfeit behindert, find die Ver- 


ſicherungsraten in jener Gegend faſt 
unerſchwinglich hoch. — Die Stadtver- 


waltung ſchützt aber die Intereſſen der 
Bürgerſchaft nicht nur nicht, ſondern 


trägt ſelber dazu bei, ſie zu ſchädigen. 


Die Weſtern Union Co. hat in der 
Wentworth Ave. widerrechtlich Tele— 
graphenpfoſten aufſtellen laſſen. Die 
„Iwprovement Aſſociation“ ging mit— 
tels eines Mandamus-Verfährens 
hiergegen vor, worauf die Weſtern 
Union, ohne ein richterliches Erkennt— 
niß abzuwarten, ihre Drähte von den 
Pfoſten entfernte, um ſie an anderen 
aufzuſpannen, welche ſie in den Gaſſen 
zu beiden Seiten der Straße aufſtellen 
ließ. Aber die Pfoſten in der Straße 
blieben, wo ſie waren. An denſelben 


hat nämlich die Stadtverwaltung Leis | 


tungsdrähte des Polizei- und des 
Feuerwehr = Telegraphen angebracht, 
und GStabt-Eleftrifer Elicott erklärt, 
eö fehle feiner Abtheilung an den er- 
forderlichen Mitteln, um diefe Drähte 
unterirdijch legen zu lafjen. — Au 
die „Chicago Telephone Co.“ hat, un- 
befugter Weife, an verfchievdenen Plä- 
gen in ber Straße Pfojten aufgeitellt 
und Drähte an denfelben aufgefpannt. 
Die gejtern abgehaltene Berfammlung, 
über melche Herr Joſeph Kimmerling 
den Borjig führte, hat nun bejchloffen, 
zur Wbjtellung aller diefer Schäden, 
und befonders zwed3 Ausübung eines 
Smanges auf die Chicago Eith Rail- 
way Eo., gerichtliche Schritte zu thun. 
* * * 


Dem Gtadtrath wird heute Abend 
unter Anderem ein Gefuch von Bewoh- 
nern der Gegend zwifchen 29. und 31. 
Str. in der Nachbarfchaft von Wabafh 
Ave. unterbreitet werden, daß in jener 
Gegend die Beftimmungen derSchant- 
ordnung und befonders die Polizei- 
ftunde ftrenger durchgeführt werben 
mögen. Berjchievene protejtantifche 
Geiftliche des Bezirks find hierfür fchon 
längjt jehr eifrig eingetreten; neuer- 
dings bat jich ihnen auch Pfarrer Miec- 
Öuire von der fatholifchen St. Jatobi- 
Kirche angefchloffen. 

Vorjteher MacQueary von der ftäd- 
tiihen Zmwangsfchule hielt geftern in 
Evanjtön vor einem kirchlichen Verein 
einen Vortrag über die genannte An- 
ftalt. Er verficherte unter Anderem, 
daß die Zöglinge der Zwangsſchule 
durhfchnittlich feinesmegs an „fittli- 
chem Gehalt“ hinter anderen Kindern 
zurüdjtänden, ja, daß fie feiner Anficht 
nach auch bei einem Vergleich mit den 
Zöglingen irgend eingr Privatfchule 
no) gut abjchneiden würden. Bei SO 
Prozent ber „Fälle“ werde e3 durch die 
Umgebung der jungen Menfchentinder 
verjchulbet, daß diefe Tieber um die 
Schule gehen, als in diefelbe. Nur 5 
Prozent bon den Böglingen der 
Zwangsſchule erwieſen ſich als ſo 
hartgeſottene Sünder, daß man fie 
zwecks weiterer Behandlung der John 
Worthy⸗Schule zu überweiſen habe 


* * * 


Spielerkönig O'Learh erklärt, ſein 
Klein-⸗-Monaco bei Downers Grove 
werde fortan geſchloſſen bleiben, aber 
nicht etwa aus Furcht vor behördlicher 
Verfolgung, ſondern wegen ſchlechten 
Geſchäftsganges. Er deutet an, daß 
der Lärm, welchen man über ſein un— 
ſchuldiges — mit Paliſaden umgebe— 

nes und von Waffenknechten und Blut⸗ 
hunden behütetes — Etabliſſement ge⸗ 
ſchlagen, urſprünglich von dem Ab⸗ 


waſſer⸗Kommiſſär Smyth qusge⸗ 
gangen ſei. Derſelbe ſolle es nicht ru⸗ 
hig haben verwinden können, daß er bei 
großen Wetten, die er dort gemacht, 
nicht gewann, ſondern verlor. O'Leary 
rühmt ſich bei dieſer Gelegenheit, daß 
er noch immer ehrlich jede Wette be— 
zahlt habe, die Jemand bei ihm ge— 
monnen, auch verfichert er, daß er mäh- 
rend feiner ganzen „geſchäftlichen“ 
Laufbahn fich noch nie herbeigelajien 
hätte, irgend einen Beamten zu 
„Ichmieren“. — Infolge der Schließung 
feines Plabes bei Domner’s Grobe, 
meint er, würde num hier der Weizen 
gaunerifcher Buchmadher mieber blü- 
hen, und die Schüttler’fchen Geheim- 
agenten würden mit deren Verfolgung 
mehr zu thun befommen, als je, denn 
zu wetten und fich rupfen laffen, das 
fei nun einmal die Pafjion eines gro— 
Ben Prozentfaes unferer Bevölkerung. 

Das Gefundheitsamt fnüpft an jet- 
nen MWochenausmeis den Rath, einge- 
dent zu fein, daß beim Herannahen 
des Frühlings auch der menschliche 
Körper einer Art Haußreinigung be> 
dürfe. Um ihm diefelbe zu verjchaf- 
fen, follte man nur leicht verbauliche 
Speifen zu fich nehmen, häufig baden, 
fich tüchtig Bewegung machen, und Tic) 
des Genuffes von Kaffee und Thee, jo- 
mie des Rauchens, mehr als jonft ent- 
halten. 

Der Schulrathsausfhuß für Schul- 
berwaltungsfachen wird Heute Tpät 
Nachmittags den Bericht aunterfuchen, 
daß zwei Anaben in der Kohn Wor- 
thy-Schule, der 15-jährige Ste Dorf 
und der 12 Jahre alte Eddie Rooney, 
bon dem Vorfteher und einem Lehrer 
der Schule Shlimm mißhandelt wor 
den jeien. j 

Schulfuperintendent Cooley und die 
Hilfsfuperintendenten Yomwry und Des 
lano mwaren am Freitag in der An- 
ftalt und jtellten eine Unterfuchung an. 
Das Ergebniß ihrer‘ Erfundigungen 
werben fie, wie Herr&ooley heute Mor 
gen fagte, jenem Ausfchuß unterbrei- 
ten. Von diefem find auch die bezich- 
tigten Beamten, Vorfteher Simeon 
MW. Robbins und Lehrer D. M. Baj- 
jett, vorgeladen morden, ferner der 
Anftaltsarzt Dr. E. €. Scelette, mel- 





| ergeben, jo wird der Ausfhuß ihre 

| Dienftentlaffung empfehlen, da för= 

perliche Strafen dur die Schulver- 

maltungsregeln verboten find. 
— 6 — 


Der Kehraus. 





Drei Vereine geben heute, am Faſtnacht⸗ 
montaag, ein Maskenfeſt. 
c 


Mit morgen geht die luſtige 5. 
ſchingszeit zu Ende, und drei bekannte 
deutſche Vereine veranſtalten heute, am 
Faſtnachtmontag, vor Thoresſchluß 
noch ein Maskenfeſt. 

Im großen Saale der Lincoln 
Zurnhalle, DiverfeyBlod., nahe Shef- 
field Upe., gibt die Fidelia eih 
großes Koftüm-Fyeft, zu welchem Alle 
| millfommen find. Eintrittsfarten find 
| zu 50 Eent3 die Perfon erhältlich. Der 
| Anfang ift auf acht Uhr Abends feit: 
gejegt worden. Die Fidelianer berei- 
teten jich Schon feit geraumer Zeit auf 
diejes alänzendfte ihrer diesjährigen 
Yelte vor und rechnen auf großen Zus 
fpruch, da fie ji) mit Stolz der Er- 
folge erinnern, die fie in früheren 
ı Jahren errungen haben. Die heutige 
Feltlichfeit Toll alle ihre Vorgänger an 
| Pracht, Gediegenheit und Gemuthlid- 
feit übertreffen, und fo wird bie Fi- 
delta auch diesmal ihrem Namen mie- 
der alle Ehre machen. 

Der Rheinifche Verein, der 
jich auch in der heurigen Faſchingszeit 
wieder durch feine humoriftifchen Nar- 
renfigungen ausgezeichnet hat, . pflegt 
ſchon feit einer Reihe von Jahren jeine 
Tarnevaliftifchen Beranftaltungen dur 
einen Gala-Mastenball am Fastnacht: 
montag abzufchließen, und von diefem 
löblichen Brauch macht er auch in die- 
jem Jahre feine Ausnahme. Der heu- 
tige Masfenball findet in Yondorfs 
Halle ftatt, North Ave. und Halfted 
Str., und der Elfer-Rath, der fi in 
den Narrenfigungen jo vortrefflich be— 
währte, dat mit den Vorbereitungen 
für den Ball feinem Werk die Krone 
aufgejegt. Wer fich heute nach Her- 
zensluft amüfiren möchte, der verfäu- 
me nicht, fih bei den Rheinländern 
als Gaft zu laden. Die Eintrittsfarten 
foften an der Kaffe 50 Cents. 

Auh der Gefangperein 
Srohbfinn veranftaltet heute Abend 
zu quterlegt in der Gübdfeite Turn- 
balle ein Masten-Kränzchen. Der 
Derein hat feinen großen jährliggen 
Mastenball jchon vor einiger Zeit ab- 
gehalten, aber die Mitglieder hatten 
noch nicht genug von der fröhlichen 
Narrheit und noch zuviel fprudelnden 
Humor in fich, al3 daß ſie's bis zum 
nächjten Jahr auszuhalten vermöch— 
ten, und jo war das Komite des Mas- 
fenball® noch einmal an's Töhbliche 
Merk gegangen. Eintrittsfarten find 
an ber Kaffe für 50 Cents zu haben. 
Alle Freunde des Tanzes, der Ge- 
müthlichfeit und der ungezmwur .cnen 
Heiterkeit find willfommen. 





Freunde des Er-Ald. Küfter von der 
26. Ward haben für heute, Montag, 
Abend eine DVerfammlung nad 
Schmit’ Halle, Ede Lincoln Ave. und 
Roscoe Blod., einberufen und beabfich- 
tigen, Herrn Küfter ala unabhängigen 
republikaniſchen Stadtraths-Kandi— 
daten aufzuſtellen. 
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Kränkliche Frauen, 
Nervöſe Frauen, 
ſollten ſofort das 
Bitters ne hb men. 
Es iit beionders 
für Euren fpeziel- 
len Sal berechnet. 
Seit über 50 Jah⸗ 
ren ilt e8 mit gro⸗ 
rer Befriedigung 
bon bunderten bon 
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Hotel. | 


cher die Knaben in Behandlung hatte. | 
Eoflte fich die Schuld der beivenkebrer | 


| Bromn, 


ass: 


Feuer im 
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Panik unter den ſechzig Güſten des 
Hotels Madiſon. 


Einer faſt erſtickt gerettet. 


Im „faſt“ feuerſicheren „Silberſchmedi⸗ 
Gebäude“ breunt es doch. — Mieths haus⸗ 
bewohner in ſchwerer Lebenszefahr. — 
Andere Brände. 


Der jechzig Gäfte de Hotel Madi— 
fon, 220 bi3 232 Weit Mabdifon Str., 
bemächtigte fich panifcher Schreden, als 
fie heute früh um vier ihr durch den 
Ruf „Feuer“ aus dem Schlaf gemedt 
wurden. Ein Gaft, der 26-jährige 
Ralph Leisle, wurde von den Polizt- 
ften Frriel und Kelliher bemußtlos in 
einem Korridor aufgefunden, in3 Freie 
gebrasht und nach) dem Countyhofpital 
gefandt. Die übrigen Gäfte retteten 
fih, wenn auch zum Theil nur noth: 
dürftig befleidet, fonnten aber nad) ei- 
ner halben Stunde in da3 Gebäude 
zurüdtehren. 

Der Nachtelerf John Monfieur be- 
merfte den Rauch, weckte den Hotelbe- 
fiber Eduard Hoffmann, welcher mit 
Frau und bier Kindern im britten 
Stodwert fhlief, und vereint trommel- 
ten fie nun die Gäfte heraus. Gleich 
darauf trafen auch die beiden Polizei- 
beamten ein, und diefe ftolperten im 
Rauch über Leisle. Mehrere andere 
Gäfte famen halb erftict auf der Stra- 
Be an, doch nahın außer Leisle Nie- 
mand Schaden. Der Schaden am Ge- 
bäude und an der Hoteleinrichtung 
wird auf:$1500 veranfchlagt, der an 


dem Lager der Weit End Dry Good3 


Co., melche das erfte Stodmwerf inne 
hat, auf $500. Die Urfache. des Feuers 
wurde nicht ermittelt, 

Dak das „Silverfmith Building“, 
131—137.Wabafh Ane., em zehnitödi- 
ger Bau, nahezu feuerficher it, jItellte 
fich bei einem Brande heraus, der durch 
Ereelfior im VBerpadungsraum von %. 
U. Hardy & Co., Fabrifanten bon 
Brillen und ähnlidten Sachen, im fie- 
benten Stodwerf des Gebäudes, früh 
heute Morgen zum Ausbruch fam. Ein 
Privatwächter entdedte Das Teuer, 
welches von den Löſchmannſchaften auf 
jenes Stockwerk beſchränkt wurde. Die 
genannte Firma veranſchlagt ihren 
Schaden auf $2000, die Silberfchmiebe 
GE. X. Allen & Eo., im fechiten Stod- 
merk, den ihren, durch Waller, auf 
8500; der am Gebärrde tit 8800. 

Durch Tchlecht ifolirte Leitungs» 
brähte, mie man verntuthet, murbe 
heute früh im Keller des dreijtöcigen 
Miethshaufes, 4834 Cottage Grote 
Ave., Feuer verurfacht, das von E. M. 
Befiter eines Candyladens 
im Erdgeſchoß, entdeckt wurde, als be— 
reits die Flammen in ſein und ſeiner 
Gattin Schlafzimmer ſchlugen. Es ge— 
lang ihm, die Bewohner der nach der 
Straße zu gelegenen Abtheile in den 
oberen Stockwerken zu wecken, nicht 
aber die der Hinterwohnungen. 


Di: ! 
Flammen griffen jo fchnel um fi, | Schlafzinnmer die 22jährige 
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| 


daß zwei Syamilien der Ausgang über | 


die Treppen abgejchnitten mar, u 
fie ftanden an den Fenftern, um Hilfe 
rufend, als die Feuerwehr eintraf. 


' Diefe legte fofort Leitern an und 


brachte iiber diefe die Gefährdeten in 
Sicherheit. E3 waren dies: Frau N. 
Cosgrove und ihre beiden kleinen Kin- 
der, Julia ©. Mary, drittes Gtod- 
wert; Frau D. Yloman und- ihre 
Kinder Mary und Catherine, drei und 
zwei Jahre alt, zweites Stodmwerf; M. 
E. Hedlauß vermochte feine Frau und 
fein Töchterchen Gretchen Telbft zu ret= 


1 


ten, auch die Eheleute R. DO. Blodaett : 


und M. 3. Burns, und Frau 8. X. 
Barber brachten fi, wenngleich mit 
fnapper Noth, in Sicherheit. Der 
TFeuerfchaden beträgt $8000. 

Beim’ Befämpfen eines Feuer? in 
der Stallung hinter feinem Haufe, 
1449 Sheridan Road, erlitt geitern 
Walter S.Boale, Präfident der Ere3- 
cent Coal and Mining Company, 
Brandwunden an der Schultern und 
am Kopf. Sein Kraftwagen murde 
zum Betrage von $900 beichädigt. 

Vermuthlich Dur eine Tchapyafte 
Dampfheizung wurde geſtern Nach— 
mittag im Gebäude der Northweſtern— 
Univerſität an Lake und Dearborn 
Straße Feuer verurſacht, das auch 
das Iroquois Theater kurze Zeit be— 
drohte. Gerade war die Nachmittags— 
Vorſtellung zu Ende, als das Theater 
ſich mit Rauch füllte. Das Feuer rich— 
tete im Univerſitätsgebäude 81500 
Schaden an und macht vorläufig die 
Benutzung der Aula unmöglich. Die 
Hart & Eroufe Co. und die Luicago 
Brufh Eo., welche Läden im Univerfi- 
tät®- und deffen Nachbargebäuden in- 
nehaben, erleiden $500 und $1000 


Verluſt. 
—:12+0 ïtt —— 
Dr. Peter Kahrneny geftorben. 


Dr. Beter Fahrney, welcher mit der 
Heritelung und dem Vertrieb von Pa- 
tentmedizinen ein großes Vermögen er- 
warb, ijt geftern in jeiner Wohnung, 
1074 Warren Ave, geftorben. Gein 
Ableben war nicht unerwartet,‘ da er 
fchon feit einiger Zeit fräntelte.- Der 
Verftorbene entjtammte einer deutfch- 
pennsnlvaniihen Familie und mar 
1840 in Quinch, Ba., geboren. Er lieh 
fih in Polo, J., al Arzt nieder und 
erwarb eine große Praxis, gab dieſe 
aber auf und kam 1869 nad 
Chicago, wo er fih auf die Her- 
ftelung von PBatentmebizinen warf. 
Bei dem großen Feuer wurde aud 
er Tabrif zeritört, doch ging er fo- 
ort wieder and Wert, und fein Ge- 
Thäft nahm mit der Zeit einen Riefen- 
umfang an. Seine vier Söhne, Ezra, 
William, Harvey und Homer, leiteten 
dasjelbe fchon jeit einigen Jahren. Dr. 
Yahrney wird morgen auf dem Grace- 
land Friedhof beftattet werben. : 
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Sefet die „Fonntn 
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Ja u mer uns Roth. 


Das Kapitel von den £ebensmüden, — Er« 
lebnifje eines jungen Schweden. 


James W. Samyer, ein 68jähriger 
Mann, hat fich heute in feinem Haufe 
6352 Anglefide Ave. erhängt. Er Hatte 
einen Strid an eine Thürflinfe befe- 
ftigt, durch ein Dberlicht gezogen, und 
fih dann auf der anderen Geite der 
Thür aufgehängt. Ein Dienjtbote 
fand ihn dort. Diefiniee hatte Samyer 
in die Höhe gezogen, damit fie nicht 
ben Boden berührten. Wiederbele- 
bungsverfuche waren erfolg!o2. 

Satoyer betrieb lange Jahre eine 
Grocery an der 63. Str. und nglefide 
Üne., fette fich aber vor einigen Jah— 
ten zur Rube. Seither fchien er zum 
Trübfinn zu neigen. Er hinterläßt 


Sohn. 

Nach einem elenden Leben, reih an 
Entbehrungen, fiieg der jiebzehnjährige 
Eric Kohnfon geftern Nachmittag über 
den Zaun des Wrbeitshaus = Plakes 

nd lief in den Teich, bis ihm das 
MWaffer über dem Kopf zuſammen— 
Ihlug. Der Wächter Shamon fprang 
ihm nad) und bradte ihn trotz an— 
fanglicher Gegenwehr bald auf’3 Tro= 
dene. Der junge Mann erhielt,auf der 
Bezirfämade an der Hinman Str. ein 
Unterfommen. Auf Befragen erzählte 
er, daß er aus DBlefen, Schweben, 
ftamme, elf Gefchmwiiter habe, und die 
Eltern arm Seien. Dem ältejten Bru- 
der fei e3 hier wohl ergangen, und jo= 
bald er felbft da3 Reifegeld erfpart 
hatte, fei er ebenfall3 nach hier ackfom= 
men. Wls er bei feinem Bruder in 
Maymood in die Thür trat, pernahm 
er, daß diefer arbeitälos geworden fei 
end fi und feine Familie nur mit 
größter Noth durchbringe. Er fei mie- 
der fortaeaangen, habe zmei Monate 
in der Cable'ſchen Pianofabrik gear— 
beitet, dann den Poſten verloren, und, 
nachdem ſein Geld bis auf 40 Cents 
alle geworden ſei, habe er ſein Koſt— 
haus, 723 22. Str., verlaſſen. Das 
war vor acht Tagen. Seither habe er 
unter Bürgerſteigen und in Hausein— 
gängen genächtigt und ſich von Abfäl— 
len in Gaſſen genährt, bis Kinder ihn 
mit Steinen verjagt hätten. Als er 
an einem Ehplak von Arbeitern in den 
Holzhöfen nach Brofamen aefucht habe, 
habe ein Wächter ihn Dieb gefchimpft 
und mit Verhaftung bedreht. Seither 
habe er von Wrtreideförnern, die er am 
Bahnaeleife auflas, aelebt. Xegt fei er 
des Lebens müde. Die Voliziften jener 
Mache nahmen fich des Bedauernämer- 
then an, und fie wollen verfuchen, ihm 
Arbeit zu verfchaffen. 

Dito Lauer, viele Kahre lang Ober- 
felfner in Kinsleys Speifehaus, wird 
bermißt, und feine Freunde befürchten, 
daß er fich ein Leid angethan hat. 
Rauer verlor in Dreyer Bank feine 
Erfparniffe, $10,000, und fein Wohn- 
haus am Roecoe Boulenard joll Ichmwer 
verfchuldet fein. Nach dem BarNrott 
der Bank wurde Lauer, mie e3 heißt, 
ben feiner Gattin verlaffen. In leh- 
terer Zeit fchlug er fih als Aufmwärter 
in Tanzhallen durd). Er wohnte 230 
N. Clark Str. 

Un Leuchtgas erftidt wurde in ihrem 
Emma 
Sobnfon, Dienitmädchen im Haufe von 


und | €. R. Coles, 4536 Prairie Ave., aufs 


gefunden. 

Km Kofthaufe 1335 Michigan pe. 
machte Frau Leah de Vos aus Ver: 
zweiflung darüber, dak ihr Gatte, der 
Koh Vrosper de Vo8, fie und ihre bei- 
den Kinder angeblich treulos verlieh, 
einen Verſuch, ſich mit Leuchtgas zu 
tödten. Die Koſtwirthin, Frau Au— 
guſt Lawrence, rettete ſie. Die Kinder 
der Frau de Vos ſind bei ihrer Schwe— 
ſter. De Vos iſt angeblich nach New 
VYork gereiſt und will nach Frankreich 
zurückkehren. Er hatte eine gute Stelle 


| in einem biefigen Hotel, 


— 1) — 
Seine Sıldim. 


Hielt Freundinnen für Einbreder und fiel 
in Ovsnm ich. 


Frl. Mary E. Vaughan, Vorſteherin 


der Victor F. Lawſon-Schule, fiel ge— 
ſtern Abend in Ohnmacht, als zwei 
Freundinnen die nach ihrer Wohnung 
führende Treppe erklommen. Sie hatte, 
wie ſie ſpäter angab, die Freundinnen 
für Einbrecher gehalten. 

Frl. May Shannon, Nr. 399 War: 
ren 
celangten zufällig vor dad von Fl. 
Bauahan bemohnte Haus. Du bie 
Haustür offen ftand, befchlofjen fie, 
fi nach der Urfache zu erkundigen uno 
gleichzeitig der gemeinfamen sreundin 
einen Befuch abzuftatten. Als fie die 
Treppe erflommen, wurde das Licht a 
der guten Stube gelöfcht und die Zim- 
merthür zugemorfen. In der Annahme, 
daß Einbrecher im Haufe feien, eilten 
die beiden jungen Damen nad) der Be- 
zirfewade an Warren pe. und er 
ftatteten Bericht. Die mit der Aufar- 
beitung des Falles betrauten Detef- 
tives mußten durch ein Fenfter in die 
Wohnung fleitern. Sie fanden Fıl. 
Vaughan in tiefer Ohnmacht ayf den 
Dielen liegend vor. Einem fofori ges 
holten Arzte gelang es nach halbftün- 
digem Bemühen, die Patientin ins Be- 
mußtfein zurüdzurufen. 


Feindfhaft bis ins Grab. 


Frau Auria Parkyn, welche angeb- 
lich infolge ehelichen Zwijtes am 13, 
Februar in Loganspori, \nd., Selbft- 
mord beging, Hat ihr ganzes 
Vermögen von $50,000 dem Seel- 
forger Senfins Lloyd ones 
bon der englifchen Allerjeelen-Kirche 
vermacht. Ihr Gatte, Dr. H. A. Par— 
kyn, welcher im Hauſe 4020 Drexel 
Boulevard eine Schule der Pſychologie 
betreibt, zur Zeit aber in Mexiko weilt, 
dürfte das Teſtament anfechten. Unter 
dem Staatsgeſetz von Indianga iſt er 
zur Hälfte des Nachlaſſes berechtigt. 
Das Teſtament wird erſt eingereicht 
werden, ſobald eine Abſchrift des 
Scheidungsdekrets der Frau von ihrem 
erſten Gatten, Dr. erlangt 
— Das Original verbrannte bei 
Feuer. — REN = 
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Die „Fed. of Labor“ und die 
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Ave., und eine andere junge Dame, 


Bridewell⸗Verwaltung. 
Mehr Wahlämter verlangt. 


Außer den Schuls follen auch die Parklom⸗ 
m fjice von der Büragerfchaft gewählt 
werden. — Die Derhandiungen zwiichen 
den Mihhändlern und deren Suhrlenten. 


Die „Federation of Labor“ befapte 
fi) in ihrer gejtern abgehaltenen Ge- 
ſchäftsſizung faſt ausſchließlich mit 
Empfehlungen ihres Ausfchufles für 
Erwirtung geſetzgeberiſcher NRaßnah— 
men. Eine dieſer Empfehlungen geht 
dahin, daß Schritte gethan werden 
ſollen, um das neue Staaisgeſetz, nad) 
welchem Erzeugniſſe oder Arbeit von 
Strafgefangenen nicht auf den Markt 
gebracht, ſondern ausſchließlich ſtaat— 
uchen Behorden, Anſtalten u. ſ. w. zur 
Verwendung überlaſſen werden ſollen, 
auch für den Betrieb des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes maßgebend zu machen. 
Gegenwärtig werden in der Bridewell 
außer Backſteinen und Pflaſterungs— 
material auch Stühle, Beſen und an— 
dere Gebrauchsgegenſtände angefertigt, 
die zum Theil auf dem offenen Markte 
verkauft werden, und zwar zu ſehr nie— 
drigen Preiſen. Die Empfehlung 
wurde angenommen. Es wurde be— 
ſchloſſen, bei der Legislatur die Paſſi— 
rung einer auf Veranlaſſung der 
„Teachers' Federation“ eingereichten 
Vorlage zu befürworten, welche be— 
ſtimmt, daß zu dem Penſionsfonds der 
Lehrer und ſonſtigen Schulangeſtellten 
von Städten mit mehr als 100,000 
Einwohnern aus öffentlichen Mitteln 
Zufchüſſe geleiſtet werden ſollen. — 
Ebenſo ſoll für eine Vorlage eingetre— 
ten werden, welche vorſieht, daß die 
Mitglieder des Chicagoer Schulraths 
nicht mehr vom Mayor ernannt, ſon— 
dern von den Bürgern erwählt werden 
ſollen, und zwar zum erſten Male 
ſchon am 1. Samſtag im Juni dieſes 
Sahres. — Ur’.sftügt joll- eine Vor- 
lage werden, melde die Einrichtung 
einer Staatlihen Mufter-Heilanitalt 
für Qungentrante zum Zmed bat. — 
Ein Entwurf für ein Haftpflichtgefeg 
(da3 unter Anderem Arbeitern, die in 
ihrem Berufe zu Schaden fommen, für 
die Dauer ihrer Erwerbsunfähigteit 
den Fortbezug ihres Arbeitslohnes 
fihern fol) murbe der Baufchmiede- 
Union zur Begutachtung überwiefen. 
Es wurde beſchloſſen, beim Schulrath 
zu befürworten, es möge darauf geach— 
tet werden, daß das Behauen von 
Steinen für Schulbauten von Mit— 
gliedern der „regulären“ Steinhauer— 
Union beſorgt wird. (Die Angeſtell— 
ten der hieſigen Steinhauereien ſind 
zwar"gemertfchaftlich organifirt, ihr 
Verband aber, der nad) einem langen 
Kampf dur) einen Kompromiß zu: 
ftande fam, wird vom Gemerffchafts- 
bund nit als vollwerthig anerkannt.) 


Die von der „Federation of Labor” 
ernannte Eharter-Rommiffion berich- 
tete, daß fie an die Ausarbeitung einer 
volftändigen Charter-Borlage nur 
dann herantreten könnte, fall& ihr die 
zur Beitreitung ermachjender Koften 
benöthigten Mittel zur Verfügung ge- 
jtellt würden. E83 follte bei der EChar- 
ter-Gefeggebung darauf gedrungen 
werden, daß auch die Mitglieder ber 
neu zu jchaffenden Barkdehörbe "von 
der Bürgerfchaft ermählt werden, und 
daß ihnen die Durhführung des adht- 
ſtündigen Urbeitstages zur Pflicht ge- 
macht werde. Der Stadt follte das 
Recht gefichert werden, öffentliche Ar— 
beiten ohne Vermittlung von Privat: 
unternehmern ausführen zu laffen, 
nur follte vorgejehen werden, daß bie 
anzustellenden Arbeiter Bürger und 
mindeitens ein Jahr lang im GStaate 
anfällig fein müffen. 

Dem Beichiwerde-Aoite murde der 
Auftrag’gegeben, ein Gerücht zu unter- 
fuchen, nach welchem durch einen Ber- 
trag zwiſchen der Blechſchmiede-Union 
und einer gewiſſen Fabrik von Kam— 
pagneknöpfen es anderen Firmen ſo 
gut wie unmöglich gemacht werde, 
Verbandsknöpfe für Gewerkſchaften 
herzuſtellen. 

Den ſtreikenden Gewandmachern 
wurde eine Unterſtützung von 8500 be⸗ 
twilliat; $100 wurden zur Bejtreitung 
der Koften ausgemorfen, welche bie 
Aohaltung des im Juni bier ftatifin- 
denden Konvents der „Women's In— 
ternational Label League“ verurſachen 
wird. 


In der geftern abgehaltenen Ver- 
fammlung, des Vereins der Inhaber 
großer Milcgaefchäfte wurde berichtet, 
daß der Verband der Eleineren Händ- 
ler getwillt zu fein fcheine, den Fahrern 
die von denfelben verlangte Zohnauf- 
beflerung (auf $17.50 die Woche) zu 
bewilligen. Es wurde beſchloſſen, mit 
der Union, die angeblich bereit iſt, die 
Streitfrage ſchiedsgerichtlich erledigen 
zu laſſen, von Neuem über die Sache 
zu unterhandeln. 


Die Verhandlungen, welche zwiſchen 
den vereinigten Leihſtallbeſitzern und 
dem Fachverein der Lohnkutſcher über 
die Lohnfrage angekündigt worden 
ſind, haben bis jetzt noch zu keinem Er— 
gebniß geführt. Die Kutſcher erklä— 
ren, ſie würden, falls bis Mittwoch 
keine Einigung erzielt ſein ſollte, die 
Verhandlung mit dem Unternehmer: 
verband abbrechen und bei allen FFir- 
men die Arbeitseinitellung anordnen, 
welche einzeln die Bewilligung ber 
Yorderungen verweigern. 

Der Zentralrath der Fuhrleute hat 
den Sympathiejtreif quigeheißen, den 
die Baumaterialfahrer \erflärt haben, 
welche bon ber Gen. 7 Fuller Eon- 
ftruction Co. bei der Aufführung der 
Hohbauten Ede Franklin Str. unb 
Jackſon Blod. Ecke Clark und 
Monroe Str., beſchäftigt waren. 
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 Arbeitövertrcy unterzeichnet, welchen 
der TFachverein ihrer ngeftellten ihnen 
porgelegt bat. 


Geftrige Bergnägungen. 


Konz’rt des Nord Ch cıgo-StherInb. — 
Stiftungsfet der Heffen- Darmftäster. 


Zu einem in jeber Beziehung präd- 


tigen Erfolge gejtaltete fich da3 gejtern 
vom North Chicago Zither- 
Klub in Yondorfs Halle, North Ave. 
und HalftedStraße, veranftaltete Kon= 
zert, verbunden mit Ball. Die geräu- 
mige Halle war bi3 auf den .lehten 
Plaß bejegt. Den Gäften wurde ein 
ungetrübter Genuß zu Theil. Jede 
Nummer des reichhaltigen Programms 
wurde tadellos zu Gehör gebracht. Be- 
Jonderen Anflang fanden aber. folgende 
Darbietungen des Klubs: „Liebes- 
traum“, vor B. Heinemann; „Dur 
Wald und Flur,“ Mari von R. 
Jeibmann, und „Das Leben iit fo 
ihön,” Strauß’ Walzer - Botpourri 
von Ploner; ferner ein Zither-Duett, 
borgetragen von den Knaben Walter 
Pauli und Frant Oberleitner. Aber 
auch das Pianola-Solo des Frl. Mar: 
tha Schreiber und die Fieber des Ge- 
mifehtenChor3 Edelweiß wurden über- 
aus beifällig adfgenommen. Im Kon 
zert wirkten folgende Mitglieder des 
unter der Leitung des Herrn U. Plo- 
ner jtehenden Zither- Klubs mit: die 
Herren %. Raucheneder, Präftdent; 
%. Zimmer, Gefretär; 9. Weber, 
Schaßmeifter; ©. Bereiter, 9. M. 
Dtto, W. Wiehreht, Wın. F. Schmidt, 
| BP. Geiersbad, G. Pauli, K. Oberleit- 
| ner, und die Damen rl. Ada Bran- 
ger und Frl. Anıia Saple. Dirigent: 
Ir, Ploner. 

Ein flotter Ball bildete den Schluß 
der Feftlichkeit, um deren Gelingen fi 
aanz befonders die folgenden Aus 

| chüffe verdient gemacht hatten: Arran- 
gementzfomite— %. Zimmer, 9. M. 
Dtto, W. Wiebreht und Wm. %. 
Schmidt. Tanz-Ausfhuß— 9. Weber, 
H. Kollmann, P. Geiersbach und 
Poauli. Empfangs-Ausſchuß — A. We— 
ber, J. Rauchenecker, G. Bereiter und 
E. Zimmerer. 
Unter Mitwirkung des Südſeite 
| Männerhors, des Südſeite Lieder— 
franz, der Siübdfeite Liedertafel und 
| mehreren Freunden bes Vereins, wel⸗ 
che ihre Kräfte bereitwillig in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt hatten, 
feierte geftern ver Heſſſen-Dar m— 
ſtädter Unterſtützungsver— 
ein im grotzen Saale ber Südferie- 
ı Turnhalle fein 9.Stiftungzfelt in :vür- 
diger Weile. Die außerordentlich 
große Anzahl der Treitgäfte bemies 
auf’3 Neue, melcher Beliebtheit der 
Verein fich erfreut. Aber die Gäjlte 
fanden auch voll ihre Rechnung, denn 
da3 linterhaltungsprogramm mar 
ebenfo reichhaltig wie gut gewählt, und 
jede einzelne Nummer gelangte zu vol» 
ler Geltung. As Schlager erwiejen 
fi die fomifchen Szenen „Nante vo: 
Gericht”, „Der Bettelbua“ und die Ges 
fangspoffe „Zwei nette Jungen“, 
fäammtlich daraeftelt von Mitgliedern 
bes Bereind. Ein Ball, der erit nach 
Mitternacht feinen Abfhluß fand, Bil- 
bete den würdigen Schluß des glän— 
zend verlaufenen Stiftungäfeftes. 

Urgemüthlich ging es geitern in Hei— 
nens Halle, Nr. 519 Zarrabee Str., zu, 
in mweldder der Deutfh- Defter- 
reicher Frauen-Kranken-Un— 
terſtützungsverein ſein 7. 
Stiftungsfeſt mit einem Ball feierte. 
Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen 
übrig, und dafür, daß Niemand ſein 
Kommen zu bereuen brauchte, ſorgten 
die liebenswürdigen, anmuthigen Mit— 
glieder des Vereins und ganz beſon— 
ders die der folgenden Vergnügungs— 
Ausſchüſſe: Arrangements-Komite — 
Anna Kremicek, Präſidentin; Anna 
Rothſchnick, Bertha Wilhelm, Martha 
Blume und Barbara Walter. Hilfs— 
Ausſchuß — Emilie Hackel, Thereſia 
Hackel. Anna Kordeck, Ida Schmidt 
und Anna Hippſchen. Die Damen 
überboten ſich an — — 
den Gäſten gegenüber und bemühten 
ſich nach Kräften und mit Erfolg, ih— 
nen den Aufenthalt ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Bei flottem Tanz 
und anregender Unterhaltung flohen 
die Stunden nur allzu ſchnell dahin, 
und als man endlich zum Aufbruch 
rüſtete, nahm jeder der Theilnehmer 
das Bewußtſein mit nach Hauſe, einige 
wirklich frohe Stunden verlebt zu 
haben. 

Der Einladung, das vierte Stif— 
tungsfeſt de ImmergrünLoge 
Nr. 14, O. d. H. S., durch ihre Ge— 
genwart zu verſchönern, hatten die 
Schweſterlogen in ſo großer Zahl 
Folge geleiſtet, daß die große Wicker 
Park-Halle, 501 W. North Ave., ge— 
ſtern am Nachmittag und Abend die 
frohe Menge kaum zu faſſen vermochte. 
Die Großbeamten des Verbandes wa— 
ren vollſtändig zugegen. Die Loge er— 
freut ſich eines geſunden Wachsſthums 
und vor Allem der beſten finanziellen 
Verhältniſſe. Die Hauptfeier be— 
ſtand geſtern aus einem Ball, welcher 
ſchon am Nachmittag ſeinen Anfang 
nahm und bis in den frühen Morgen 
hinein ſich fortſetzte. Gelegentliche 
Ruhepauſen wurden in gefälligſter 
Weiſe durch Vorträge der Schweſtern 
Genetta und Gertie Jasper ausgefüllt, 
welche ſehr anſprachen und mit Beifall 
überſchüttet wurden. Das Arrange— 
ments⸗Komite, welches ſich ſehr ver⸗ 
dient gemacht hatte, war folgenderma⸗ 
ßen zuſammengeſetzt: Martha Janke, 
Präſidentin, Kathie Grundmann, 
Anna Daus, Pauline Streich, Anna 
Meincken, Katharina Englert, Bertha 
Schoeneberg, Maria Winter, Louiſe 
Lang, Martha Kenning, Bertha Wick, 
Maria Seipp, Katherine Fuchs, Hed⸗ 


Fick und Martha Waſollick. 
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Bie Wahlkampagne. 
Soll jest — Gangart 


belommen. 


Burke zieht Draähte. 

Hofft, die demokratiſche Parieileitung wieder 
in die Hand zu bekommen. — Ausgemu⸗ 
fterte Poliziiten. — Ex⸗Ald. Küſter wird 
in der 26. Ward unabhängig Ffaudidiren. 


Herr Harlan wird feine Wahlfam- 
pagne wahrend diefer Woche in etwas 
ıebpafterer Gangart fortjegen. Fin 
heute Abend ift er ala Rebner für zwei 
Berfammlungen angezeigt; einevbavon 
wird Nr. 756 W. Mapdifon Str. ftatt- 
finden, aljo in der 20. Ward, die ans 
dere Nr. 347 Fullerton Avenue, in der 
24. Ward. Do Richter Dunne ich be- 
müßigt jehen wird, ebenfall3 Wahlre- 
den zu halten, fteht noch dahin. Sn 
einer geftern vom „Coof County Des . 
mocracy Marding Elub“ abgehaltenen 
VBerfammlung wurde unter der Hand 
zuverſichtlich davon geſprochen, daß 
am nächſten Sonntag der Richter ſich 
zu der Vereins-Verſammlung einfin— 


den und eine Anſprache an dieſelbe 


halten werde. Geſtern war Dr. J. F. 
Todd der Hauptredner in der Ver— 
ſammlung, wenigſtens ſprach er am 
meiſten und am lauteſten. Er pries 
den Präſidenten Rooſevelt als einen 
tapferen Soldaten in dem Kampfe ge— 
gen die Truſts, wollte aber von den 
wenigen Haaren, die das Haupt des 
republikaniſchen Mayors-Kandidaten 
noch zieren, abſolut keines als gut gel» 
ten laſſen. Er nannte Herrn Harlan 
einen Agenten der Wall Street; eine 
pomphafte, anmaßende, für ſich ſelbſt 
eingenommenePerſönlichkeit, die aufge— 
blaſen vor der Chicagoer Bürgerſchaft 
herumſtolzirt und den Mann herun—⸗ 


Ö. | terzureißen wagt, „den wir Alle lie— 
ben“, 


Die Burle’fhe „County Democras 
ch“ hat in ihrer gejtern abgehaltenen 
Verfammlung einen Ausfhup für 
„politifche Aition“ einzufegen beichlof- 
jen, der aus 125 Mitgliedern beftehen 
fol: je zehn aus jedem Kongreßbezirk 
und fünfundzmanzig als Vertreter bes 
Countys im Allgemeinen. Gefaat 
wird, diefer Ausihuß jolle mit darauf 
binarbeiten, daß Demofraten, melde 
das im borigen Herbit nicht gethan, 
ich in die Wählerliften einfchreiben 
laffen. Man muntelt aber, daß in 
Wirklichkeit die Aufgabe des Komites 
feine geringere fein wird, alö bie, bei 
den nächſten Primärwahlen dafür zu 
ſorgen, daß dem Harriſon-Flügel die 
Parteileitung aus den Händen gewun— 
den wird. Man rlaubt, da3 merde 
berhältnigmäßig leicht fein, nachdem 
Mayor Harrifon vom Schauplag ab» 
getreten und in der Stabthalle ein an- 
der Reginient Pla gegriffen. Zum 
Borfiger des Ausjchuffes it 9. ©. 8. 
Doggett ernannt worden. Als Rep: 
ner traten in der Verfammlung un— 
ter Anderem der früdere Schulfommif: 
für Ihomas Gallagber, der frühere 
Brüdenwärter Wm. Gleafon und da3 
frühere Mitglied der Behörde für drt- 
fihe Perbeflerungen geiwefene XI, 
Schönbed auf. 

Demofratifhe Wählervnerfammlur- 
gen fanden gejtern in der 13. und in 
der 31. Ward ftatt. In der 31. Ward 
befhloß die Verfammlung in aller 
Horm, Herrn Dunne aufzufordern, er 
möge fich durch fein Richteramt nicht 
davon abhalten laffen, felber an ner 
Wahlagitation theilzunehmen. 

Das „Lam Regijter“, eine hier er- 
Icheinende Fachzeitung für Adnofaten, 
reißt Herrn Dunne mächtig herunter, 
weil er fein Richteramt nicht aufgab, 
als er die Mayorsfandidatur annahm. 

Die republifanifche Parteileitung 
hat umfaffende Vorkehrungen getrof- 
fen, um möalichlt alle mahlberechtigten 
Perfonen, die noch nicht regiftrirt Find 
und bon denen man annimmt, daß fie 
der republitanifchen Seite zuneigen, 
dazu zu megen jih am 14, 
März in die Wählerliften einfchreis 
ben zu laffen. Zugleich fol in ben 
‚Zogirhausbezirten jorgfam aufgepagt 
werben, daß Leuten, die nicht jtimme 
berechtigt find, nicht geftattet merbe, 
fich regiftriren zu lafjen, bezw. daß bie 
Namen Solcder, die nicht mehr in den 
betreffenden Bezirken anfäjlig find, 
bon der MWählerlifte gejtrichen werben. 

Im Sherman Houfe verfammelten 
ih geftern ehemalige Polizeibeamte, 
die während der acht ahre der Harri- 
Ton’ichen Stadtverwaltung aus dieſem 
oder jenem Grunde ihrer Stellungen 
berluftig gegangen find, aber glauben, 
daß fie nach der Wahl, mit eimas 
Nachhilfe aus der Mayorsfanzlei, ihre 
früheren Poften vielleicht würden !wie- 
bererlangen fünnen. E3 murbe ein 
Ausihuß ernannt, der bei den Herren 
Harlan und Dunne vorfprechen und 
pon jedem diefer Herren zu erfragen 
berfuchen fol, wie er fich im Falle fei- 
ner Ermählung zu diefen Beftrebumgen 
jtellen würbe. 

An Daft Park findet aleichzeitig mit 
der biefigen Stadtwahl die Wahl von 
Dorf» und Iomnbeamten jtatt. Zu 
wählen find: Der — 
auf zwei Jahre, der Gemeindeſchreiber 
auf ein Jahr, drei Gemeinderäthe auf 
je zwei Jahre und zwei Mitglieber bes 
Bermwaltungsrathes der öffentlihen 
Bibliothef auf ein Jahr; für's „Town“ - 
der Superpifor, der Einjchäger, der 
Steuereinnehmer und ver Bezirks 
fchreiber, auf je ein Jahr. 

Die 1500 Hotel- und Logirhausbe 
fißer müfjen heute oder morgen eibl 
erhärtete fchriffliche Verichte über bie 
Namen ihrer Gäfte bei der e— 
örde hinterlegen. Bereits heute iſt 
eine Menge ſolche Berichte eingereicht 
worden. Dieſe werden mit den Na— 
mensverzeichniſſen auf den Sti 
berliften verglichen werden. Das Ger 
feß ichreibt vor, dat die „Herbergäpäs 
ter“ berichten, welches Zimn 
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Elf Bewohner Blue Islands bei⸗ 
nahe an Gas erſtickt. 


In letzter Minute gerettet. 


Die Polizei machte ſich angeblich einer gro⸗ 
ben Pflichtverfäumniß fchuldig. — Emil 
Eiche der Retter in der Moth.— Der Scha⸗ 
den ausgebefjert.— Beine abgefahren. 


Bon Ga3 überwältigt, das einer 
Hauptleitungsröhre an Wejtern Ube., 
Blue Z3land, entftrömte und durch 
die Speifunggröhten in ihre Woh- 
nungen gedrungen war, murbei ges 
ftern früh elf Perfonen aufgefunden 
und gerettet. 

Ein gemwiffer Emil Ejche, wohnhaft 
Nr. 14 Meftern Ave, Blue JIsland, 
hatte, von einem Tanzfränzchen heim- 
tehrend, ſtarken Gasgeruch wahrge— 
nommen und ein rollendes, bullerndes 
Geräuſch gehört, das aus der Mitte 
der Straße zu dringen ſchien. Er ſchlug 
Lärm, trommelte die Bewohner der 
Nachbarſchaft aus ihrem Schlafe und 
rettete mit ihrer Hilfe die ſchoa be— 
täubten Perſonen. 

Von Gas überwältigt wurden auf— 
gefunden: 

Wm. Freiberg, 35 Jahre alt, Flei— 
ſcher, Nr. 76 Weſtern Ave.; erlangte 
erſt gegen Mittag das Bewußtſein 
wieder. 

Frau Wm. Freiberg, 32 Jahre alt. 

Laura Freiberg, 12 Jahre alt; 
Tochter der Vorigen. 

George Rio, 43 Jahre alt, Nr. 77 
MWeftern Abe. 

Frau George Rio, 31 Jahre alt. 

Marguerite Rio, 7 Yahre alt. 

Charles Rio, 5 Jahre alt. 

Tony Rio, George’3 Bruder, 
Sahre alt. ’ 

Frau Zofeph Noreifo, 26 Jahre alt. 

Samuel‘ Schlemann, 50 Jahre alt, 
Gemüfe-Großhändler, Nr. 79 Wejtern 
be. 

Eihe Hatte anfänglich verfucht, 
Freiberg zu mweden. Als fein Klopfen 
erfolglos blieb, verjuchte er bie 
Ihür zu fprengen. Lebtere mur= 
de faſt im ſelben Augenblick 
von Frau Freiberg geöffnet, die aber, 
als ſie den Fuß über die Schwelle 
ſetzte, zuſammenbrach und Eſche vor 
die Füße fiel. 

Eſche eilte nun ſchleunigſt nach an— 
deren Häuſern, weckte und warnte die 
Bewohner und veranlaßte mehrere der 
Leute, mit ihm in Wohnungen zu 
dringen, deren Bewohner ihm am mei— 
ſten gefährdet ſchienen. Die Rettung 
der elf Perſonen wurde dann be— 
werkſtelligt. 

Die Anlage der Northweſtern Gas 
Light & Coke Company iſt im ſüd— 
weſtlichen Theile der Vorſtadt am 
Weſtende von James Str. gelegen. 
Aus ihr wird Blue Island, Harvey, 
Morgan Park, Riverdale und Dolton 
mit Gas verſorgt. Das Leck in der 
Hauptleitungsröhre befand ſich in ei— 
nem Theile derſelben, der unmittelbar 
vor dem Freiberg'ſchen Laden in die 
Straße verſenkt war. Die Röhre ſelbſt, 
durch welche Blue Island mit Gas ge— 
ſpeiſt wird, erſtreckt ſich öſtlich in 
James Stir. bis zur Weſtern Ave. und 
in dieſer bis zum nördlichen Theil der 
Ortſchaft. 

Kurz nach vier Uhr Morgens hatte 
Poliziſt Benjamin Teſſes, Blue Is— 
land, als er an der Bruchſtelle vorbei— 
ging, den Gasgeruch wahrgenommen. 
Er begab ſich unverzüglich nach der 
Wache und erſtattete pflichtſchuldigſt 
Bericht. Seine Vorgeſetzten ſchenkten 
der Sache keine beſondere Beachtung. 
Sie begnügten ſich damit, die Mel- 
dung zu notiren, um ſpäter die Gasge— 
ſellſchaft zu benachrichtigen. 

Bald darauf kam Eſche des Weges. 
Er war noch ein Straßengeviert ent— 
fernt, als er ein Geräuſch hörte, 
dumpf brüllend und brauſend, er 
wußte nicht woher es erklang. Da 
nahm er Gasgeruch wahr, ging ſeiner 
Naſe nach und ſtand bald vor dem 
Hauſe ſeines Freundes Freiberg. Die— 
ſen beſchloß er zu wecken. Er klopfte 
an die Thür, wohl 15 Minuten lang, 
aber Niemand öffnete. Als er im Be— 
griffe war, die Thür zu ſprengen, öff— 
nete Frau Freiberg, um ihm im näch— 
ſten Augenblick vor die Füße zu fallen. 

Eſche trug die Ohnmächtige nach der 
über der Straße gelegenen Scheune des 
Spritzen-Zuges Nr. 2, lief dann zu— 
rück zur Freiberg'ſchen Wohnung und 
zerrte Freiberg, den zu meden er ver- 
aeblich fich abaemüht hatte, aus dem 
— und auf die Straße in die friſche 

uft. 

Andrew . Reiner, Nr. 74 Meitern 
Ade,, der infolge des von Efche verur- 
fahten Lärms erwacht war, hatte jich 
angefleibet, war auf die Straße geeilt 
und hatte, von bem Sachverhalt in 
Kenntnik gejekt, fich unverzüglich da- 
ran gemacht, die Nachbarn zu wecken. 

Dann fchleppte er Freiberg nach der 
Scheune bes Sprikenzuges und lief 
zurück nach der Freiberg'ſchen MWoh- 

nung und rettete Lauxa. 
© Omaiwifchen hatte ſich eine Anzahl 

hbarn im Spritzenhauſe eingefun⸗ 
den. Es waren —— Aerzte ge: 
holt worben, bie fich bemühten, bie Ya- 

‚milie,Sreiberg ins Bewußtfein zurüd- 
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Da man aus Furt vor einer Er- 
plofion nicht tagte, Laternen anzu⸗ 
zünden, machten fich die Nachbarn, die 
fi im Sprigenhaufe eingefunden hat- 
ten, im inftern an die Durhfuhung 
"der Mohnungen, deren Bewohner ge= 
fährdet ſchienen. 

Zuerſt ſuchte man den Barbier Rio 
auf. Als die Leute die Wohnung be— 
traten, drang ihnen betäubender Gas— 
geruch entgegen, und zwei der Männer 
wären beinahe betäubt worden. Die 
ſieben Bewohner wurden gerettet. 
George Rio und ſeinen Sohn hielt 
man anfänglich für todt; beide aber 
waren nur betäubt und wurden, wenn 
auch erſt nach ſchwerer Mühe, wieder⸗ 
belebt. Demnächſt wurde Samuel 
Schlemann gerettet. Die Aerzte, die 
erfolgreich Wiederbelebungsverſuche 
anſtellten, waren die Doktoren J. F. 
Kauffmann, M. C. Hawk, Charles G. 
Davies und Wm. F. Hotchkins. 

„Die Patienten ſind um Haares— 
breite entkommen“, ſagte Dr. Davies. 
„Ich bin überzeugt, daß mehrere der 
Leute erſtickt wären, wenn man ſie auch 
nur fünf Minuten länger in ihren 
Wohnungen gelaſſen hätte.“ 

Kurz nach fünf Uhr ſandte die Gas— 
geſellſchaft Arbeiter, die den Schaden 
an der Leitungsröhre ausbeſſerten. 
Während der Ausbeſſerungs-Arbeit, 


die um drei Uhr Nachmittags beendigt 


war, wurde das Gas abgeſtellt. 

Man glaubt, daß durch das Leck 
Gas im Werthe von mehreren hundert 
Dollars entwich, während in Frei— 
bergs Laden Fleiſch im Werthe von 
81000 verdorben wurde. 

Vor zwei Jahren wurden in der 
Gasanſtalt infolge der Exploſion eines 
Gasbehälters mehrere Arbeiter ge— 
tödtet. 

Bewußtlos, beide Beine vom Rum— 
pfe getrennt, wurde der 23jährige 
Sohn Dubsky, Nr. 1472 ©. St. Louis 
Upe., neben den Geleifen der Chicago, 
Burlington & Duincy-Bahrt an Tur= 
ner Avenue aufgefunden. Man muth- 
maßt, daß er von einem Perfonenzuge 
überfahren wurde. - Der Verunglüdte 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 
Sein Zuftand wird als nahezu hoff- 
nung3los bezeichnet. 

Von dem 14jährigen Stephen 
Donle, der in einer Gafje einen Klep- 
per tummelte, wurde der fünfjährige 
Gerald Doody, Nr. 828 MW. 48. Gtr., 
über den Haufen geritten. Der Kleine 
Knabe erlitt einen Schädelbrud. Ste- 
phen wurde verhaftet. : 

Die fünfjährige Marchalina Noczi- 
ciaf, Nr. 18 Marion Court, die vor 
bier Wochen fchwere Verbrühungen er- 
titt, ift diefen erlegen. Gie hatte einen 
Kefjel umgefippt, deffen aus fiedendem 
Waller beftehender Inhalt fich über fie 
ergoffen hatte. 

— eo 
Zouriftensöhlafwagen nad) Gali« 
fornien. 


Chicago, Milwaufee & £t. PaulsBahn. 


Fahren ab vom Union-Depot, Chi- 
cago, 10:25 Nachm. täglich nach Cali= 
fornia; Schlafwagen-Rate nur $7.r 

Perfönlih geleitete Gejellfchaften 
jeden Dienftag und Donnerftag. 

Tidet3 nur $33 bon Chicago nad 
der Barific-Küfte, täglich während der 
Monate März und April. 

Sicher: Eure Pläße frühzeitig. — 
Tidet3 und Austunft 95 Adams GEtr. 
Phone Harrifon 3843, Automatic 1511. 


24feb,3,6,13m3 
— —— — —— — — 


Weahrheitüber Eingewanderte. 


Melher Mittel fich Zeute mie Gene- 
ral-Einwanderungs-Kommiſſär Sar— 
gent und andere Feinde der Einwande— 
rung bedienen, um ihre Beſtrebungen 
gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen, iſt 
wieder einmal auf's Schlagendſte, und 
nicht zu Ehren jenes oberſten Beamten 
des Einwanderungsdienſtes, bewieſen 
worden. Sargent hatte erklärt, in den 
Wohlthätigkeitsanſtalten des Staates 
New York befänden ſich 4,205 verarm— 
te Ausländer, der Jahresbericht der 
ſtaatlichen Wohlthätigkeitsbehörde ſtellt 
feſt, daß es im letzten Jahre nur 939 
waren. Jene öffentliche Aeußerung 
des Herrn Sargent erſchien der 
Staatsbehörde gegenüber den durch 
ihre Bücher nachweisbaren Ziffern ſo 
verblüffend, daß ſie ihn um nähere 
Mittheilung über die Quelle ſeiner 
ſog. Statiſtik erſuchte, und hätte der 
Kommiſſär irgend welche verläßlichen 
Zuſammenſtellungen gehabt, ſo wäre 
es ihm zweifellos ein Leichtes geweſen, 
dieſe der Staatsbehörde zugänglich zu 
machen; er erwiderte jedoch, ſein Bu— 
reau habe zu wenig Angeſtellte, um ih— 
rem Verlangen eñtſprechen zu können. 
Und dann ſtellte ihr Vertreter aus den 
eigenen Büchern des Einwanderungs— 
kommiſſärs feſt, daß er — nun, daß er 
die Unwahrheit geſagt hat! 

Wahrlich, es gehört ein eigener 
Muth dazu, in der Stellung, in der 
ſich Sargent befindet, mit derartigen 
Mitteln zu operiren, auf ſolche Weiſe 
zeigen zu wollen, eine wie große Laſt 
die Einwanderer im Allgemeinen für 
unſer Land ſeien und für wie minder— 
werthig die Eingewanderten zu gelten 
haben. Aber ſeine Aeußerung hat doch 
das Gute gehabt, daß man jetzt einmal 
die Wahrheit erfährt. Und wie ſtehen 
die Sachen? Am 1. Oktober 1904 be- 
fanden ſich in den vom Staate inſpi— 
zirten Wohlthätigkeitsanſtalten im 
Ganzen 66,188 Perſonen, von denen 
alſo 939 im Auslande geboren waren, 
während die im Auslande geborenen 
Einwohner des Staates New Yorks 
26.1 Prozent der Geſammteinwohner⸗ 
ſchaft des Staates ausmachen. Iſt 
nicht dadurch allein ſchon dargethan, 
daß merkwürdig wenig Ausländer in 
den öffentlichen Anſtalten unterge— 
bracht ſind? Und dann: es kommt ja 
doch nicht auf die bloßen Zahlen an, 
man muß, wie die Staats-Wohlthätig⸗ 
keitsbehörde mit Recht erwägt, auch 
danach fragen, wann denn die Unfä— 
higkeit der Leute, für ſich ſelbſt zu ſor— 
gen, entſtanden iſt, ob ſie auf Umſtän—⸗ 
de zurückzuführen ift, die bereit3 bor- 
handen waren, alö die Leute einivan- 
derten. Nur fünfundfiebzig ber auf 
öffentliche Koften verpflegten über 60 
Jahre alten Ausländer waren 'meniger ° 


* 


als zehn Jahre im Lande, volle 518 
von ihnen aber waren hier bereits län⸗ 
ger als zwanzig Jahre anſäſſig, bevor 
ſie die öffentliche Wohlthätigkeit in 
Anſpruch zu nehmen hatten, und 615 
waren über 60 Jahre alt. Das ſind 
Ziffern, die eine ſehr beredte Sprache 
führen. 

Wenn je gehäſſige Behauptungen 
ſchlagend widerlegt worden ſind, ſo iſt 
es in jenem Berichte der Wohlthätig— 
keitsbehörde geſchehen. Er beweiſt nicht 
allein, daß die Eingewanderten keine 
unverhältnißmäßig große Bürde für 
unſer Land bilden, ſondern direkt das 
Gegentheil; er beweiſt, daß die Einge— 
wanderten dem Lande nur dann zur 
Laſt fallen, wenn abſolut unvermuth— 
bare Unglücksfälle ſie betreffen. Man 
kann beurtheilen, was an der weiteren 
Behauptung des Einwanderungs— 
Kommiffärd, in den New Morker 
Strafanftalten befänden fi) 2283 
Ausländer, Wahres fein mag. 

(N. Y. Staat3ztg.) 


— Tataler Schluß. — Händler: 
„Das Pferd, jage ich Ihnen, geht wie 
ber Teufel.” — „So? Aud lahm?” 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik i Cent da3 Wort.) 


Verlangt: Sunge mit etwas Erfahrung in Bäde- 
rei. 338 Garfield Xpe. 





BVerlangt: Ein junger Mann, der gut an Brot 
—— fann, $5 und Board, fpäter mehr. 783 W. 
i. Str. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. Nachzufragen 
1938 Wrightivood Ave. 





Berlangt: Guter ftarker Junge das Möbelgeſchäft 
zu lernen. 819 W. North Ave. 


Verlangt: Junge, der Buchführung verſteht, 82 
den Monat, ebenſo Stock und Office Junge, Expreß 
Office, Porter und Hausmann. 19 Ya Salle Str., 
Zimmer 12. 





Verlangt: Ein zuverläſſiger Mann als Clerk und 
Buchhalter, muß deutſche und engliſche Correſpon— 
denzen erledigen können. Mai, 146 Wells Str. 





Verlangt: Anſtändige Agenten und Ausleger für 
den fo leicht verfäuflichen grogartigen Roman über 
Rußland und den japaniichen Krieg. Schr vortheils 
hafte Bedingungen für Agenten und Abonnentät. 
Chicago und auswärts. Mai, 146 Wells Str. 
6m3,lmX 





Verlangt: Kellner. 9% So. Halfted Str. 





Verlangt: Junge an Brot und Gates. 2724 But⸗ 
ler Str. 

Verlangt: Junger Bäder an Brot und Cafes. 1166 
©. Datley Ave, nahe Blue Island Ave. 


Verlangt: Mann im Barn zu arbeiten und Pferde 
zu bejorgen, erfahren. &. Tauber, 20 Upton’ Str., 
nahe Milwaufee Ave. 





Berlangt: Fin ältliher Mann auf der Farm, 
einer der melten kann und Pferde treiben. Nachzus 
fragen 382 Lee Ave., Avondale, John Ringelftein. 
Verlangt: 
Abendpoft. 





Ein guter Brauerburfhe. Adr.: 2. 655, 
6mz, 1w 





Janitor. Lediger Mann. K. Mueller & 


Rerlanat: 
modi 


Son, 5443 Halited Str. 


Verlangt: Junge zum Tabak ftrippen. 547 Cly— 
bourn ve. 





Verlangt: Mann, frifheingewanderter, um Sa— 
Ioon morgens reinzumachen, einer der Bar tenden 
kann. 198 E. Illinois Str. 





Verlangt: Painters. 624 Southport Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann für Milchwagen. H. 
Thompſon, 25 Penn Str., nahe Diviſion. mdi 








Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei. 1724 N. 
Clark Str. 


Verlangt: Gute Jungens um Kegel aufzuſetzen. 
Ecke Belmont und Racine Ave. 


Verlangt: Ein VBladjmitheHelfer von 16-18 Jah: 
ren. 513 N. Halited Str. 


Perlangt: Ein guter Porter. 900 N. Elark Str., 
The NRelic Houfe. 


erlangt: Junge, ungefähr 18 Jahre, mit Erfah: 
rung in Gafe-Bäderei. The Birnna Model Balery, 
45 &o. Nefferijon Str. 














Verlangt: Ein ftarfer Junge in Gafe-Päderei zu 
helfen. 660 NR. Irving Ave, nahe Divijion Str. 





Berlangt: Buchhalter in Yutcher Shop, Referenzen 
verlangt: Adr.: D. 555, Abendpoft. modi 


Verlangt: 3. Hand an Brot und PBiscuits. 730 
Southport Ave. 





Berlangt: Guter zuderläffiger Junge im Drugs 
ftore. Southern Pharmacy, 1258 Michigan Ave. 
modi 


Berlangt: Erfahrene Carpet Cutters. Stetige Bes 
ihäftigung für Männer die das Geihäft veritehen. 
Nachzufragen bei George U. Hill, 221 Adams Str. 


Verlangt: Guter Rodjchneider. 31 Dearborn Str. 
modimi 





Verlangt: 4 Strangfärber. 12—18 Southport Ave. 
modimi 





Verlangt: Ein ftarfer Junge im Butcherſhop. 770 
W. Van Buren Str. modi 


Verlangt: Ein ſelbſtſtändiger Brotbäder, welcher 
gut an Rolls- ſchaffen kann, und ein Junge, mit— 
zu helfen. 169 Milwaukee Ave. 








Verlangt: Starker Junge, über 16 Jahre alt. 
$4 per Woche zum Anfang. Chicago Braiding 6 
Embroideryg Eo., 116—120 Market Str. 


Verlangt: Ein guter Porter. Muß Bartenden 
und jerviren können. Einer der fchon in Boarding- 
haus gearbeitet bat, wird vorgezogen. 82 W. Late 
Str. Emil Karjchunte. 


Verlanat: Guter Junge, nicht unter 16. 47 €. 
North Ave. modi 


Verlangt: Gin ältliher Mann für irgend eine 
Arbeit in Faprik. Lohn $9. 21 E. Lake Str. 


Mir bezahlen Euren Lohn- in Arankheits- oder 
Unglüdsfal. Wegen Ausfunft frage nad 
fhreibe: Mr. €. D. Beterjen, 
The Nortb American Xccident Injurance Eo., 144 
La Salle Str. Agenten verlangt. 5mz,fonmodo* 


Verlangt: Erfahrene Männer für Knife und Box 
Pleating an Damen:Stirt3 mit Paper Patterns. 
Chicago Praiding & Emb. Co., 116-120 Martet 
Str. 2m3, 1w 


—S Farmarbeiter. Guter Sohn. Rob 
Sabor Agency, 117 Süd Canal Str. Img, 1m 


— ——— — — —— 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Damen und Herren als Agenten für 
ein neues, ſoeben herausgekommenes Patent, können 
853810 den Tag verdienen, verkauft ſich ſchnell. M2 
Garfield Ave. 


Verlangt: Männer und Frauen, von Haus zu 
Haus zu gehen mit unferen Spezialitäten. $3 täg- 
lich Leicht zu verdienen. Zimmer 7, 191 S. Clart 
Straße. 5mz,1m,% 


Stellungen fuhren: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein junger Schloffer jucht fetige Arbeit, 
derfteht auh Maihinenfhloiferei. 532 Weit 13. Str. 
modi 


Gefudt: Gute 3. Hand Brotbäder fuht Stellung. 
Adr.: X. 624, Ubendpoft. 


Gefuht: Deutiher Bäder fucht ftetige Arbeit an 
Brot und Rolls. Lang, 36 Cab Str. 


Gejudt: Ein fleibiger Mann, 32 Jahre alt, ver: 
beirathet, Tuch: irgendwelde Beihäftigung. Stetiger 
Pag. Adr. 8. 665 Abendpoft. mod 


Gefuht: Gute erfte Hand Calebäder, in allem be: 
wandert, mwünjcht ftetigen Pla. 119 W. Huron 
Str., Hinterbaus, 1. Floor. 


Gefugt: Gute flinte 3. Hand an Cafes wünſcht 
guten Plag. 119 W. Huron Str., 1. Floor, Hin- 
terhaus, modi 


modi 


Geſucht: Guter Anſtreicher, Tapezierer und Maler 
mit eigenem Werkzeug und beiten Empfehlungen 
fuht Arbeit. Sieht niht auf hoben Lohn. Apr. & 
640 Abendpoft. . 


Gejuht: Nüchterner Mann, der 
Garten beiorgen fann, fjucht Stelle. 
Kia — deutih. Bitte Lohnangabe. 


ferde, Kühe und 
Str. 


ER, 
Gefuht: Grfter 


Klafie « 
Brot und Rolls. a gu nn 
Geſucht: 

x la 
Se en ee 


Zeugni 


Bartender mit langjähriger Erfahrung 
TR H 


Me. : 


| 


> 


oder }, 
Spezial-Aaent für 


alten Herrn Haus zu halten. 


Stell * — * : Mä gu R: ‚ben 
(Anzeigen unter 'diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein junger Deutiher, 16 ve alt, 
fucht > als 335 40 
761 N. Paulina Str., J. Floor. 


Geſucht: Ein friſcheingewanderter deutſcher Keſſel— 
* fucht ftetige Arbeit. 761 N. Paulina Str., 
. Floor. 


Gejuht: Tapezierer, tüchtiger Paperhanger, jucht 
Arbeit. Steiner, 496 Milwaulee Age. 


_ Gefudt: Ein deutfcher Barbier jucht Stelle, nimmt 
auch Porter oder Kiichenarbeit. 786 Weit Etr. 


Gesucht: Deutfcher Carpenter fuht ftetigen Plab. 
786 Weit 22. Str., Kellmann. modi 


Geſucht: Bäcker an Brot und Rolls ſucht Stelle. 
2367 NR. Albland Ave, 


Gefuht: Guter Painter und Galfominer fucht ſo— 
fort Beichäftigung. Frig Daubert, 369 Xarrabec 
Str. modi 

Gefuht: 2 frifcheingewanderte deutfihe Männer, 
40 Jahre, und Junge von 20 Jahren juchen Arbeit 
im Saloon oder irgendwelche Arbeit. 1239 N. Aih: 
land Wpe,, hinten. 


Gefuht: Junger Butcer 
Spricht deutich, englifh und 
Bredof, 75 Rawfon Str. 


Gejucht: Alleinftehender Mann fuht Stellung als 
Hausmann in Wrivatfamilie. Adr.: 80, 
Abendpoft. 


Gejuht: Junger Mann wünfcht jich zu vervolls 
fommmen im VBarbiergefhäft unter Meinem Gehalt. 
Schröder, 673 Wells Str. modimi 


€ 
zu 





ftetigen Platz. 


ſucht 
Edward 


polniſch. 


Gefut: Schlofier, Yüchfenmader u. Noveltyman 
fuht Plab, Iangjährige Erfahrung. 1369 Weit 12. 
Straße, hinten. 


Gefudt: Starker Mann, 3. Hand Päder, fucht ftes 
tigen Plat. 409 Oſt 40. Str. ‘ 


Stellungen fudhen: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ehepaar ohne Kinder, mittleren Alters, 
fuht Janitor-Stelle.. Mann ift Steamfitter, thut 
irgendwelche Arbeit. Adr.: 2. 606 Abendpoft. 

fomodi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Majhinenmädhen an KHojen. 474 Ely— 
bourn ve, modi 


Verlangt: Frauen und Mädchen Hüte zu nähen, 
Erfahrung nicht nöthig, aut bezahlt im _ Unfang, 
aud ftetige Arbeit. Hutfabrit 192 S.Jerrerion Str., 
nahe Yan Buren Str., 5. Floor. 





Verlangt: Eine geübte Vüglerin ein einer Fär— 
berei. 1271 NR. Gar Str. 


Verlangt: Nähte-Näherinnen und Stipperinnen 


an Hojen, 


Frau für leichte Arbeit bei gutem Ber: 


Verlangt: 2 
Sheffield Ave. Anmeldungen zwiichen 


dienft. 876 
8 und 12. 

Verlangt: Schneiderin für feine Schneiderei. — 
Kohls, 946 N. Halſted Str. modi 


Verlangt: Geübte Kleidermacherin. Vorzuſprechen 
Abends. 601 Weſt 14. Place. 


Verlangt: Lehrmädchen, das Kleidermachen zu er— 
lernten. 295 Lincoln Ave. mdmi 


J 


Verlangt; Mädchen über 14 Jahre. Nachzufragen 
Tabaffabrit, 137 Diverfey Blyd., nahe Elſton und 
Weſtern Ave. modi 


Verlangt: Erfahrene Stichers an Nähmaſchinen, 
ſowie erfahrene Waiſt-Operators. 204 Van Buren 
Str., 4. Floor. 


Verlangt: Ein gutes Maſchinenmädchen für Ta— 
ſchen zu machen und Kanten zu ſteppen an den; 
eines für Aermel und Lining zu machen, eines zum 

äden ausziehen. 581 Aſhlaud Ave., nahe 13. 
Str., Shop hinten. 

Verlangt: Erfahrene Awning-Näherin ſofort. 
Clybourn Ave. 





— 
S 


53 


Verlangt: Mädchen bei Kleidermacherin zu hel— 
fen. 3087 Lock Sir., nahe 21. Straße, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen um Fäden zu ziehen im 
Schneiderſhop, Gelegenheit um ſich aufzuarbeiten. 78 
Orchard Str. 





Verlangt: Gute Verkäuferin 


in Haushaltungs- 
waaren. 247 E. North Ave. 


modi 

Verlangt: Nettes, junges Mädchen, das ſauber 
nähen kann, im Privathaus; braucht keine Kleider— 
macherin zu ſein; Monate „lang Xrbeit für die 
rechte Perfon; Koft und Logis im Haus. "Adr.: DO. 
504, Abenppoft. modimi 


Verlangt: Finifhers an Hofen. 657 Weit 14. Place, 
fomodi 


Verlangt: Erfahrene Büglerin und 2 junge Mäpd- 
hen über 14, au ein Mädchen das au der Näh- 
mafchine arbeiten fann. Chicago Embroidery Eo., 
42 MW. Ohio Str. fonmo 


Berlangt: Erfahrene Mädchen an Rope-Portieren. 
Gute Bezahlung. Stetige Arbeit. Phoenie Trim- 
ming Co. 572 Elybourn Ave. 28fb, 1X 


Mädchen für Tajchen zu madhen an 


Verlangt: 
1031 Oft Belmont Ave. 4mn,, 1wx 


Knaben-Weſten. 


Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Shop-Hoſen, 
ſtetige Arbeit, guter Lohn. 108 Auguſta Str. 
jaſonmo 


Verlangt: Mädchen, an Weſten zu arbeiten. 
Eleltr. Betriebskraft. Stetige Arbeit. 146 New— 


berry Ave. ſamo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Zimmer-Mädchen für Hoſpital, 
Mädchen für Hausarbeit. 84, 85. 372 Garfield Ave. 


ſowie 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 155 Fo 
ler Str,, 2. Floor. 
Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit. 956 Milwau: 
fee Ape., Store. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, muß- engliih fiprehen, 2 in Familie, guter 
Lohn. 1063 Milwaufee Ave., 2. Floor. 





Verlangt: Aunges Mädchen, ungefähr 15, für 
leichte Hausarbeit, kann zır Hauje jhlafen. 26 Mil: 
mwaufee Ape., Store. 





Verlangt: Eine Schrubbfrau für 13 Stunven jeden 
Tag. 167 Lincoln ve. 


DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
2358 Cottage Grove Ave. 








Berlangt: Kindermäddhen. VBorzufprehen Vlontag 
bei Frau Posner, 1616 Barry Wpe., 1. Flat, nahe 
Elarf Str. 


Junges Mädden, 15 Jahre alt, für 
236 6. North Une. 


Verlangt: Gutes Mäpdden für allgemeine Haus 
arbeit. 562 Berenice Ave. Nehmt Lincoln Ave. Car. 


Verlangt: Deutide Frau als Haushälterin in 
Wittwer:ifamilie. Cine die zu wirthſchaften verſteht. 
516 Wood Str., nahe 18. Str. 


” Verlangt: Mädden 


Verlangt: 
leihte Sausarbeit. 


für allgemeine Hausarbeit, 
4918 Indiana Ave., 2. fylat. modmi 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 18 Aahre alt, für 
—— 3 in Familie. Nachzufragen heute und 

ienſtag. 50 Elifton QUve., nahe Genter Str., 1 
Treppe. 


Verlangt: Tüchtiges Hausmädden, $5. Reine 
MWöäihe.. 208 Wabajh Ave, Zimmer 1. 


Verlangt: Frau_oder Mädchen um in der Küche 
u beifen, gutes Heim für die richtige Berjon. & 
deft Randolph Str. 


Verlangt: Eine Köchin für Short Orders, lv, Oft 
Randolph Str. 


— Perlangt: Ein tlihtiges zweites Mädchen in Pri- 
vatfamilie. * Empfehlungen haben. 1812 Cal: 
dale Ave, nahe Evanfton Avbe. 


Berlangt: Nette Frau um Geihirr zu waſchen und 
Floor zu jchrubben. Swanjons Candy Store, 92 
State Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 
Weft 14. Place. 


Velangt: Yeltere Frau ohne Anhang um für einen 
3114 Eliton Ave. 


Verlangt:_ Dienftmädden, auf. der Nordiweftfeite 
wohnhaft. Gutes Heim. Kleine Familie. 1257 N. 
42, Ave. 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen in familie von 
Sweien. Guter Lohn. Referenzen. 161 Eugenie Str. 


406 
modi 


Verlangt: Mädcen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Harris, 677 N. Maplewood Ave., 2. — 
modi 


Verlangt: Junge Hausbälterin bei Mrs. Zwatg. 
Deutihe Hebamme. 446 S. Weftern Ave. 2. lat. 


Berlangt: Aunges Mädchen, friih eingewandert 
ur Hilfe bei Hausarbeit und bei SKindern. 213 
elis Str., Store, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
8.%. Pr Süd Afhland Une. 
Verlangt: Alte Frau, bei. der Hausarbeit mitzu: 
helfen Heine milie; gutes Heim. 514 R. Yale 
lina Str., nahe Dipifion Str. 


Perlaugt: Köchinnen, HausarbeitSmädchen und eins 


äbeben. löunen di 
Sie’ jür saustige Kae Rn 
de. Tel. 0283, Douglas. : 


fb,Im 


fomo 


ſaſonmo 


6m 89 


Verlangt: Junges Mädchen 
arbeit. * 8* tt. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
555 La Galle Abe. 


Verlangt: Mädchen, das waihen kann, $3, Fein 
toben; auch erfahrene Mädchen, $4, $. German 
Employgment Dffice, 347 €. North pe. 


Verlangt: Deutjches Mädchen für Hausarbeit. — 
Nahzufragen 76 Center Str., Store. 


Gefuht: Tühtige Haushälterin mit Erfahrung als 
„Nurje, juht“ Stelle in bejjerem Haufe. K 
612, Abendpoft. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für Gejchirr zu wa⸗ 
ſchen. 1343 R. Clark Str., Reftaurant. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 613 N. Hoyne 
Uve., Ede Evergreen. 


‚ Zerlangt: Köchin und M Mädden für gewöhn- 
lihe Hausarbeit. 3433 Halfted Str. 


zum Selfen Sei Sans- 


Stellungen fjuden: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wert.) 


Gejuht: Eine  zuverläjjige dDeutihe Frau jucht 
Stelle als Hauspälterin in gutiitwirtem Haufe oder 
als jelbftändige Lundhlöhin. Nachzufragen in 632 
Weit 12. Straße, im Store. 


Gefuht: Eine deutiche perfekte Kögin, in gejegten 
Jahren, jucht Stelle im Neftaurant oder Saloon. 
Nachzufragen bei Mrs. Ploeger, 214 Eaft North Ave. 


Geiuht: Junges Mädchen, 15 Jahre alt, 8 Mo- 
nate im Lande jucht Stelle zur Stüße der Hausfrau, 
unter Angabe von Xohn. Wpr.: 3118 organ 
Str., Süpjeite. . 





w. 


Gefuht: Junge Frau juht Stelle in der Küche zu 
helfen, au im Saloon, von 8 Uhr Vlorgens bis 
1 OD Meil Str., hinten oben. 


Gejuht: 2 eingemwanderte deutjche Mädchen juchen 
ftetigen Pla für allgemeine Hausarbeit, Stadtuns 
undig, bitte jelbit vorzujprehen. 192 Ganalport 
Ave. / 


— Walchfrau ſucht Arbeit, 372 Garfield 
ve. 








Gejuht: Nunge deutihe Frau juht Wafch- und 
Neinmachpläge. 21 Mefteynolds Str. 


Gefuht: Wäjhe ins Haus. 4553 Ajhland Abe. 
„Gejucht: Starkes dentihes Mädchen jucht Stelle 
für Hausarbeit. PBerjünlihy nacdzufragen 5128 Too: 
mis Str., hinten. 











Gejuht: Ein gutes deutfches Mädchen jucht Stelle 
für Hausarbeit, fann auch Tochen, war 2 Jahre auf 
Dem legten Pag. Pitte perjönlih vorzujprehen. 
Nordjeite vorgezogen. 305 Cleveland Ave. 





Gefucht: Junge deutjhe Frau fucht irgendwelche 
zu. Geht auh ins Neftaurant. 305 Gleveland 
Ave. 


Geſucht: Perfekte Herrſchafts-Köchin ſucht Stelle, 
auch neben Chef oder auswärts. Ar. DO. 5l6 
Abendpoft. 





Gefuht: Ein deutjches intelligentes Mädchen ſucht 
Stelle für Teiche Hausarbeit, aud bei Kindern. 
Nicht unter $5. Adr. Schud, ZINN. Franklin Str, 


Geiuht: Junge Frau juht Schrubb-Plak für je: 
den Tag 2 bis 3 Stunden, fann auch jonftige Arbeit 
fein. 532 Weft 13. Str. r modi 
Sefuht: Mädchen juht Stelle für gewöhnliche 
Hausarbeit. R. Kamer, 114 Weit 18. Str. 
Geſucht: Ehrliches deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für gewöhnliche Hausarbeit. 857 Elybourn _Xve., 
2. Flat. i 


Gefuht: Ein deutihes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit, nicht unter $5. Nordfeite. Vorzufpre: 
den 91 Rees Str. 


Gefuht: 3 frifh eingewanderte Mädchen 
Stellen für Hausarbeit oder Geihirrwaidhen. 
Waller Str. 


fuchen 
37 


Geſucht: Leichte Näharbeiten angenommen. 446 S. 
Weftern We, 2. Flat. 


Gejucht: Zwei brave deutiche Mädchen, 5 Monate 
im Sande, mit guten Empfehlungen, juhen Stel: 
lung, twomöglih im einem Haufe. Bitte perfönlich 
borzufprehen: 3905 S. Halfted Str. jomo 


Gefuht: Yunges Mädchen, 2 Jahre alt, fucht 
ftetige Stellung in Office; fann gut rechnen und 
fhreiben. Adr. -D. 591 Abendpoft. fonmomi 


Wagner, 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bel 
yJulius®Bender, 

230, 232, 234, 236, 238 Weit Madijon Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Mouroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Ginrichtungen verfauft; über 37,500 Quadrat: 
vuß Va unter einem "Dad. . 
Volftändige Einrichtungen für jede Art Geidäft. 
VBergebt nit! Dies ift: 
JuliusBender, 

230, 232, 34, 36, 233 Wet Madijon Straße, 
Ede Broria 2ap, jamonti* 


Fred. Bender, etablirt 1883, 
129—151—1353 Wabajh Abe, Tel.: South 1229. 
Store-Einrihtungen jür Grocery Stores, Wars 
tet3, Bigarrene, Delilatejjen =» Läden, Luschrooms, 
Reitaurants, Confectionerp etc. ⸗ 
Größtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollftändige Einrihtungen an Hand. 
Gred Beuder, 
12499—1251—1253 Wabajh Avenue, 
Raug,mifamo* 


Chas. Bender 19-131 Wells Str 

Phone 1442 North. R 

Grira große Bargans dieje «Woche in Zigarrens, 

Riftaurante, Lunchroom-⸗, Grocery:, Meatmartetz, 

Vutzwaareniaden-, Apotheker» u. Schneiderswinrich- 

tungen, thatfählih Firtures, für irgend ein Ge— 
äft. 


129 31 Wels Ekrab 
29—131 ells abe. 
rfb,tk* 
American Store Firture Eo., 98 und 100 South 
Halfted Straße. Tel. Monroe 2142. Store-Einrid- 
tungen jeder Art für Grocery-Stores, Butcherſhops, 
Zigarren-Stores, Confectionery, Reſtaurant, Lunch⸗ 
rooms, Kleider⸗ und Hutgeſchäfte uſw. Eis⸗ 
jchränte. Schaukäſten, Ladentiſche, Shelvings, Wau- 
a Sen, er —— Pulte 
Auch auf Abſchlagszabhlungent 
Hfb,tX* 


gen, Spiegel, 
ujiv., uf. 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaſh 
Ave., nahe Harrijon Str., Telephon 4931 Harrifon. 
Nordfeite- Stores: 149—153 Oſt Chicago Ave., Teles 
phon 1521 North. Wllerlei Store Pigtures, ganze 
Store:Einrihtungen oder einzelne Stüde Die 
größte Auswahl zu den billigiten Preijen, Belich- 
tigt unjer Lager, ebe Jbr laujt, und ibart von 
25 bis 50 Prozent. Sian,3m& 

Wenn Ahr Laden-Einrihtungen irgend welcher 
Art braucht, fommt zu Goodfind, MI N. Halited 
Etr., melder zu ber Hälfte der Preife anderer 
Händler verkauft. Imz,mifrmo,3m 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeiger unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: 860 Singer Nähmaſchine in perfel— 
tem Zuſtande, $5.00. Verlaſſe die Stadt. 79 Oſt 
B. Straße. ſomodi 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


——ä — 


Aufräumungsverfauf -von gebraudten Pianos zu 
850, 860, $75 u.j.m. Detmer Piano-Fabrik 
und Verkaufsräume, 337 Wabaih Avenue, 


12feb, jomomifr, Imo 
Nur 835 für jhönes Sohmer carved Leg Piano. 

Auguft Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 

6nz, Im 


Berjhleudere mein hochelegante® Mahagoni Up: 
right Concert Grand Piano zum Drittel des Weir: 
thes. Weniger als 4 Momate benußt; pracdtvoiler 
Ton; wegen Wbreije nah Europa. 1241 Nord 
MWeftern Avenue. £ 


Bu verkaufen: Mein elegantes neues Piano, beites 
Fabritat, braude Geld. Wodr.: C. 558, m. 
. nz, 10 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejfeı Aubrit 2 Cents das Wort.) 


utes Pferd, habe fleinen Ges 


Zu verlaufen: Ein 
B15 N. Aldland Ave., Store. 


brauch dafür, billig. 
Muß verkaufen: 3 VBierde billig, weil Eigenthüs 
mer blind geworden if. 278 W. Bladdamwf Sir, 
nahe Milwautee Ave, und Nord Paulina Str. 
En Be a 


850 kaufen 1000 Bund jchweres Pferd, 74 Yahre 
alt, ftarfes Zugpferd. 193 NR. Weftern Ave, 


51 1300 Bd. 8 Pierd, gütes Zug: 
4 3 * a ade. ER 


Zu verlaufen: Wrbeitspferde, Geichirr, Wagen. 
Wegen Krankheit. 463 Harrifon Str., Stall hinten, 


Zu verfaufen: Gute, 1400 Pfp. Stute. 
u de, ren Minen: Gtute 


a a —— 
$5 Ruten Pferd; leichtes Pferd, billig. 306 €. 
Belmont Ave. Store, 


——— — junger $or Fa 


(Unzeigen umfer Diele Rubrit 2 Gentt das Mort.; 


Seltene Gelegenheit! $125 fanfen efablirtes Gro- 
Ba Dr = aaa verfaufe 
wegen eife nah Deutichland, Wliethe $15, be= 
— = jum 1. April, 37 Augufta Str., Ede 


3u verlaufen: Home Bäderei, mit Gafe Reſtau— 
rant, befte Qage, Nordjeite, billig. 523 Cleveland Ab. 


Zu verfaufen: Grocerpftore, Pferd, Wagen, md: 
Hentlihe Einnahme $5W, gute Lage; Delitatefjen 
Store, täglide Ginnahme $25.. Fragt Morgens bis 
9 Uhr. 58 Cleveland Ave. ⸗ 


Zu verkaufen: Saloon Ede bei großer Kirche, 8500, 
folhe Gelegenheit fommt nicht wieder. Kommt jo- 
fort. Fragt 58 Cleveland pe... i 

———— ee e ñ —— 

Zu verlaufen: Grocery, Delikateſſen, Bäckerei, Zi⸗ 

garten Store. - 142 Burling Str., Sinterhaus. 





Zu verlaufen: Kleiner Candy Store. Abr.: 
8. 179, Abendpoſt. 


gu verfaufen: Grocery und Market, beiter auf der 
Weltjeite. Profit im legten Jahr 5000. Wegen 
—— Ein großer „Snap“. Adr. O. 502 Abend⸗ 
poſt. 





Zu verlaufen: Laundry- und Zigarrenſtore, billig. 


739 Elybourn Abe. 


Zu verfaufen: eines Milhaeihäit. 6 Kannen. 
Keine Ugenten. 441 Wellington Str. 6mz1oX 

3350, wenn fofort genommen, feiner Grocery: u. 
Delitatejien:Store, etablirt M Yahre, autes Ein=- 
tommen garantirt. Gigenthümer muß die Stadt 
verlaffen. 4 feine Zimmer mit Store Billige 
Miethe. 506 N. Aflbland Apde., nabe Divifion Str. 


Zu verlaufen: Guter Sarnek Shop, 21 Meilen 
von Chicago an der Milw. & St. Paul R.R. Nah: 
ufragen bei John Noemus, Saloonteeper, Itasca, 
u Bage County, I. 

Zu verlaufen: Altetablirtes Herren: und Damen: 
Schneidergeihäft wegen Todesfall. 1426 N. Clark 
Straße. modi 


Zu_ verkaufen: Saloon, guter Geihäftsplag. 143 
E. Divifion Str., nahe Halfted Str., Car-Halte⸗ 
ftelfe. 

Gute Yuhhandlung und Zigarrenladen billig zu 


verfaufen. Nachzufragen: ‘385 Oft Divijion Gugse: 
omodi 





420 Nord 


Zu verlaufen: Saloon mit Grocery. 
3mz, Uw 


Wincheſter Avenue. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Partner oder Partnerin, deutich-engliih, mit eis 
nigen taufend Dollars gejuht. U. Toteas, 1210 
Nord Halited Straße. fomo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter viejer Rubrik 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpoft*s 
Gebäudes, 173-175 Yirth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Podenflähe.. Dampf: 
heizung, Berfonen und Yradt-Elevator. Nähere 
Austunft in der Office der „Abendpoft*. “2 


— — 


Zu vermiethen: Store, ſeit vier Jahren Market 
und Grocery. zum 1. Mai. 241 Oſt 37. Str., 
nahe Grand Blod., Nachzufragen oben. 


Zu vermiethen: 3 Zimmer Flat mit Dampfhei— 
.1244 Monroe Str., Nachzufragen beim Jani— 


Qu vermiethben: Verfchiedene gutgelegene Saloons, 
unter günftigen Pedingungen. VBorzuiprehen ziwis 
ihen 8 und 12. Peter Hand Breiwg. Eo., 37 Shef: 
field Ave. jomodi 

Zu vermiethen: Shop für Mafchinen oder Lager: 
baus. 244 S.Klinton Str. Nadhzupragen M. Yurns, 
2063 Monroe Str. 28fb,1:» 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter die,er Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Verlangt: Zwei Boarder. 1082 Welt 12. Str. 
a modi 


Zu miethen geiudht. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif‘?2 Gent3 das Wort.) 

Arlterer Mann wünjcht in Groß Park möblirtes 
Zimmer, wo Gelegenheit wäre zum Kochen oder ein 
größeres oder 2 Leine leere Zimmer, Apr.: ©. T., 
342 Adendpoft. mobi 

Anftändiger junger Mann fjucht gute Vbard, rei- 
nes Zimmer bei öfterreih-ungariichen Leuten, Adr.: 
Steiner, 477 Weit 14. Str. 
Mai, Norbjeite, nördlich 
bon North WUpe., für eine gebildete Familie von 4 
Erwachjenen, 5 Zimmer oder ganze tage, unmöb: 
lirt, mit Bedienung und guter deutſcher Koſt. Adr.: 
mit Einzelheiten unter DO. 547 Abendpoft. fajomo 


Zu miethen deſucht; 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zur Beachtung! Leder-Arbeiter in Kunden-Werk⸗— 
ftätten angeitellt, Verjammiung Montag Abend, den 
6. März 1905, in Horan’s Halle, Halfted und KHarri— 
fon Str. Wichtige Geihäfte. F. 2. Gofiin. jamo 

Wenn Ihr Bridlaying, Stein oder Schornftein- 
arbeit habt, fchreibt. WUrbeite gut und billig. 463 
W. Superior Str. 277b,modoja,imt 


Sgean:Raten nah Liverpool—Erfte Kajüte $47.50; 
zweite $37.50; dritte $20.50; Hamburo, Bremen, 
dritte $3. Canadian Bacific Linien. A. C. Shaw, 
28 ©. Glart Str., Chicago. Harriſon 2168. 

1feb—3ldey 

Privat: Detektive für jediwede Arbeit. 

Leute, geftoplene Sachen bherbeigeidhafit. 
414 Otto Str. 


Vermißte 
Griffin, 
Imz, Iw 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmer⸗ 
mann, 148 Elybourn Ave., nahe LVarrabee Ste. 

1II1Ifeb, Im 


Backſtein- und Steinmaurer! Alle Mitglieder find 
erſucht der Verſammlung am 7. März beizuwohnen. 
Das Schiedsgerichts-Romite wird Bericht erſtatten. 
Sehr wichtig! E. H. Rutledge, Präſ. ſomodi 


Alterverſorgungsſtätte Bethes da-Heim, 30 Belden Gt. 
403, Iwæ 


Verlangt: Adreſſe von Daniel Parreit, erſt kürz⸗ 
lich von Deutſchland hier angelangt. 443 N. Aſhland 
Avenue. Andreas Parreit. jafomo 

Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Wajhing: 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebitähle, 


' Ehwindeleien, unglüdlihe Yamilienverbhältnifje ete. 


i 


Einziger deutiche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. Tieb, im, 2 


— . Sartorinus, Oeffentlicher Rotar — 
173 Fifth Avenue. 
Abends: Mohawl Straße, 


nahe Genter Str. 31n0,2* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


Empfehle mid als Hebamme. Urbeite billig. 
Mrs. Zivary, Hebamme. 446 S. Weltern Ave. 


Dr. KRoeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut, Nerven:, Magen, Leber-, Rieren-, Blajen= u. 
Privatkrankheiten. ür eine ſchnelle und gründliche 
Heilung verſäume man nicht, ſofott bei mir vorzuü— 
fprehen. (Behandlung diskret). Dr. Koejiel, — 
13 S. GClart Str., zwifchen Monroe und Adams. 
Dfficereit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends: 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 4mz,lmX 


: Unterridjt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Piano:Unterricht, 30 Gent3 die Lektion; praftifce 
Methode. . Herz, 250 Burling Str. Amy, 1mX 


Batentanwälte. 


(Anzeigen ‚unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Nobt. Kiok, Schiller Bldg., mechanijher Ingenieur 
und einziger deuticher Patent =» Anwalt in bicage 
für Die Ber. Staaten. SHleines Bub über Patente 
frei. 2ot, jomomifr* 


Petente!-Sghügt Eure Jdeen; ken Bas 
tent, teine Gchübren. Sonfultation frei. Gtablirs 
1864. Eprechituuden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spred- 
kunden für Konjultation arrangirt. Milo r 
Stevens & Go. 13 NRandolph Str. eriter 
Flood. Zelephon: Market 1131. Haupt» Se 
Waibington, D. G. 20ran*! 


Mösel, Hausgeräthe u. f. w. 


(Binzeigen unter Diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Um Plah für unfere Frühjebrs-Ginfäufe gu mas 
Ken, vertaufen wir alle noch vorhandenen Möbel 
u und unter dem Ginfaufäpreis, welches eine Gr: 
parnik von 5 bis 30 Prozent am Dollar bes 
deutet. Männlein und Weiblin, welche gedenken in 
ben heiligen Stand der Ehe zu treten, jollten dieje 
Belegenheist nicht verfäumen. Nachitehend eine Lifte 
einzelner Saden: me Gichenholz Dreiiers, 6.50; 
ditto Chiffonier, 3.25; Sidebovards, $9.8; Eichen» 
Pr 4.50; Rochöfen, 99.50 aufwärts; 
iſerne ttſtellen mit Spring und Matratzen, 
24. 88; Couches, a und andere Saden ipottbils 
—— — ung. Botſchen, 134 GE. North 

de. 


rlaufen: us 8: 
RT IR, 


— dar 


Freie Häufer an Käufer vom 


Bi R 
einträgfihem Land im Deutjher- N — = 
und te3 Gountied, Wisconfin. r n. jeden 
Donneritag. Agenten verlangt: Knoblaud- 
Land Go., 115 Deatborn Straße, Zimmer 207. ° 


22jeb, 


82000, Theil Gafh, Laufen befte 8 Ader Wiscons 
ga Farm, gute Gebäude, zwei Pierde, 5 Kübe 
Hiveine, Hühner, Majchinerie und- Saat. 50 Uder 
unter Bilug. 6 Stunden Bahnfahrf Yon Ehicaze. 
Muß verfaufen wegen vorgerüdten Wlter, Rebi, 
119 La Salle Straße, Zimmer 32. 25feb, X” 


Norbieite. 
„ Bu berfaufen: Gin großer Bargain, Haus und 
Lot, Store mit Zimmern und Bad, wute Radbar- 
Ihaft. 733 N. Pauliia Str. Omz,imX 


Seltener Pargain! Hübjches zweiftödiges LBrid: 
gebäude, jolides Steinfundament, hohes Bajentent; 
in beftem Zuftaude, erft vor einigen Jahren gebaut; 
2 Woynungen von je 4 jhönen Zimmern, außerdem 
binten eine Holz-Gottage. N. Leapiit Str., nahe 
Belmont Ave, Schr billig. Nur $3,300. modi 

— Urthur Jofetti, RU Oft North Ave. — 

Vargain! 2-ſtöciges Frame-Gebaude, Bauftelle, 
bei 65, zwei 5 Zimmer Wohnungen, an ichmaler 
Fr nahe Garfield Ape. und Burling Str. Nur 

800. modi 

—— Arthur Hofetti, O9 Oft North Ave. — 


Lau... zu Sehe He = 
„arftödiges iyrames-Gebände, hoher Keller, Wald: 
küche, Wohnungen von 6, 4 und 3 Zimmern, Bade: 
zimmer ‚u.j.w., Sartholz Fußböden. Jährlihe Mie: 
tbe 842; Sheffield Ape., nahe Hoybahn- Station, 
Lafe View. Muß verkaufen. 83,600. . "modi 
— Arthur Yojetti, DO Oft North Are — 


„Bu faufen geruht: Zivei: oder dreiftöd. Brid- oder 
Steingebäude, auf der Norpjeite, in Late View, 
Ravensiwood; berjäumt micht, und komme gleich; 
habe Kunden, die jofort faufen wollen. Auguit 
Thorpe, 147 Eaft North Ave, Offen Abends. 
5mz,1mX 


Mus verfaufen, jehr billin, 10 Zimmer Frame⸗ 
haus an Southport Uve,, nahe Webiter Ave: Keine 
Agenten. Apr. ©. 518 Abendpoft. 5Smailm 
‚gu verlaufen: Cottage in Late View, na e tatbho: 
lijher Kirde und Schule, $1700; $10 haar &0 —* 
natlid. 2 Ylat-Gebäude, moderne Einrichtung, bios 
%3000. $200 baar, $15 monatlid. Nehme Lois in 
Zaufjh. Wan. Zelomwsty, 537 Oit Belmont Avenue. 

3dey,jamomi* 


Zu verkaufen: Enttage, Lot 25 bei 13, alle Stra: 
Benverbeiferungen, $1645. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zclowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3d;,jamomi* 


Nordweitieite, 
——— QWUusgezeichnete Gelegenheit! — 
Vorzügliches zweiftödiges BridsGebäude, mit foli 
dem Steinsfundament, zivei Wohnungen don 5 
Ihönen, großen und hellen Zimmern, Hartheiz: Fuß 
böden, Badezimmer ıw. j. w., in beftem Zuitande; 
bübjcher Vorgarten, jpottbillig, nur $3,800. Maple: 
wood Ave., nahe Weit North Ave. 
—— Arthur Yojetti, 20 Oft North Ave. — 
Offen Abends. — modi 


Zu faufen gejucht: Habe $3000 bis $3500 baar umd 
2 Xotten an ciner SHauptftraße der Nordiweitjeite; 
juche bierfür ein Privatbaus mtr 6 Zimmerzflats 
auf der Nordjeite oder Lafe View. Wpr.: E. 377 
AUbendpoft. 1622,24,27,m31,3,6 


e i und 6eBimmer Cottage, 
aub 5 und Gegimmer 2: flat:Häufer, Brid: und 
Frame-Bajements, großer Attic, alle new undy ſebe 
modern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ave., nade Hochbahn und North Ude. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlid. 10feb,1mo,% 
WB. 9. Giefede & Bro, 3B Milwaukee Une, 
Sweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Une. 


Zu verfaufen: Fünf: 


Zu verfaufen: Spottbillig und zu leichten Bedin: 
gungen, eine 5egimmer Brid:Cottage, an Emerjon 
Ave. Nahzufragen: Penny Sapingd Bant, 95° 
Wajhington "Str. Amyt&X* 

Zu verfaufen: Haus und Lot, bringt $24 Miethe. 
798 Augufta Straße, nahe Humboldt Bart. 

dofrjajomo 


Leat $600 an und madt 10 Brozent durch eine 
5 immer Brid Cottage, Stall. Straße ıı. Alley 
gepilaftert. Zement Seitenweg. Mortgage $S00. 
1242 Milwaufee Ave., Zimmer 6. famomi 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen: Bauplatz, Harvard Str., nahe Ked— 
zie Ave. Kaiſer K Son, 128 S. California Ave. 
Süpfeite. | 
Muß verkaufen: Billig, 10 Lotten in Wisners 
Subdipifion, South Chicago, nahe Calumet River. 
Adr. DO. 574 Abendpoft. Zıny,lwX 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver—⸗ 
tauſchen wollt, fommt zu uns. NRidhard A’ Roh & 
&o., 95 Washington Str. Größtes deutfches Grund: 
eigentbums-Geihäft. —XR 
Verlangt: Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
baar. Stahl & Lewald, 145 Ya-&alle Straße, 
Zimmer 516. 5niz, æ· 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht WBridatlapitalien von 
4. Proz. an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmts 
liche Unkoften jelbit. Dreifach jichere SHypothefen zum 
Verkauf jtet3_ an Kund. MWormitiags: 440 Yugulte 
Str., nahe Goyne Ave. Kahım:! Unity: Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str, lujepi* 


Wartende Kunden mit müßigen Fonds machen 
e3 möglich, dab wir Anleihen auf bebaute Grund: 
ftüde und für Neubauten in allen Stadttheilen un) 
benahbarten Borfrädten zu dem niedeigiten Zinſen 
anbieten. John B. yoeriter & Eo., 145 Ya Saile 
Straße. Zelephon Zentral 1730. 2mz,X* 

% 9. PBrammer, 70 La Sale Ste, Zimmer 35, 
verleiht zu dem niedrigften Zimen, Geld auf Grun): 
eigentbum ir allen Theilen der Stadt, Evaufton un) 
benachbarten Vorftädten. 17feb, imo, X 
GreenebaumSonß, Banters, 
Berleiben Geld auf Grundeigentyum und zum®anen, 


Niedriger . uß. 
Sichere tite —— in beliebigen Summen 
auf bebauted Ehicago Örundeigenthpum zu verlaufen. 


83 und 8 Deardorn Straße. 


Darleihen auf zweite Hppothefen auf Orundeigens» 
thum prompt beforgt. 4% der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 €. Glarf Str., Zimmer 504. 

9feb, im, X 


3in:* 


Zu leihen gefuht: $2509 für 5 Yahre zu 6% auf 
neues 8⸗Zimmer Frame-Wohnhaus: Stein-Funda— 
ment; | rer durhiweg modern; SO uk 
Front, Nordjeite. Adr.: 2. 627 Abendpoft. ſomodi 


Zu ‚leihen gefuht: 83809 auf, neues Steinfront 
Flatgebäude, 5 Jahre, 5% Zinjen; ohne Kommifz 
Ton; Mordjeite; jchöne Gegend. Mbdr.: 519 
Abendpofts fomodi 


G ©. Bauling132 La Sale Str. — Erfte 
Hppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfub. 6mai,1jX 

Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentum 
zu den niedrigften Raten. 

. Erfte Hppotbefen zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Go, B —— 

Sin! 


Su verleihen: Privatgelder zu billigen Sinfen: 
{&reibt, werde vorjprechen. Adr.: U 182 — 
o.tx⸗ 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent3 das Worr.ı 


Geld zu verleihen 


an N 

Eutin: Arbeitsleute 
auf Gure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder its 
ag win Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig: 
en Ruten. ic leihen Eud das Geld nur der Zins 
fen wegen, nit um Eure Saden zu evhulten. Da: 
rum lajien wir die Waaren in Eurem Befi 

Darlehen von $20 bis $00 unujere 

Spezialität. 

63 werden feine Ertundigungen eingezogen bei” 
Euren Nachbarn. Zhr könnt das Darlehen in Eud 
paffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu_bezahlen. 

Wenn br eine Auleibe*zu maden wünjdt und 
ebriih und reeil bedient fein wollt, ipredht vor bei 

U. Frend, Linr* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059. 

Geld! Getd! Geld! 
—— Mortgage Soan Company, 
175 arborn Eir.. Zimmer 216. und 217. 
Chicago Mortgage Lovoam Gompany, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


z leihen Guh Geld in großen und Meinen Pe: 

n auf Pionos, Möbel, Pferde, > oder ir» 
gend wel te Sicherheit zu dem billigiten Be: 
dingungen. arleben Fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahfungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, woburd die Koften der Anleibe ver: 
ringert inerden. llap® 
Chicago Mortgage Lvoan GEompandp, 

175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 2i7. 


Darlehen auf Möbel und Piano an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Koften. 
nur $1.50; nur $2.00; $ 75 nur $2.50. 
0 nur $1.75; nur 2.25; 5100 nur 3.00. 
ang: etablirt,, Alles privat, leichte —— 
Otto G. VBoelder, difentlicher Notar, La Sal 
Str, Zimmer 3. Bitte Iprecbt vor. 6ot,tX* 


Redıtsanwälte, 


(Anzeigen unter diefer Rusrif 2 Cent3 das Wort.) 


Fred. Dlotte, deutiher Rehtsanisait, 
gu R mpt beiorgt. Praktizirt in <ie 


Sfahen prompi 
5 — ————— 
Halfted Eitr. ’ 
* 
—— — 
— — mn — 


— ——— 
Mein. 4702 


trä 


2 


N 





— ee ee ——, 


> Zeitungsjunge-Millionär 


Ber Schnelle gewinnt nidıt immer 


im Wettlauf; 


N Die Schildkröte überholte den 


Hafen. 


Ber Mann, der früher Beitungs- 


junge war, 


Wird mandimal zum Millionär. 


Der Anfang zum Reichtum it die Kunft zu jparen, 
jede Wode zurüd, ganz gleich wie wenig. 


eröffnen ein Sparkonto. 
On the West Side 


110 WASHINGTON BLvD. 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


PENNY SAVII 


Legt etwas 
Ein Dollar oder mehr 


PRAIRIE 
NATIONAL 
Established 1904 BANK 


68 


famo*” 


95 Washington Str. 


Richard A. Koch & Co., 
Größte und ſicherſte deutſche Sparbank Chicago's. 


Inhaber. 


Ale Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


2% 


inſen. 


Unſer Penny Savings StampSpar-Syſtem verdient beſondere Beachtung 
Frei für Jedermann: 


Nach Empfang Eures Namens und Eurer Adreſſe 


werden 


wir Euch unentgeltlich ein Bankbuch mit 10 Penny Savings 
Bank Sparmarken frei per Poſt zuſenden. 


A. HoLınger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 


Bimmer WIi—R2I3——. 
au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunde 
Geld eigenthuim au berleiben. 
Grite Gold Mortgages in beliebigen Beträgen 
ftet3 aum Verlauf an Hand. 
monmija* 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Eintbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E53 bezahlt fi. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


Geld zu verleihen! 


au günftigen Raten auf Grundeigenthum in Ehicage 
und LUmgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str, 


Eiſenbabn⸗ Fapıpläne. 


Nie Dlatce. — Die New Hort, Chicago und 
St. Zonis:-Gifenbahn. 

Lo Ealle Gtr. Gtaticn, Ban Buren und La Sa 

Gtraße. xılle Züge täglich. 
were 3} { 

Rem Port und Bofton Expreb 

Rem Dort Exprek 

Rem Vork md Loften Erpreb.. 
———— 

torium Unnex 


9. 15 N TR 
111 Adams "et. und Yubis 
elephone Central 957. * 


BBeit Shore Eifenbahn. 


Bir Limited Schnellzüge täglich gwifchen Cbieaza 
and St. Louis nah New Port und Lofton, via Wa» 
bafb Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Eh: und Buffet-Schlafwagen durch, ohne Wa—⸗ 
denwechſel. 

güge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Lia Mabafh. 
Ubfahtt 31.00 Vorm., Ankunft in New York... 
Ankunft in Bofton. .d. 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in Nee m. E 
Ankunft in Bofton.. 
aNide!l Plate, 
Ankunft in New York 3. 

Anfunft in Bofton.. 4. 

Unkunft in New York 2 


N 


Mpfasrt 10.35 ws 
Abfahrt 10.15 Abends, 
Ankunft in Boiton.. 


Büge geben ab kon St. Louis wie J 
Bia Wabaſh. 
Abfahrt 9. 10 Abends, Untunft in Nem Port 3.20 R 
Ankunft in Bofton.. 5.50. 
Mbfabrt 8.49 Abends, Ankunft in New Dort 7 7.50 8 
AUntunft in Bofton..10.%0 9 
Vegen meiterer Einzelheiten, Naten, Schlafivagen, 
Riley u. f. . fpredt vor oder jchriibt an 
Te 
5 Banderbilt Aye., New Port. 
Gen. MWeftern —— Agent 
%25 8. Clarf Str., Chicago, 
ZidetsAgent, O5 ©. Clark Str. 2 Au, 


— 


y 


N 
+ 

5 U 
0.0 9 
Von 
207 
59 
0.20 


Illinois Gentral⸗Eiſenbahn. 

Ulle durchorhenden ZSüge fahren ad vom Seutta⸗ 
Subhuhof, 12. Str, und Bart Row. Etadt Tidits 
witıce, 9 Adams ESir., u Gentral 2708, 

Abfahrt. Rutung. 

St Louis und Springfield: 
Daylight Special .... 
Diamond Special . 

Memphis. New Srxrleans.. — 

CEvansville, Cairo und Ssuth.. 

Memphis, Kot Springs, 

Rew Otleans.............. — 

Evanspillc, 

Southern Fall Mail 

Minneapolis und Et 

Omaba, Eouncil Elefte, 

Dubuque, Siour City, —* 

Dubuque. —** Si 

Dubuque u. @ity Fakt Mail 

Dubiaue Es weg, 5 N*+ 

* Kiglid. * Yusgenommmen Sonntags. 


ES 


WERSEEEEB KESS 


2244 
Ic ale] 


* 


& 


— — 
—* 


„ernennen 
dunnaomen 
A 
BEIESESS 
ze ren. 
Bupeworn-m- 
KSHERTEHS 


12. 


Chicago & Hlion. „‚Der einzige Weg’. 


tabt TidetsOfitce, 101 Adams Str. Telephon: 
zriion 4470. Union Baifagier » Eiation, Ganal 
tr., zwiihen Udams und Madtjon Str. Zelephon: 
Mein 2123. 
St. Louis⸗Sp'gfield Züge, Bi. one 
Brairie State Exprek 
* Limited ..... 1. Don 
lace Expreh .... oo. Bi Rm 
night Epeeial . 1.40 Rn 
Bloomington-Spr’gfield "ia H 30 Nm 
Streator-Peoria 
Be, TagErprek “2.00 Bm 
eorin:Chicago Limited. ......*r4.20 Nm 
Beuria ne Epecial.. .*11.40 Rn 
Hadjonvillesfanjas Eity "Züge. 
Ranie3 Gity Hummer 
Mibnigpt Gpecial 
Bloomington u. Aadionville..**9.00 Das 


1.40 Rus 


*+11.55 Rn 
v3 Nm 
7.15 do 


2.55 2 
*»140 Nm 
“5.00 Eır. 


Monon Route— Dearborn Station. 


FidetsOfficea: 32 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telepbon Karr, 1207, Abfahrt. Untunft, 
Florida Limited :VHVNR +7,39 
ade ienapolis und Gincinnati.. * 2.45 B *12.00M 
fa fapette und Louisville.. 8.30 —8 


— Cincinnati und 2 


bton 
Lafayette Ü-comedation 
Refadette und Louißpille.. 
Dal Cincinnati und * 


2 Baden Springs * 8.30 ® 
® Baden Springs * 9,0 R 


r un ** Ausgenommen Sonntags. 


Eis bei: Str. und Auditorium. Keine 


ee 8, —2 auf — Bügen. 


fl» € is —X 
a pre s i 
N e ur ibington Velis 

Sn Dei 


RN TR & Si. ER 
a ton titbs 
at In Kimi. IEHON 9.068 
MR 70 
a » 10.0R 7.0 
zu = mi mm Sonntags, 


Baltimore & Oble, 


Sec. 


**8 Zeigt Beflasier-Bietien; Tidet· 


| 
| 
| 
| 
| 


15de3, eod,* 


SraendeinenTag 
Diejer Woche. 


Ale Spar-Einlagen, die an iraend einem 
voche gemacht werden, 


März an. 


Tag dieſer 2 


ziehen Sinfen bom 1. 


Ein Dollar eröffnet ein SparKonto, 


3 Prozent Zinfen bezahlt. 


GENTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


Arthur ©, 
Send 


Slaughter, Ir. 
B. Slaughter. 


Philip W. Seipp. 


1.0. Slaughte I. 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitglieder: 
New NYork Stock Exchange 
New Vork Cotton Exchange 
New VYork Coffee Exchange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stock Exchange 
Louis Merchants' Exchauge. 


Erſter Klaſſe Geld-Anlage. 
BCO D DS. 


— 


* 
St. 


Anlage⸗Sicherheiten. 


—A 


| | Eure Werthpapiere ! 


Lauft Yhr der Gefahr entgegen, 
biefelben zu verlieren, indem Ihr 
diefelben zu Haufe behaltet? Es 
wäre beſſer, ein Sicherheitskäſt— 
chen ſofort zu miethen. Daſſelbe 
foftet Bloß $3 jährlich. Zutritt 
na Belieben v. 9 Uhr Morgens 
bis 4 Uhr Nahm. und Samftag 
bon 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. 


INDUSTRIAL SAFE 
DEPOSIT VAuLTS 


652 Blue Island Ave. 


Nahe der X. Straße, 


IE 


FRED. MILLER, 


186—1858 Madijon Str. 
Geld auf Grundeigenthbum zu verleihen. 


Erfe ——— au verlaufen. 
— 


—— 


Rotalberiht, 
tt 


„Die Orientreiſe“ wurde vor gut beſetztem 
Hauſe gemacht. 


— 


Nächſten Sonntag: „Sohannisfener*, von 
Hermann Sudermann. 


Ein zahlreiches Publikum Hat fi 
geftern in Pomers’ Theater bei einer 
glatten Aufführung des unterhalten- 
den breiaftigen Schmanfes „Die 
Drientreife”, von Blumenthal & Ka: 
delburg, ° vortrefflid amüfirt. Die 
Hauptrollen des Stückes waren gut, 
zum Theil ſogar vortrefflich beſetzt. 
Herr Gros als der ergebungsvoll unter 
dem Pantoffel gebeugte „Kommerzien— 
rath Herpich“, Frau Richard als pan— 
toffelfchwingende Kommerzienräthin, 
Herr Schumader ala „Konful Bod“, 
eine männliche Klatfchbafe, Herr Kreiß 
als unmiberftehlicher Afpirant auf die 
Gtelle des zmeiten Schmwiegerjohnes 
bei Kommerzienrathg, und Herr Starf 
als der ungeftüme Halbafiate „Demes 
ter Mitropics“ führten ihre Partien in 
böchft gelungener Weife durch. Herr 
Kleemann als der Zeitungsmenjh 
„Blig” und Frl. Kramm in der kurzen 
Rolle der Malerin „Sarah Bartholdy“ 
trugen das ‘hrige dazu bei, um bie 
Heiterkeit der Situationen zu erhöhen, 
und die Befegung der Nebenrollen, jo= 
mie die bon Herrn Schumacher be— 
forgte Gpielleitung Tiefen nichts 
Wefentliches zu münchen übrig. 

Für fommenden Sonntag jteht mwie- 
der eine ernjtere Nummer auf dem 
Spielplan de3 deutjchen Theaters: 
Sudermannd bvieraftiges Schaufpiel 
„sobhannizfeuer”, unter Mitwirkung 
der Damen Gteimann, Beringer, 
Schulz, der Herren Burgarth, Marr, 
Elfeld und Anderer, 

Yür die dritte Schüler-Matinee, 
welche auf Montag, den 27. März, an= 
gejett ift, hat die Direktion ihren ur= 
fprüngliden Plan geändert und ftatt 
Leſſings re das Freytag ſche 
Luſtſpiel „Die yournaliften“ zur Auf- 
führung gewählt. 

Die Rollenbefekung für „Die $our- 
naliften” ift bereits geregelt, und zwar 
wie folat: 


Sberit a. D. 
Ada, feine 


Berthold Sprotte 
ER Frieda Schulz 
Adelheid Runca Camilla Marbach 
Senden, Gutsbeſitzer Marx Agerty 
Prof. Oldendorf, Redakteur der Zeitung „Union“, 
— Curt Stark 
Conrad o Redakteur der Zeitung „Union“, 
a ee ee Sigismund Elfeld 
Bılmaus, Mitarbeiter der Zeitung „Union*, 
Guſtav Kleemann 
Zeitung „Union“, 
Ludwig Kreiß 
Eigenthümer der „Union“, 
Louis Praetorius 
Karl Koenig 
der Zeitung „Goriolan“, 
Nulin3 Schmidt 
Zeitung „Goriolan“, 
Emil Mare 
Weinhändler und Wahlmann 
Adolf Schumader 
feine Frau... ...Anna Richard 
Bertha, ibre Tochter Klara Lapping 
Kleinmichel, Bürger und Wahlmann. Willy Schaft 
Friß, fein Sohn...oosrssrnere. — Louis Fichtner 
Juſtizrath Schwarz Georg Kieck 
Eine fremde Sängerin Mathilde Dierks 
Korb, Schreiber vom Gute Adelheid's Fr. Gros 
Karl, Bedienter des Oberſteu...... Fritz Lindner 
Ein Kellner Hermann Berger 


Die Spielleitung wird von Herrn 
Marr beforgt werden. 


—+1 — 
Die englifhe Bühne. 


Studebafter Theater — 
George Ade’s Volkaftüd „Ihe County 
Chairman“, das hier vor anderthalb 
Jahren feine. Erftaufführung hatte, 
darauf ein Vierteljahr lang in Chicago 
und feither bald hier, bald dort aus 
nahmslos volle Häufer gezogen bat, 


Faktotum 
Redakteur 


Mueller 
Blumenberg, 

Mitarbeiter der 
Piepenbrink, 


Lotte, 


ſteht für die kommenden zwei Wochen 


auf dem Spielplane dieſes Theaters. 
In der prächtigen Charakterrolle des 
„County Chairman“ wird Theodore 
Roberts auftreten, für die amüſante 
Partie des in jeder beliebigen Farbe 
ſchillernden, farbigen Politikers Saſſa— 
fras Livingſton hat die Direktion ſich 
George Thatcher geſichert, der vor 
Jahren zu den beliebteſten „Minſtrels“ 
des Landes gezählt hat. 

Buſh Temple — Ein Stüd, 
mit welhem Nat Goodtein Jahre lang 
Bombenerfolge erzielt hat: „An Amer: 
ican Citizen,“ wird bier in biejer 


Woche gegeben. Die Hauptpartien lies | 


gen, bei George Alifon und Mabel 
Montgomery, in auten Händen, und 
die Nebenrollen werden muthmaßlich 
beifer bejeßt fein, als feinerzeit in den 
Gefellichaften, welche Goodwin „unter= 
ſtützten.“ 

Powers'. — Frau Patrick Camp— 
bell tritt hier während dieſer Woche in 
der Titeltolle des neueſten Sardou'⸗ 
ſchen Stückes auf. „Die Hexe“ heißt 
das Stück, und ſeine Handlung ſpielt, 
zur Zeit der Inquiſition, in Spanien. 

Grand Opera Houſe. 
„Sweet Kitty Bellairs,“ eine Drama— 
tiſirung von Egerton Caſtle's Roman 
„The Bath Comedy,“ wird hier wäh— 
rend der nächſten drei Wochen zur Auf⸗ 
führung gebracht, und zwar mit Hen— 
riette Crosman in der Titelrolle. Für 
glänzende Ausſtattung iſt geſorgt, und 
unter den mitwirkenden Kräften be— 
finden ſich mindeſtens zwei: Charles 
Hammond und Fanchon Campbell, 
deren ſchauſpieleriſcher Ruf dem von 
Frl. Crosman nur wenig nachgibt. 

Garrick. — George Primroſe 
und ſeine berühmte Minſteltruppe 
werden hier das Publikum unterhal— 
ten. Es gehören der Geſellſchaft, 
welche eine 40 Köpfe ſtarke Knaben— 
kapelle mit ſich führt, unter Anderem 
Arthur Deming, Emil Suberd, Wm, 
Weit, Wm. Sternberg und Spencer 
Kelley an. 

Sllinoid — Mit diefer Woche 
gelangt bier das Gaftpiel der gefeier- 
ten Soubrette Edna May zum Ab: 
fohluß, melde in dem von Paul M. 
Potter, Henry Hamilton und Leslie 
Stuart nah dem Franzöfifchen be- 
arbeiteten Schmanf „Ihe School Gir!* 
fürmliche ITriumphe feiert. 

Homard3. — Die neuen Leiter 
diejes Theaters, Rudolf Marklein und 
Chas. W. Burrill, haben für basfelbe 
eine tüchtige Gefeuichaft zufammen= 
geftellt, die in poriger Woche durch die 
Aufführung eines nad) Didens’ „Dli- 
ver Imilt“ bearbeiteten Stü ides ihre 
Leiſtungsfähigteit bewieſen hat. Für 


—— 


— —— 


Der kleine Betraa des ern⸗ 
ſten Anfängers mag in fünf Jah— 
ren zu einem ber merthoolliten 
Beträge in unferen Büchern mer 
den. 

Wir laden Euh cin 
Chedf-Konto3 und Spar-Kontos 
bei ung zu eröffnen, ob groß oder 
flein, iwir widmen allen die glei= 
che Beachtung. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staatsauffiht und Kontrolle, 


Gtablirt 1891. 30,000 Depofitoren. 


3. 3. Wilder, Rräfident. 
€. 5. Mad, Bize-Präfident und Kajfirer. 


3.8, Thomas, HilfssKaffirer. 
Es wird deutſch geſprochen. 


— — — —— 


gekündigt. In den Zwiſchenakten wird 
auch unter der neuen Geſchäftsführung 
dem Publikum die Zeit mit Vaude— 
ville-Darbietungen verkürzt. 

— — —— — 


Kurz und Neu. 


* Major A. D. Kniskern, Oberpro— 
viantmeiſter des Seedeparlements, 
wird Mittwoch Angebote auf die Lie— 
ferung von 24,000 Pfund Wiener 
Wurſt, 900 Pfund Kunſtbutter, 2000 
Pfund Ochſenzunge, 20,000 Pfund 
Schmalz und 5000 Pfund gehadtes 
Rindfleifh, alles in geeigneter Ver- 
padung, für die Truppen auf den Phi- 
lippinen entgegennehmen. 


— — — 
Der Grundeigentyumsmarft. 


Folgende Grundeigem hums⸗ Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amt: 
li eingetragen: 


Morje Ave., 166 5 I öftlih von Sheridan Road, S.= 
Front, 50 bei 72, Herman I. Beer an Mary E. 


Untes, 87,5300. 
Aſhland Ave. 924 F. ſüdl. von Montroſe Vloyd. 
Tab. 50 bei 165, Louiſe Beyerle an John Moe— 

$7, N. 

— Ave., 300 F. nördl. von Claremont Ave., 
Oſtfr., 6214 bei 123, 3. 8. Huber an Jatob Benz 
ner Ir. 80,000, 

Sheridan "Road, Sitdiweit-Ede Lawrence Ape., Oft: 
front, 100 bei 150, Albert FFlanagan an George 
F. Hall, $15,250. 

Eouthport Ave, 19 %. füdl. von Otto Str., Oft: 
front, 26 bei 120, F. P. Funt an Thereſa Warnd— 


rei, $4,000, 
Windfor Ave, Südoit:Fde Hazel Str., 
100 bei IK, George W. 
derſon u. 88600. 
Courtland Pe 164 F. 
25 bei 125, 


Nordir., 
Mm. Yer, $1,650. 
Fairfield Ave., 289 5. 
Sftfr., 24 bei 125%, 
U. Kelitope, 2, 700. 
N. 40. Court, 6 F. ſüdl. von Wabanfia Anr., 
front, 33 1:3 bei 125, ©. %. Kocfter an 
U. Vefingerp 8, 30, 
Francisco Ave., 115 F. 
Weitfr., 30 bei 125 7510, 
phus 6. Ramloſe, 87,500. 
Milwaufee Ave., 100 F. nördl, von Edwards Str., 
Oftfe,50 bei 150, H ‚Gerlider an Frig Staat, 
Meitern Ave, 235 %. ördl. von Wabanſia Ave., 
5* A Moejer an Lonije Beyer, 
RIEF 
North Ave,, 
48 bei &0, 


A Weſtfront, 
Hubbard an Robert An— 
weſtl. 
F. B. 
nördl. 
S. E. 


bon Albany Ave., 
Peabody an Annie 


von North Avenue, 
Ramloſe an Marie 


Oſt⸗ 
Vardara 


nördl. von Dunning 
M. 


Str., 
A. Kilftofte an Ss 


J J. 


Nordweſt-Echke Wincheſter Ave., Südfr., 
5 u 6. Ellis an ‚Richard Fennerftedt, 
3,400. 


North Ave., 48 5. weitl. von Girard Etr., Süpfr., 
8 bei &, 3. Applebaum an Sarah Eperager, 
2,700. 

Willow Str., Nordoft:Cde Halfted Str, Eüpdfr., 
54 bei 79, Nahlak von Loui3 Zubert an Magda: 
lena Gbertshaeufer, $12,560. 

La Salle Str., 3 F. nördl. von 3. Str., Oftfr., 
50 bei 123, Nachlaß von E. Muhlte an Erin 4. 
Nice, 8,750. 


Etr., 


nördl. von &. 
E. F. Avery an 


34. PVlace, 240 F. öftl. von Lincoln Etr., Südfre,, 
24 bei 15, F. I. Meder an W. &. Maad, $1,6%, 

36. Str., 172 $. weitl. von Wabaih Ave, Nordfr., 
2% bei 105, W. 9. Bed an Eo. Eide Elevatıd 
N. NR. Eo., 82,500. 

Vernon Ave., 313 %. nördl. von 3. Str., Oftfr., 
211% bei 1644, 9. €. Simweepe an Robert Bart: 
lett, $5,500. 

Wallace Str. 47 F. mweitl. von 9. Str., Oſtfr., 
2 F 130, €. 2. Faile an F. William Gareik, 

V. 

E. Van Buren Str., Rr. 925, 27 bei 5, Angelo 
Puzzo an Carl Hanſen, 825, 000. 

Kimbark Ave., 91 F. ſüdl. von 47. Str., Weſtfr., 
50 bei 18, Harriet L. Doty an Ida L. Hoerber, 
327,00, 

Angleiide Ave, 37 58. Weſt⸗ 
front, 50 bei 125, Fred T. 
Avery, $1,000. 

Green Str., Eüdeit-Fde 56. Str., Weftfront, 48,42 
bei 192.35, John WU. MeCormid an Robert Bart: 
lett, $45.000, 

Dearborn Etr., zwiichen 56. und 57. Str., Weitir., 
24 bei 9, ®. U. Wilde an Michael Huabes, 
32,00. 

Honore Str., 216 F. nördl. von 69. Str, Weitfr., 
95 bei 124, &. Konrad an Simon Riticherle, 


$1,500. 

Union Ave, 130 F. nördl. von 81. Etr., Weutr., 
-24.8 bei 146, T. 8. Hauer an Carrie F. Stine, 
87,50. 

Union Ave, Südoft-Fde 52. Etr., Weitfr., 244 bei 
125, €. F%. Daly an Harriet RM. Eoper, 2,0. . 

MWafhtenaiw Ave, 8 F.. nördl. von 4. wir, Oft: 
front, 25 bei 25 13, 9. Huple an Paul PB. 
Mueller, 2,800. 

Weftern Ave, 221 $. nördl,. von 59. EStr., Meftfr., 
50 bei 442, und anderes vrundeigentbum, €. 4. 
Auftin an Edwin H. Mollon, $1,500. 

Averd Ape., 341%. ſüdl. von 92. Str., Weſtfr., 
95 bei 135, I. W. Hubfa an Charles 2. Schubert, 
85,000. 

Prighbam Str., Südsft:Ede Wood Etr., Nordfr., 
33 bei 50, Mathilda Kren; an Henry Kaediug, 


1624 5. jüdfl. von 18. Str., W.- 
E. Hoover an ©. ©. De 


811,50. 

Elifton Part Ape., 
g- 37% bei 125, 

tefano, $1,6W. 

Flournoy Str., 101 F. öitl. 
Nordir., 3 bei 124%, 3. 
&onnors, 86,500. 

Saflin Str., Nr. 157, 28 bei 135, 
an Anna Friedman, $6,000. 

Le Moyte Str, 39 %. meitl. von Spaulding 
Ave, 24 bei 124.9, M. Friderg an Die &. Ol: 
ion, 3,70. Ed. 

Millard Ave, 166 F. nördl. von Sarrijon 
Sitir., 5 bei 135, 8. 8. Cline an Henry Schau⸗ 
mann, 81,60. 

Millard Ave. 141 F. 
Oftfr., 3 bei 195, N. €. 
Schaumann, $1,350. — 

Part Ave., 20 F. öftl. von Leavitt Str., Südir., 
40 bei 114 und anderes Grundeigenthun, John 
X, Murrav an Alfred ©. White, $10,009. 

Veit Etr., 317%. weitl. von Salfted Str., Nordfr., 
97 bei 10, W. 3. Eallanan an Bito Caponigro, 


8,30. R 
% #. mnördl. von N. 41. Xoe., 


Potomac Ane., t 
Nordfront, 96 bei 12, ©. Bobenion an Sans J. 
Nordfr., 


Nielien, $1, 450. 
201 $. weſtl. von Hoyne Ave 
Barr, 
Nordir., 


‚, ®. PBartlett an Edvard Re. 
Fergujon an Agnes B. fyergu: 


von Springfield Ape., 
Yitlen an Annie D. 


Emma Frandere 


Str., 


don Harriion Str., 
Williams an Henry 


nördl. 


toeftl. von R. 47. Ave. 


füdl. von Potomac Ude, Oft: 
1:6, €. Hanſen an Angelo 


fon, $1,000. 
12 
von Kalifornia Ape.. Nord: 
front, 3 bei 8, 8. 
Weſtern Ave. 75 F. 
* S. 45. Ave. Nord⸗ 
©. Varker an Win. F. 
Brunft, 


IR 3 
50 bei 195. 

2, Str, 73 8. wehtl. von Millard Ave, Nordfr., 
24 bei 195, Wilhelmine 8. Warnte an Anguft W. 
W. Warnfe, Du 

X. Str., 301 F. meitl. 

Serubet an Edward Martiny, 
81,750. 

9, Etr., MM F. wett. von Galifornia Ave., Süd- 
front, 5 bei 12116, ©. Rosniet an umma Prou: 
3a, $1,509. 
front, 50 Bei 125 
Qurzo, 86,2 

Milcor Str., Fr F. 
front, ne 1214, 

Wood Str., 216 3. fübl. von North Une, Oftfr,, 
3 bei 125, 5. Nathan an GMften Spruth, 3,20. 
——— — 
Tosesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging! 


Beder, Henriette, R Y., 365 Bei Blyd. 

Bulow, Andrew u: 2 9 21 & lace. 

Gappeller, Louis I. W. North We, 

Ebers, Florence, 1 A, wei Fifth Ave. 

——— Elſie, Tag et ve) Etr. 
—— I 2534 "Kart 


Ag“ es, 2416 8 —— Str. 


2 
— 


‘er 


* 


; Union Ste, . 
N Union Ste. 


Monat, 471 —— Str; 


=: 


Chicags, den 6. März 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide unb Heu. 

(Baarpreije), 
We Nr. 5 Be 2 ha Air 
.8%% 10-$1.15; Nr t . 

$1.16; Re. 3, bart, B1.08 1.1 
Sommermweigen, #r. ], —5 
Nr. 2, $1.10-$1.15%; Rr. 3 hart, 51. . 
Mais, Nr. 2, 4614 4646; Ar. 2. weiß, 
die; —* 2, gelb, — —* 3, 464 he; 
Nr. 3, iweik, tie; . 3, gelb, lic; 
Nr. 4. 45 MAc. 
Hafer, Nr. 2, 3a; Nr. 2, weiß, 3; Nr. 3, 
Rt: Rr. 3, weiß, 31-32; Standard, 32UÜ— 
24 


Mepl: Winter » Patents, 85.10-85.90 das Pak; 
„Straights“, 44.00-85.00; Minnefota atrb 
Winter-Batents, S.30-55.40; bejondere Mar: 
ten, 36.50. 

Se > (Berlauf auf den Gelder Beftes Timothy, 

212.50—$13.59;— * $11.00-$12.0; xt. %, 
89.50—$10.00; Nr. 3, KT beftes Brai: 
rie, $10. Din. 50; ditte, Nr. 83.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. . 00; 2 

4 86.00 °.88.50 50. 
(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, März, $1.13%; Mai, $1.15%—$1.15%; 
Juli, 99; September, I1%c. 

Mais, März, 45%; Mai, lic; Yuli, Bu 
48%c; September, IIY—ILxc. 
Safer März, 31%; Mai, 3%; 

Eoptember, OKI. 
Proviſionen. 
Schmalz, März, 836.8086.8216; 
Suli, $7.15-$7. 136. 

Gepöteltes Shweinefleiſch, 
$12.45; Mai, $12.67%6; Juli, $12.80. 

Ripvphen, Mär;, 86.00-86.6214; Mai, 
Juli, $6.95—$6.971%. 

Del. 


Juli, 31%%e; 


Mai, $7.2; 


März, 
86.8214; 


Prima, tweiß, 150.. 

Berfection, 190 ... 

Headlight, 175 .. 

Naphta — 
Oleum Spirits ........ RR RFEOR 
nn (Dfen) 


— —— 
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Seinfamen- Off, re 
do., gereinigt 
Terpentin 


Be in dd Zum 
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Schlachtvieh. 
Rindvieh. Befte Stier, 1200-1400 Biund, 
$5.50—86.25 per 100 Pfund> mittlere „Beeves«, 
$4.35—$4.75; gute bi ausgejudhte Stiere, zum 
Berfandt, per 100 PfD., 84.85-85.45; gute bis 
ausgejuchte Kühe, 84.00-55.00; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, 33.00-65.00; gute bis außge- 
fuchte Kälber, 5.5087. 5; Bullen, 
ausgefuchte, 82.5—84.W. 
Shmeine. Ausgefucdhte bis befte (zum Beriandt), 
‚8-0-85.10 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Echlahthauswaare, $4.70--$4.00; jchivere } 
gemiihte Waare, 4.5.8; leichte 
ſfuchte, 14.80-85.00. 
Schafe. Beite jhwere Schafe, per 100 Pfund, 
85.80-56.25; gute bis ausgejuhte Jährlinge. 
86.50-87.00; gute bi3 Ausgejuhte „Lambs*, 
87.00-87.85. 
Molkerei⸗Produkte. 


aute bis 


ausge: 


Butter— 

_ „Greamerpy“, ertra, per Pfund.... 
Pfund.... RER 
J Pfund.. 

Cooleys“, per Pfund 

Nr. 1. per Pfund 

Ladles“, per Pfund 
Packwaare, friſch, per Pfund... 


—X 

—5— „Twins“, per Pfund.. 

„Daifies‘, per Pfund...“ 

„Voung Americas“, per Pfund.. 

Schweizer, neu, per Pfund 

Simburger, neu, per Pfund 

Brid, per Pfund 

Giet— 

Friihe MWaare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 5 
rüdgejandt) 0.13 —0.19 

Beifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friiche 

Ertra, für den Stadtvertauf vers 


0.9 —0.201%, 
0.2114 
0.3 
Geflügel, Stiche, Wild, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, Das Pfund 
do., „Eprings*, das PBiund.... 
Trutbühner, junge, das Pfund.. 
Gänfe, dag Vutzend 6 
Enten, das Pfund 
Betlügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, das Pfund.... 
Gänje, das Pfund 0.0 
Enten, da3 Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Rälber (geihlahte)— 
50— 60 Pd. Gewicht, das Piund 0.05 —0.051% 
65— 75 Pd. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.07 
85120 Pd. Gewicht, das Pfund 0.074—0.08 


Hi 
es, Ne. 1, per RBiund.... 
Echmwarzer Bari, per PBfund.... 
Weißer Barfch, per Piund 
WViderel, per Bf 
zn per Pfund . 
arpfen, per Pfund I 
Perch (zugerichtet), per Pfund... 
Labs, per Pfund 
Schelfiih, per Piund... 
Salibut, per PBfund.. 
Flundern, per Pfund 
Yale, per Pfund 
Sering, per Pfund 
Trout, per Pfund 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gefodt), per Pfund.... 
Wild 
East, das Dugend... 
Belafjinen, das Dukend.. 
Raninden, da3 Dugend ...... 
do., große weiße, das DEd 
Friſche — Gemü 
Aepfel, Michigan, das 
Zitronen, Kalifornia, per 
Orangen, Kalifornia, per — 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 
Malaga-Trauben. das Faß 
Ananas, glatte Cayenne, die Kifte.. 
Kopfialat, per Kiſte 
Notbe Rüben, per 11% Buſhel 
Selferie, per Bündel 
Zlumentohl, per Kiite 
Kraut, per Ki 
Plattjalat, 
Tomaten, 


— — 
— 


ee e 


rc] ib. 1 — 
= 
5 


shablibh 


Wblaln. 
sNesussuses & 


Ivy 
= 
* 


hieſiger, per Kiſte 
laliforniſche, per Kiſte.... 
Mohrrüben, per 11% Buibel.... 
Nojenkohl, das Quart 
Rüben, per 11, Buihel-Zad 
Nettige, Treibhaus, per Ted. Bündel 0 
Gurten, per Dusend 
Epinat, hiejiger, per Faß 
Zwiebeln, trodene, per Buridel 
Bohnen— 
Xrodene „Beans*, 
per Buſhel 1.7 
Geringere Sorten { —1.4) 
Nothe Nierenbohnen 2.0 —2.75 


— 


0: 3 — 3 
.20 .70 
0. 30° —1,50 
7 * 8. 00 
—1.05 


auserlefen, 


Rartoffeln, in Carladungen, Bufbel.. 
Süßfartoffeln, biejige, per fyak 


— — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Bertha gegen Hugo Schnepff, Verlaſſen; Eugenie 
gegen John A. Lewis, ‚graujame Behandlung; Ma: 
bel gegen Clyde Poatnan, graufame Behandlung; 
Mabel gegen William 2 Marcusjon, graujame 
Behandlung; Annie gegen Henry E. Podnan, graus 
fame Bebandlung; Emma gegen Charles Cornivell, 
graujame Behandlung; Dora gegen John H. Sulli: 
van, Trunfiuht: Clara gegen Yofepp EC. Madin, 
Berlajfen; Sherman E. gegen Grace Hollifter, Ver: 
lafien; Selma gegen Henry B. Marks, Ehebruch. 


— Verfehlt. — Dame: „Hier ha= 
ben Sie eine Mart. Hoffentlich ver- 
trinfer. Sie diefe nicht in jchlechtem 
Fuſel!“ — Bettler: „Adyne, Ma= 
damfe, da dürfen Sie jchon jarz 
ruhig jein, dafür werde id’ mir nur 
den beiten Schnaps foofen!” 


Warnung 
für Wänner! 


MWie mandher Mann, welcher feine beite 
Kraft dur Jugendthorheiten vergeudet hat, 
jegt jein ganzes Lebensglüd aufs Spiel, ın- 
dem er gewiiie Schwähe- Symptome unbead- 
tet läht! Mit etwas allgemeiner Schwärhe, 
Mattigfeit, zeitweiligen Rüdenichmerzen und 
dergleichen fängt es gewöhnlich an, dann toms | 
men unnatürliche Verlufte, welche zur Schwä= 
hung des Nerveniyitems, zur DVBergehlichkeit 
und Energielojigkeit führen. Tie Mannes- 
fraft jchwindet allmählih und endlich wird 
der Leidende fo ſchwach, nervös und nieder⸗ 
geſchlagen, daß er ſeiner täglichen Beichäfti- 
gung zuweilen nur mit Mühe nachgehen kann. 
Wollte Gott, daß ein Dias hilfsbedürfti er 
Mann ji aufraffen und mir jchreiben würde, 
Er wird es nie bereuen, denn ich jchäge jeden 
Tag glüdlih, an dem ih einem Leidenden 
die rettende Hand 1a habe. Wer mir 
daher vertrauensvoll jhreibt, dem werde ich 

ern einen jicheren Weg zur Heilung offens 

ren, jodaß er endlich ein froher glüdlicher 
Men werden und bleiben Tann jolange er 
lebt. Meine Adreije ift: 


Dr. 6. H. BOBERTZ, 
— 


| 


Sunger Mann! 
Sie find jonft ein guter Menjch, aber diefe 


geheime Beihwerde muß Furirt werden. 


Fafen Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe, 


Dieje üble Gewohnheit hai Jhre Gejundheit untergraben und Ahnen 
da3 finnige blajje Ausfehen verliehen mit den glanzlofen Augen, Dieje 


blauen Ringe verratben e3. € 
Hlebrig, und umfreitillige 


ie jehen diinn aus. Ihre Hände find Falt und 
Verluite fommen vor. 


Da jmd viele taujend 


Dinge, die Sie thun möchten, aber e3 fehlt Jhnen der Muth dazır. Ihr Ge— 
dächtniß iſt mangelhaft. Sie können Ihre Gedanken nicht ſammeln und 
können ſich zu nichts entjchließen. Sie geben zögernd umber und werden 


feig. Sie haben Schmerzen im Rüden. Ihr Magen wird jehwach und das 


Herz Ichlägt unregelmäßig. Sie bilden jich ein, daß Jeder Sie verdächtig 
anjebe, und e3 iit wahr, Ihren Freunden it Ihr Zuftand nicht unbelannt. 


Das ijt eine jchredliche Gewohnheit mit jchlimmen Folgen. 


Sie müffen 


felbft Bandeln. Lajjen Sie filh furiren, che es zu fpät ift. Gehen Sie nad) 
der Chicago Medical Clinic. Sie fönnen in furzer Zeit furirt werden. — 


Konialtation frei. 


5 Prival-Rrankheiten 


man nicht gern zum Familienarzt geht. 


M Die Rollen einer Kur 


Man gehe zuerjt nach der Chicago Medical Clinic 
andere Werzte für einen 


wirkliche Kur, billiger als 


Wir furiven auch Gonorrhoea, HHdro- 
cele, Bruch, 
wicelte Organe, Blutveraiftung und alle Krivatfrantheiten, 


geihrumpfie oder unent- 
für melche 
Alles ijt jtreng vertranensvoll. 


Das Honorar ijt jtet3 das niedrigfte 
irgend 


eines Arztes in Chicago. 
und fihere fich eine 
Fehlichlag berechnen. 


Man bezahle nicht Jonittvo für Experimente und vergeude damit das fchmer 


erworbene Geld. Die Chicago Medical Clinic i} 
Office in der Behandlung von Männerfranfbeiten 


fönnen wir für weniger Geld furiren. 


Tüht ein Dollar if zu bezahlen, wenn nicht Kurict, 


|chcaco MEDICAL GLINIG 


Dan beachte die Nummer: 
344 ©. State St., nahe Harrijon St., Chicago, ZU. 


Stunden von 10 bi3 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nın v. 10—12 Uhr. 


1 
N 


Banterstt-Erflärungen. 


Im Pundes - Diltriftägeriht wurden Gefuche 
um Zantlerott-Erllärungen eingeveiht bon: 
Zoni3 Greenbera: Verbindlicdhleiten $4,627, Bes 

ftände nicht angegeben. De B 
James Burfhart; Verbindlichleiten $5T0, 

Berbindlichkeiten $16,0412, 


ftände, $247. 
Verbindlichfeiten $17, 


Re: 


Sames ©. Evereft; 
Beitände $400. 

Harry Delano Clifton; 
4.0: Beitände $11,396. 

Neiie Healy; VBerbindlichleiten $6,008S, 
$1,078. 


Beltände 


Die 
Radifalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigteit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruft:, Rücken- und Kopfſchmerzen, 
Haarausfall. Asnahme des Gehör und Geſichts, 
Ratarıh, Magendrüden, Stuhlveritopfung, Müpdigs 
keit, Errötben, Zittern, Herzklopfen, Bruftbetlem> 
mung, Wengftlichleit und Trübiinn, erfahren aus 


dem „Sugendfreund“, wie einfach, 
ichnell uud billig alle uunatürlichen Ber: 
mite amd andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
Gejundheit und Frohfinn wiedererlamgt 
werden können. — Ganz neues Heilver: 
fahren. Jeder fein eigener Arzt. 


Diefes außerordentliche interefiante und lehrreiche 
Buch (Auflage 1904), weldes von Jung und 
Alt geleien werden jollte, faun gegen Ginjeudung | 
von 95 Gent3 Lriefmarten verjiegelt bezogen iver> 
den ton ber 
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Bruchleidende 
fowie alle an Verkrum⸗ 
mungen de3 Nüdgrats, 
der Beine und Füke Kein 
denden imerden mit mıels 
nen meueiten Üpparaten 
sofitin geheilt. Bruds 
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® ne Gorten, Leibbinden 
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erzielt, 
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Dame bedient. 


Eine freie Probe 


bon ten berũhmten chineſiſchen 
Mitteln wird von dem berühm— 
ten chineſiſchen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die in feiner 
Office veriprehen und an kom: 
plizirten Krankheiten irgend 
RM telcher Art Iciden. Diejenigen, 
‚ deren Leiden von anderen als 
i unbeilbar aufgegeben morden 
— und alle Hpffuung verloren haben. find bes 
fonder3 eingeladen, die Zaubertraft dieſes wunder⸗ 
deren Eyftem? der Medizin koftenfrei zu erproben. 
Die ihinefiihen "degetabilifchen Mediginen baben 
Zaufende aebeilt, fie werden auch Euch heilen. 
KRonfultstion und Die berükmte hinefiihe Puls 
Unterjuhung immer frei. 
27 Wabafih Avenue, 
24 Viod3 jünlihd vom Auditorium. 
Stunden 9 bis 8. Sonntass 10 bis 4. 
Bjan, mi,mo,ja* 


t et Bräde und Bew 
de Irperd. Uuh Sonn 
Age. — Damen werden bon 
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nz Ben bon —— — bei 


t, —J5 3300 State Sir 
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Bihtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nit 
helfen, verjucht unjere ficheren, erprobten Heil 
mittel, welbe niemal3 fehlidlagen in folgenden 

eheimen Kranfheiten: Formulare Rr. 1 und 2 

tiren jeden no jo hartnädigen Fall von 
eheimen Krankheiten und Urinsleiden. Preis 
81:00 ver Flaihe.— Doktor Tuders Blunt Spe⸗ 
eific lurirt Blutvergiftun —* allen Stadien — 
Preis $2.20 ». FYlalcıe. DeBwis Baitilles 
Bigsrateur heilen Männer hmwädhe, ſchlaflofe 
öde, Nerböfität, im Urin, Melancholie 
und nicht aufriebenitellendes — ni 

1.00 die Shadtel, 3 für $2.50. — Die obi 

eilmittel find nur bei Et 
Bchite's Deutiche Apothele, Sud ri 
Etrake, Chicago, FU. 


und 
4 


DR. J. YOUNG, 

Cpezial-Arzt für Augen-, 

Obten-, NRaien- und Halsleiden. De 

bandelt Ddiefelben garindli$ und 
ichnell bei mäßigen Breifen u. fchmeralos. 
—— Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dichhals nach 
— Methode kurirt —Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
aid frei. DIR: 261 Lincoln Ave.— 
Etunden: 9—11 Born, 24 Nadım,, 
6—8 Abends. Sonntans 8—12 Borm. - 


DR. J. H. GREER, 
dentiher Arzt, 52 Dearbarn Straße, 
berühmter E Wesel in der Bebeutiung 
aller geheimen Krankheiten der Mäuner 

und — S 
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State. Van BurensCongress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Boitbeitchungen jorgfältig 
und prompt ausgeführt 


Dienstaq 


Doppelte 
Blane 
Stamps 


bis 12: 


Dann einfache Stamps 


In Derbindung mit den MärzDerfäufen bie 
tet die Doppelte Blaue Stamps Offerte am 
Dienftag den Sammlern eine Gelegenheit, die 


fie mit $reude ergreifen werden. ; 


Sachalin. 


Zu den Bedingungen, die in der ja— 
paniſchen Preſſe für einen Friedens— 
ſchluß mit Rußland aufgeſtellt worden 
ſind, gehört auch die Rückgabe von 
Sachalin. Ein Verein hat ſich beſon— 
ders zu dem Zweck gebildet, dieſe For— 
derung zu betreiben, und er nennt in 
ſeiner Veröffentlichung die Inſel mit 
Recht eine große Schatzkammer, denn 
Sachalin, um das ſich Rußland herz— 
lich wenig kümmert, iſt, ſoweit man 

es überhaupt kennt, von geradezu un— 
erſchöpflichem Reichthum. Die Weſt— 
küſte hat ganz ungeheure Kohlenlager, 
das Petroleumvorkommen auf der 
Oſtküſte übertrifft Baku bei weitem, 
das Innere birgt Gold, Kupfer, Blei— 
erze und Eiſenerz und das Meer bietet 
Fiſche, die, zum Theil als Dünger 
verarbeitet, zum Theil als Nahrungs— 
mittel in rieſigen Mengen nach Ja— 
pan verſchifft werden. Da iſt der ja— 
paniſche Wunſch, die Inſel wieder zu 
gewinnen, durchaus erklärlich, zumal 
man die Japaner in den letzten Jahren 
ſyſtematiſch zu verdrängen ſuchte. Im 
Jahre 1613 wurde von den Japanern, 
ſoweit bekannt, die erſte Expedition 
zur Erforſchung von Krafto oder Ka— 
rofuto (wie Sachalin von den Japa— 
nern genannt wird) ausgeſandt. Sie 
lieferte die erſte Karte Südſachalins. 
Obgleich vorher und nachher Sacha— 
lin ſtets als „Inſel“ bezeichnet wurde, 
war dies doch mehr willkürlich; denn 


die Expedition war überhaupt nur bei 


Naritari, d. h. noch nicht bis zurHälfte 
der Inſel vorgedrungen, ſie hatten alſo 
nicht den geringjten geographifchen Be- 
iweis für das Vorhandenfein einer n- 
fel und fonnten ihn nicht haben. Be- 
fannt tft, dab der Ruſſe Poljarkow 
1646, allo 30 Nahre fpäter, die Völ- 
ferichaften in der Nähe der Amurmün- 
dung bolifommen frei und unabhängig 
fand, ma3 den beiten Beweis dafür 
liefert, daß die Kapaner 'nie bi3 in die 
Nähe des Feltlandes vorgedrungen mas 
ren. Er bericstet über die älteften Be- 
mohner Sadhalins auf Grund von An- 
gaben, die er bei den Winos gefammelt 
hat. Danach hätten die Aino3 die 
Sontiehei nach dem Norden der Anfel 
berbrängt. Anderfeit3 aber beiteht bei 
den Giljafen die Ueberlieferung, daß 
fie auf dem Landmege nah Sadalin 
gefommen jeien, und daß fie dort fchon 
die Tontfchei angetroffen hätten, bie 
fie für Minos hielten. *ieht man die 
Zeit in Betracht, vor welcher die Tont- 
Tchei ihre Wohnpläbe im Giüden ver- 
ließen, um nach Norden überzufiedeln, 
die PBoljarford nach den Kahresringen 
an Bäumen in den verlaffenen Mohn= 
plägen der Iontfchei auf 135 Jahre 
bejtimmt, fo müßte man auf Grund 
ber Giljafifchen Ueberlieferung anneh- 
men, daß bor der Zeit der japanischen 
Erpedition 1613 Sadalin eine Halb- 
infel war, eine Annahme, die durch 
"Knochen von Wildfehweinen, die Pol: 
jarkow in den Küchenüberreiten ber 
Zontfchei fand, beftätiat wird. Diefe 
jet vollfommen‘ von Sadalin ver- 
Ihmundenen Thiere fonnten nur nad 
Sachalin aelangen, wenn e3 mit dem 
Feltlande im Zufammenhange geitan- 
ben hatte. e 
Sm Jahre 1648 wurbe der Hollän- 
ber Fries vom Generalgouderneur von 
Dftindien Antonio nan Diemen3 mit 
zwei Schiffen in den Großen Ozean 
und zu den Ufern Japans gefandt, um 
bie jagenhaften nfeln Genfino und 
Kenfino, die reich an Gold und Silber 
= fein follten, gufzufuchen. Er war ber 
 erfte Europäer, der, wenn auch dunfle, 
; Nachrichten über Sacalin brachte. 
- Bom Norboftufer der Anfel Yeffo nach 
Nordweſt fahrend, Tanbete Fried an 
+ einem ihm unbefannten Qande, daß er 
Portland nannte (e3 mar bie Hüfte 
Sadalins im der Bucht Anima), beim 
ef: Tomari Anima. Nach 
Norden gelangte Fries bi® zum 49. 
Grabe n. Br., wo er bie „Bucht ber 
ebuld“, Terpenija, entbedite. Poljar- 
om ivar ber erfte Ruffe, der von Sa- 
halin hörte und berichtete, ihm er- 
Iten n, baß fie außer 


ihren MWohnfigen auf dem Feftlande 
noch eine große Jnfel Schantar im 
Diten der Umurmündung bejäßen, die 
er dann bejuchtee Um die Mitte des 
17. Jahrhunderts erfchienen in Eus 
ropa Karten bon Ajien, allerdings 
mehr Werke der Phantafie als des 
Willens. Auf ihmen machte Sada- 
lin ale nur denfharen Wandlungen 
durch, verichwand zumeilen auch ganz, 
jo auf der Karte Samfons von 1659, 
auf der der Sund d’Anian (Tataren- 
fund) Afien von Nordamerika trennt. 
Um 1660 erfchienen auch die erjten 
Beſchreibungen Sachalins, die den 
Karten an Korreftheit nicht3 nachga— 
ben. So berichtet der Sefuitenpater 
Charlevoir, der fat zu derfelben Zeit 
über Japan fchreibt, von einem Feft- 
lande ‘ejjo fuperior, das nördlich von 
Matjmai (Yeffo) läge, er behandelt 
Sadalin als Halbinfel. Noch weniger 
jagt die bon ihm zufammengeftellte 
Karte, Matjmai bildet dort eine Kleine 
Ssnfel nördlih von Nipon, getrennt 
durch die Sungari-Straße von einer 
mächtigen Halbinfel Kamfchatfa, auf 
deren Dftufer er die von Kapitän 
Hries entdecte Yucht der Geduld mit 
dem Kap der Geduld verleate; denn 
nach feiner Meinung bildeten beide ein 
und dasjelbe Land. Wbgefehen aber 
bon diejen qroben Fehlern, gibt vieler 
Erforicher Japans doch den erften An- 
balt eines Beweifes einer gemijfen 
„Abhängigkeit diefes Dfu Keffo von 
Japan“, Die Karte des franzöfifchen 
Geographen d'Anville, der 1710 die 
Forihungen der vom Kaifer , on 
China na Japan gefandten Kefuiten- 
miflioncre veröffentlichte, zeiat zuerft 
die Infel Sadalin unter ihrem dama- 
Iiaen Namen, und zwar gibt fie den 
größten von Fries entvecten Theil an, 
aetrennt vor Nordblachalin dur einen 
breiten Kanal. Gelbjt die beriihmte 
Erpedition Behring?, die unter der 
Kaiferin Anna von Rußland, 1733 
bi3 1743, die Gewalfer der nördlichen 
Meere erforfchte, Tieferte, dank vieler 
Midermärtigfeiten, wentiq aenaue An 
gaben über Gacdalin. Leutnant 
Scellin erforfchte die Ufer des Ochots— 
fifchen Meeres vom Fluffe Id His zum 
Amur. Er fuhr in einem Heinen 
Boote längs der Dftfüfte Sadalinz 
bon 51° 10° bi 45° 39°, d.h. alfo bis 
zur Laperoufe-Straße. Wind und Ne- 
bel verhinderten ihn, auch nur ober: 
flächlich die Ufer zu beftimmen, und er 
wurde durch den Eintritt des Herbites 
gezwungen, eiligjt nach Ochotsk zurück 
aufehren. Don meitern Forfchern 
bringen befonders Müller und Fro- 
Ichennifow Nachrichten über Sadalin, 
melche bemwiefen, daß bie chineftichen 
Karten fich viel mehr der Wahrbeit 
näherten al3 die europäifchen. 

Erft die franzöfifche Erpebition un- 
ter Anführung von LZaperoufe machte 
genauere Entdedungen. Aus der Guf: 
ren-Bucht unter 48° 35’ n. 8. nad 
Dften fteuernd, bemerkte er eine große 
Inſel, bie mit dem SFeftlande einen 
Mintel von 30° bildete, ihr ‚höchiter 
Bera, der von den Schiffen aus be— 
merfbar mar, erhielt den Namen Pit 
Lamanon — jebt Stufambi3. In der 
de Zanale-Bai fand Zaperoufe am 13. 
Suli 1787 zum erftenmal ein Stüd 
Kohle. Im Jahre 1786 machte der 
japanifche Offizier Mogali Tofnai 
mehrere Reifen nad) Sacdhalin und er- 
forjchte die Ufer der Weftfüfte bi3 zum 
52° n. Br. und das Oftufer bi3 zum 
Dorfe Taraifa in der Bucht der Ge- 
duld. Bon hier fuhr er den Fluß Po- 
tonai aufwärts bis Drifata und ging 
bon dort zu Fuß über die Berge bi3 
zum Dorfe Dififi auf der MWeftküfte, 

Anzwifchen erregten in Europa die 
Entdedungen Laperouſes Intereſſe, 
und Sachalin wurde nun häufiger von 
Seefahrern beſucht, 1796 von dem 
engliſchen Kapitän Broughten, der 


von der de KaſtriBucht aus verſuchte, 


in den Amur und das Ochotskiſche 
Meer zu gelangen, was ihm jedoch, ob⸗ 
gleich ſein Schiff nur 10 Fuß Tief— 
gang hatte, mißlang. Zu Beginn des 
19. Jahrhunderts fam dann die be- 
rühmte Erpedition Krufenfterns, Sie 


bißte in der Rennthierbucht 1805 bie 
ruffiihe Flagge. Krufenitern gelang 
ed nicht, eine Ducchfahrt durch den 
Amurjund zu finden. Die Erpebition 
fehrte in der Ueberzeugung, daß Sa- 
halin eine Halbinjel fei, nah Kam: 
fhatke zurüd und Krufenitern mar 
nun der dritte berühmte Seefahrer, ber 


ı Sadalin für eine Halbinfel erklärte. 


Im Kahre 1808 jandte Japan ben 
Landmejfer Mamia Rinfo, um bie 
Sonfel, die Durchfahrt und die Tata- 
renfüfte zu erfunden und aufzuneh- 
men, eine Aufgabe, die er in glänzen 
der Weije löfte Leider blieben die Er- 
gebniffe feiner Arbeiten für die Eu— 
ropäer ein Geheimnif. Die japanifche 
Regierung war damals im höchiten 
Grade erregt durch die Zerftörung der 
japanifchen Fifchereien im Süden Sa- 
halins dur) den Kapitän Ehmoftom. 
Km Auftrage des Kammerherrn Re- 
fanomw wollte er auf biefe Meije die 
japanifhe Regierung zu einem Han- 
delsvertrage mit Rußland zwingen, er- 
reichte aber nur, daß die Japaner den 
Leutnant Golomwin, der 1807 zur Auf 
nahme der Küfte von Südfadhalin und 
der Kurilen ausgefandt war, gefangen 
nahmen. 

Der Unterleutnant Gatrilomw, der 
1846 mit. einen Vermefjungsichiff 
nach der Amurmündung und Sadalin 
gefandt wurde, entdeckte bie „betrüge- 
rifche Bucht“ — jeßt Baifal —, fuhr 
dann aber mit feinem Schiffe auf und 
erklärte deshalb Sadalin für eine 
Halbinfel. Drei Jahre fpäter begann 
Kapitänleutnant Nemelsti feine Yor- 
fchungen. Er hatte den Generalgouver- 
neur Grafen Muramjem von der Wid)- 
tigfeit der Frage der Schiffbarfeit des 
Amurfundes zu überzeugen gewußt. 
Mit dem  SKriegstransportdampfer 
Baikal befuchte er die von Gamrilom 
entdectte betrügerifche Bucht, Die er 
nach feinem Schiffe Baifalbucht be= 
nannte, und lief von bier nach Süden 
in ven Amurfund ein. Auf Ruber- 
booten drang er bi3 zur Einfchnürung 
bor und ftellte hier — entaegen ben 
Entdedungen von LZaperoufe, Brough- 
ton und Krufenftern eine fieben Kilo- 
meter breite Durchfahrt feit, beftätigte 
alfo, daß Sadalin eine Infel Sei. Jn= 
tereffant ift die Aufnahme, melche die 
Entdeckung Newelskis in Petersburg 
fand: man glaubte ihm einfach nicht, 
erklärte feinen Bericht, der die Ent- 
dedungen dreier fo berühmter Seefah- 
rer bernichtete, für unverfchämt, ver= 
langte, daß er degradirt und feiner 
Standesporrechte, Orden uſw. verlu— 
ftig erflärt merden müffe, und mer 
weiß, ma3 die würdigen Herren Rich- 
ter nicht noch alles verlangt hätten, 
wenn fich nicht der Kaifer jelbit in’s 
Mittel gelegt hätte, der Nemelstis 
Entdedung für ausgezeichnet und pa= 
triotifch erklärte, 

Gelbitredend rief die Entdedung 
Nemelstis das größte Antereffe für 
den Umur und die SInfel Sadalin 
hervor. Xm Winter 1851 bi3 1852 er- 
hielt Nemwelsfi von Gilpeden die Mit- 
theilung von dem Vorhandenfein gan= 
zer Berge eine jchmarzen, meichen 
Stein? auf der Weitfüfte Sadalins. 
Er entfann fi, daß Schon Laperoufe 
dort Kohlen aefunden haben mollte 
und entfandte fofort auf Hundeichlit- 
ten einen Offizier, um die Sache zu 
unterfuchen. Der Dffizier entdeckte 
größere zutage tretende Rohlenflöze 
und e3 wurden nun Sofort Worberei- 
tungen zur Befebuna der Infel aetrof- 
fen. Im Wuauft 1853 aründete Ne- 
meläfi unter 50 Gr. n. Br. den Poiten 
Gfinsfi, und Ende September murbde 
in der Animabucht nach kurzer Unter: 
handluna mit dem Haupt der jabani- 
Then Ansiedlung die ruffiiche Flagge 
aehift und der Voiten Muramwiew ans 
gelegt, um den Siten Sacalin3 zu 
unterfuchen. &3 begann die ruffifche 
Beſiedlung Sachalins, GSeeoffiziere 
nahmen die Küſten auf. Ebenſo mach— 
ten Topographen Aufnahmen im In— 
nern. Auch in naturwiſſenſchaftlicher 
Hinſicht wurde die Inſel unterſucht. 

Es verdient hierbei noch erwähnt zu 
werden, daß in demſelben Jahre 1853 
die Direktion der Ruſſiſch-Amerikani— 
ſchen Geſellſchaft bekannt machte, daß 
infolge eines Allerhöchſten Ukaſes vom 


11. April, die Inſel unter ihre Ver- 


waltung trete, und zwar unter den— 
ſelben Bedingungen, wie die andern 
Inſeln ihres Privilegiums, mit der 
alleinigen Ausnahme, daß die Regie— 
rung ſich das Recht vorbehalte, für ei— 
gene Rechnung, für den eigenen Bedarf 
Kohlen zu gewinnen. Im Jahre 1854 
bereiſte der Zoologe Schrenk den Sü— 
den Sachalins und ging 1855 auf 
Hundeſchlitten nach dem Norden, den 
er 1856 nochmals beſuchte. Er hinter— 
ließ ein bedeutendes Material über 
die Flora und Fauna, ſowie über die 
Bewohner. Die ſibiriſche Expedition 
des Grafen Hutten-Czapski und des 
Kommerzienraths Golubkow unter 
Leitung der Gelehrten Schmidt und 
Schwarz arbeitete ebenfalls viel auf 
Sachalin und lieferte die erſte genaue 
Karte der Inſel. Während dieſer wiſ— 
ſenſchaftlichen Unterſuchungen arbeitete 
der ruſſiſche Geſandte in Japan Graf 
Pubiatin mit aller Macht. um Sacha— 
lin für Rußland zu erhalten. Er lieh 
noch zwei Militärpoſten anlegen, ſeine 
Bemühungen blieben aber erfolglos bis 
zum Abkommen vom 18. März 1867, 
worin Japan ganz Sachalin an Ruß— 
land überließ gegen Abtretung der 
Kurilen; außerdem wurde den Ange— 
hörigen beider Nationen ungehindertes 
Reiſen auf der ganzen Inſel geſtattet. 
Schon vorher, als die Javaner ſich 
mehr und mehr an der Aniwabucht 
niederließen, war eine Kompagnie des 
oſtſibiriſchen Linienbataillons im 
Murawiew-Poſten ſtationirt worden, 
zu gleicher Zeit wurde aus dem Tſcher— 
nigow'ſchen Gouvernement eine große 
Anzahl freier Anſiedler nach der Inſel 
gebracht. Eine weitere Kompagnie 
und noch mehr freie Anſiedler folgten. 

Sobald Sadalin ganz in ruffifchen 
Belit übergegangen war, murbe fofort 
mit der Ausbeutung der Kohlenlager 
begonnen. Bereit? 1854 hatte Rimafi 
Korſakowsk die Kohle al3 vorzüglich 
zur Keffelheiaung befunden. Ein Bera- 


ingenieur erklärte bie Vorkommen als 


Se 


ae NER 


N RE 
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u hlenfürderung ein. Es 
folgte nun eine Reihe von hydrographi- 
fen, magnetifchen, ajftronomifchen 
und naturmwiffenfchaftlichen Unterſu— 
Hungen. 1870 gab Dr. Dobrotworski, 
der längere Zeit im Süden Sadhalinip 


gelebt hatte, eine furze naturmwiffen- 


Tchaftliche Befchreibung von Südfa-' 


chalin heraus, ebenfo ein ruffifch-aino- 
fhes Mörterbud. Dr. Auguitino- 
mitfch, der einen Iransport Verfchid- 
ter begleitete, brachte eine große bota= 
nifh = geologifh = paläontologifche 
Sammlung nad Petersburg und ver- 
öffentlihte mehrere Abhandlungen 
über den ungeheuern natürlichen NReich- 
thum Sacdhalinz. 1873 veröffentlichte 
Mizul die Eraebniffe feiner mehrjäh- 
rigen Ihätigfeit in der Landmwirth: 
Ihaft und Forftfultur, mie auch über 
Drographie, Flora und Fauna der 
Snfel. Später Jandte die Faiferlich 
ruffiihe Geographiihe Gefellichaft 
einige Gelehrte zu anthropologifchen 
Studien und Unterfuchungen der 
Fauna der Wirbelthiere. 1888 bereiite 
der Oberft vom Generaljtab Harnaf 
Sadalin und lieferte eine genaue aeo= 
graphifche Ueberficht mit genauer An- 
aabe der Flora und Landiwirthichaft 
eines jeden Ortes fomwie feiner Bemoh- 
ner und ihres Lebens. Ueber die auf 
Befehl des Generalgouverneurs v. Du— 
chowskoi von dem Chef des Lehrbezirks 
der Amurländer Morgaritow und dem 
Bergingenieur Bazewitſch an der Oſt— 
küſte der Inſel angeſtellten Unterſu— 
chungen der dort entdeckten Navhtha— 
felder erſchien 1891 ein Bericht, der 
ihren Reichthum und ihre große Be— 
deutung für Oſtaſien ſchilderte. 
— 4.9 — 
Der wiige Schrecken. 


„Vorwärts“. 
Berlin, 16. Februar. 

Die Parole der Schreckensherrſchaft 

ſcheint der Polizei aus Petersburg be— 
reits gegeben worden zu fein, und die 
| Praris Les Polizeifchredens hat im 
| jüdipchen Anjiedlungsrayon begonnen. 
Das beweijt folgender Brivatbrief aus 
Mohilew a. Dniepr über folche Gruel- 
| thaten der Polizei, vor denen die Ki- 
ihinewer Schreden fajt erblafien. 

Sonntag, den 5. Februar. Bei ung 
in Mohilem ift das mittelalterliche 

| Holterigftem wieder eingeführt worden. 

ı Nach den Petersburger Greignifjen 
brachen hier einige Eleine Streits aus, 
und Donnerftag, den 2. Februar follte 
eine Demonjtration ftattfiriden. Gie 
blieb aber aus, da in allen Höfen Mi- 
litär verftedt war. An diefem Tage 
begann die Orgie der Polizeibeftialität. 
Ohne jedweden Anlaß wurden fried- 
liche Paffanten von der Straße her 
nach der Polizeimache gefchleppt und 
dort in der barbarifchiten Weife zuge- 
richtet. Die raffinirteften Martern 
wurden erfonnen. "Kalt und abficht- 
lic) wurden den Unglüdlichen Arme 
und Beine gebrochen. Am Freitag 
und am Sonnabend wurden zirfa 100 
Perfonen auf diefe Weife zu Krüp— 
peln gemacht. 

Die Folterprozedur ging folgender- 
maßen vor fi. Dean brachte erjt vie 
unglüdlichen Opfer zum PBolizeileut- 
nant und dort wurden ihre Namen no= 

| tirt. Dann begegnete ihnen an der 
Ireppe eine Gruppe Boliziften, melche 
fie bi3 zur Bemwußtlofigkeit jchlugen; 
nachdem man die Opfer halb zu Tode 
geprügelt hatte, warf man fie die 
Iteppe hinunter, two fie von einer an 
| deren Gruppe MBoliziften empfangen 
| wurden, welche mit blantem Säbel auf 
| fie einhieb. Endlich lieferte man fie 
den im Hofe poftirten Soldaten aus, 
welche mit ihren Gemehren den ln 
glücjeligen die Augen ausftadhen, Ar= 
me, Beine und die Finger an der 
Hand braden. Ein unbejchreibfiches 
| Stöhren und Schreien mar auf der 
ganzen Straße zu hören. Aber es 
war unmöglich, ihnen zu helfen. Zmei 
| Verzte wandten ich an den Polizei- 
| meifter, aber derfelbe jchrie fie mit den 
| Morten an: „Sch kenne Eud, hr 
| jeid alle Demofraten. Man follte Ex: 
| tüchtig Durchbläuen. Seht ift, Gott fei 
Danf, andere Swiatpolk iſt 
I nicht mehr Minifter!“ 
Einige junge Mädchen 
Ihimpflichjter Weile behandelt, einige 
wurden falt zu Tode gepeitfcht. Eine 
| ohne Bewußhtfein daliegende warf man 
den Hunden vor, Einige Opfer liegen 
| 


Reit 
Zeit. 


wurden in 


bereits in der Todesagonie. Die üb— 
rigen ſind alle Krüppel. 

In der Stadt herrſcht eine unbe— 
ſchreibliche Panik. Keiner iſt ſeines 
Jeden Augenblick wird 
und 
jene 


Lebens ſicher. 
man auf der Straße angehalten 
die Polizei befiehlt, dieſe 
Straße nicht zu betreten. 

O, ihr könnt euch nicht vorſtellen, 
wie ſich die wilden Polizeibeſtien über 
den neuen blutdürſtigen Kurs freuen! 
Als Swiatpolk Miniſter war, mußten 
ſie gewiſſermaßen ihre wilden Gelüſte 
zähmen. — 

Die beſchriebenen Greuel werden an 
ganz unbetheiligten Perſonen, die je— 
der Bewegung fern ſind und nichts 
mit „Demokraten“ gemein haben, ver— 
übt. Ein alter grauer Jude, Kreinik, 
mußte Sonnabend in einer perſönli— 
chen Angelegenheit nach dem Polizei⸗ 
bureau. Er wurde da ergriffen und 
ſo barbariſch geſchlagen, daß er in 
Todesgefahr kam; das Naſenbein 
wurde ihm völlig zerſplittert. Einem 
14jährigen Jungen wurden beide Arme 
gebrochen. Dieſer Junge hatte das 
Unglück, am Sonnabend die Straße 
zu paſſiren und des Polizeileutnants 
Aufmerkſamkeit quf ſich zu feſſeln. 
Man ſchleppt nach der Folterkammer 
der Polizeiwache jeden Juden, welchen 
irgend ein Schumann anzeigt. Die 
Scäutleute befommen dafür eine Er- 
trabelohnung, und darum ift ihr Eifer 
fo groß. 


oder 


* * 


Montag, den 6. Februar: Als ich 
geftern Abend Dir gefchrieben habe, 
——1+0°0  —— 


CASTORIA Müsiugingeund Kinder 
e” 


———— Ne: — 


Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt- 
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auf der Wjetranajaſtraße 

dieſer Zeit fand eine De 

ftatt. Dre Demonftranten zerjtreuten 
fich fehnell beim Heranrüden der Poli- 
zei. Dann begann lebtere einfache 
Paflanten nach der Wache zu jchleppen. 
Un de. Demonftration haben vorzüg- 
lich Chriften theilgenommen, nach) der 
Wache wurden aber vorzüglich Juden 
geichleppt. Undb”auf der Wache mwur- 
den fie in unbejchreiblicher Weife miß— 
handelt... . ch kann nicht ausführ- 
lich fchreiben. ..... Ach verliere meinen 
Veritand!...M. Kagan und M. 
Serſchanawitſch (Realſchüler) wur— 
den an der Luteranſkaja-Gaſſe ergrif— 
fen, zu Boden geworfen und mit den 
Füßen getreten... Dort griff man 


auch die Realfchüler Lewin und Di: | 
ftein. Alle wurden fie nach der Wache | 
Dort warf man fie einige | 
Man | 
nad) | 


geſchleppt. 
Male die Treppe herunter. 
warf ſie herunter, ſchleppte ſie 
oben und warf ſie wiederum herunter 
— ſo einige Male. Dann riß man 
ihnen die Haare aus. Sie liegen jetzt 
halbtodt da. Okſtein iſt am Kopfe ge— 
fährlich verwundet — er liegt im 
Sterben. Auf der Wjetranaga-Stra— 


ße ſind noch jetzt Blutlachen zu ſehen. 
Von denjenigen, welche man Donners⸗ 


| tag und Sonnabend mihhanbelte, it 
fchon einer geftorben; die übrigen find 
| in aefährlichem Zuftande. — Man ver- 
| haftete auch einige Chriften, aber man 

foylug fie nit... . .“ 

* * x 

Ein anderer und ‚zur Verfügung 
geitellter Brief aus Mohilew bejtä= 
tigt diefe Furchtbarfeiten. Dort heißt 
e3: 


| Seit der Berufung Trepoms und 
der damit fignalifirten Rüdfehr zur 
robeften Reaktion ift der friedliche 
Bürger unferer Goupernement?itabt 
mit einem, Schlage außer Schuß der 
Gefege geitellt worden. Männer aller 
Stände, die harmlofeften, werden ohne 
irgend einen Grund und ohne die min= 
deite Veranlaffung und Verantmwort- 
lichfeitt vom niedrigften Poliziſten öf— 

| fentlich gefchlagen. Ein Befiter mel 
rerer Häufer, ein gefegter Mann, der 
in Erfüllung feiner Meldungspflichten 
die Treppe des Polizeireviers aufitieg, 

| wurde von einem Gorodomwoi (Polizi- 
ften) ohne meiteres fopfüber gejchleu- 
dert, fo daß er fich eine Hand gebro- 

| hen hat und an den Berleßungen 

| franf darnieder. liegt. Ein Beamter 
ter Minsfer Kommerzbant ift auf der 
Straße von einem Polizeipriftam ges 
ohrfeigt worden, weil er das Trottoir 
benußt bat, auf dem fich mehrere 
Etunden vorher eine Anzahl Arbeiter 
berfammelten, die alle als politiſch 
unzuverläflig galten. 


Die Polizei ift immun. Gerichtliche R 


Klagen find zmwedlos; in folchen Fäl— 
len wird der Spieß gegen den Kläger 
gedreht. Am dorigen Sonnabend er- 
wartete man Proteftdemonitrationen 
und die Polizei ging eifrig ans Werf. 


In Scharen arretirte fie Arbeiter und | 


Arbeiterinnen, die fo viehifch gejchla- 


gen wurden, daß man e3 in ben nicht 
jehr fern gelegenen Häufern vor dem | 


flehentlichen Hilferufen und Geftöhne 
der Gemarterten nicht aushalten forn- 
te. Viele Leuie, die jich auf der Otra=- 


Be angefammelt haben, ftanden hilflos | 


da und meinten. Am anderen Tage 
fam eine Demonftration doch zuftan= 


Tchule theilnahmen. 


I 


ler, der nur ein Bein hat, 
T&lagen und dur die Gtraße 
schleift, weil er nicht fchnell genug mit 
den Poliziften mitlaufen fonnte. Ein 
anderer, den die Polizei Telbit feiner 
Schuld zeiht, wurde mit Säbeln auf 
den Kopf gefchlagen, daß er erjt heute 
aus der Gefahr heraus ift. Ein Ars 
beiter ijt im Krankenhaus am anderen 
Tage geftorben. Ein junger Mann, 


der eö gewagt hat, den Poliziften zu | 


fragen, wozu er den rüppel zu quä= 


und liegt jetzt mit geſchwollenem 
Kopfe danieder. 

Straße arretirt, ſo kommt er 
Arbeiter, der kurz nach der Demon— 
ſtration in der Arbeitsſchürze nach 
der Tagesmühe mit einem Sümmchen 


von 3 Rubeln 75 Kopeken nach Hauſe 


zurückkehrte, wurde von einem Polizi-— 


ſten aufgehalten und etwa eine halbe 
Stunde lang blau geſchlagen und mit 


leeren Taſchen entlaſſen. In allen 
die Noth iſt. 


Fällen wird nichts zu Protokoll auf— 
genommen, abſolut nichts, da ja 
„nichts Belaſtendes“ vorliegt. 

Die Polizei ſieht die ganze Bevöl— 
lerung als ihre thatſächlichen Sklaven 


an und der geringſte Poliziſt vermag 
im Handumdrehen eine ihm mißfällige 
ſchwendung ſetzen. Die Neger amFluß—⸗ 


Perſon zugrunde zu richten. Unſer 


Leben, Hab und Gut, unſere Ehre iſt 
Sn 
mahre Banif. | 
it nicht | 


in den Händen des Gorodowoi. 
der Stadt herricht eine 
Wer aus dem Haufe gebt, 
ficter, daß er glüdlich zurüdfehrt. 


Mas ich Ahnen fchreibe, bleibt Hin= ' 
onen 16 5 ; jellfchaft verrufener Frauenzimmer in 


Wirthſchaften verſchwenden. Streitig— 
keiten und Mordthaten kommen nicht 
ſelten vor, und wir halten es nicht für 


ter der Wirklichkeit weit zurück. Es 
iſt Ihre Pflicht als Menſch, die Her— 
ren Redakteure der Zeitungen aufzu— 
ſuchen und ſie zu fragen, ob es die 


erren nicht als Pflicht der Preſſe an- 
ri) Breil ' geben, ohne Arbeitäleiftung. Eine freie 


fehen merben, die qualvollen Zuftände, 
die in ber ruffifchen Provinz herr— 


fchen, an die weite Deffentlichteit Au. 


bringen; denn mir haben ja jet in 
Rußland feine Deffentlichkeit, feine 
freie Preffe. Der blutaefärbte Schnee 
auf den Straßen ber Stabt, den die 
Polizei nicht einmal für nöthig hält 
zu entfernen, mahnt Sie an biele 
Pflicht... 


Gegen Bettelfuppen. 


Einem angeblihen Nothftande zu 
fteuern, hat in Cincinnati ein Mitglied 
des Gtadiraths, M. Mullen, auf eigne 

—— 


Trägt die 
on 


⏑ „— — 


führt, die Aſſociated Charities 


außerordentliche 
wenn außerordentliche Anforderungen 


wird, entſittlichend 
Wird einer auf der 
auch 
gleich um ſeine ganze Baarſchaft. Ein 


rt tr 
Speziell auf dem 6. Floor. 
400 hübjche Prämien 
amerifauische geichliffene Glas 


Nel: der Eiig- 
Faden 


Tiefer fei- 

nerSchliff, 

in [hönen 

Buzz-Sam 

und Dia= 

mond Ent- 

mwürfen, 

genau wie | 

abgebildet, 

hochfein — 
polirt, feiner Lapidary geſchlif⸗ 
fener Stöpſel, geſchliffener Griff 
und geſchliffener Stern-Boden, 
extra Jchiwer, 74 Zoll hoch, pojitiv 
$3.00 werth; Dienjtag um 2 Uhr 
Machm., auf dem 6. Floor, fo- 
lange 400 ausreichen, Auswahl 


95c 


h für eine Schadt 

5 [eier feiner englifcher { 
Lilac Toiletten - Seife, & 

fpeziell auf dem Haupt-Floor. 


rt 


rt 


per Dard für 5-4 
8 5 Coma Tafel: ; 
Deltuh, 2 bis 5 Yard- ; 
3 Längen, von 8 biz 11 Uhr Vor— 
, mittags. 


(Zweiter Floor.) 

2 per Kopie für Coax 

12: Me; Genepiebe; 

Teafing; Good-Bye, 

gittle Girl, Good-Bye; Trouba— 
dour; Loneſome. 


für 300 Kerzenſtärke, 
56 bereite Incandes⸗ 


cent Gas-Lampe, voll— 
ſtändig mit Opal Open Air Hole 
Globe ete.; fertig zum Aufhän— 
gen; das bequemſte Licht, das ge— 
macht wird. 


AAN 


Kojten in der Nähe der Flußmerften 


' eine freie Suppenanftalt errichtet. Die 


dortigen Vereinigten Wohlthätigfeit3- 
Geſellſchaften (Aſſociated Charities) 
erlaſſen dagegen eine Erklärung wie 


folgt: 
de, an der die Jugend der Lehranſtal-⸗ 
ten, des Gymnaſiums und — | 
Was die Polizei ner eh 
hierbei für Heldenthaten verübte, Tpot= | ot Derusfangk MB Die Ereitaung. ci 
‚tet jeder Beichreidbung. Ein Nealihü- 
murde ge= | 


ge: | 


„Die Eisblodade im Fluffe hat un— 
ter der Negerbevölferung am Flußufer 


ner Suppenanftalt durch einen unferer 
mohlthätig gefinnten Bürger geführt, 
to täglich einige Hundert Perfonen 
gefpeift wurden. Dies hat einige unje= 
rer Freunde zu der VBermuthung ge— 
feien 
nicht imftande, der Noth in jenem 
Stadttheile abzuhelfen. Jhnen möchten 
wir jagen, daß niemand bereitmwilliger 
Mahregeln ergreift, 


geftellt werden, al3 die Affociated Cha- 
rities. Indeffen ift anzunehmen, daß 


I zu qua= | die Errichtung einer freien Suppenan- 
len braucht, wurde felbft mitgejchleift | 


ftalt, bevor eine folche unbedingt nöthia 
wirkt, und erit 
dann als leßtes Mittel gebraucht mer 
den jolite, wenn alle anderen Maßre- 
geln erihöpft find. Eine freie Sup- 


penanitalt, wie fie gewöhnlich gehand= | 
habt wird, verleitet zur Unehrlichkeit, | 
da jeder, der fommt, Nuten davon hat, | 
und nicht? hindert einen Mann, ber, 


mohl für fich zu forgen imftande iſt, 


fich die Gelegenheit zu nuge zu machen. | 


Deshalb läht fih aus der Zahl der 
dort&efpeilten nicht fchließen, wie groß 
Wollte man eine freie 
Suppenanftalt mitten im Sommer er- 


ı richten, wenn Arbeit überall zu haben 


ilt, fo würde e8 zweifellos nicht an Be- 
fuchern fehlen. Eine freie Suppenan- 
ftalt jahraus jahrein in Betrieb zu hal: 
ten, hieße ſicher eine Prämie auf Ver— 


ufer ſind diejenigen, die weniger als ir— 
gend eine andere Bevölkerungsklaſſe 
etwas für die Zukunft zurücklegen, und 
es iſt allgemein bekannt, daß manche 
von ihnen an ihrem Zahltage den letz— 
ten Cent beim Würfelſpiel oder in Ge— 


weiſe, ſolchen Männern Mahlzeiten zu 


Suppenanſtalt zieht dieſe unerwünſch— 
te Klaſſe von Männern aus anderen 
Flußſtädten hierher, und würde eine 
ſolche Einrichtung permanent gemacht, 
ſo würde ſie Cincinnati zum Winter— 
Sammelplatz dieſer Leute machen. Ob 
die Aſſociated Charities allen gerechten 
Anforderungen der Gegend am Fluß— 
ufer zu entjprechen vermögen, ift nicht 
feitgeftellt, da ihre Leiftungsfähigfeit 
noch nicht erprobt worden ift. 

„Das Hauptbedürfnif ver Flußar— 
beiter waren ihre Mahlzeiten. Die Af- 
fociateb Charitie8 verabreichten de3= 
halb Lunches, beitehend aus einem hal⸗ 
ben Laib guten Brodes mit Molaffes 
und einem Pint heißen Kaffees mit 
Rahm und Zuder für jeden Mann, der 


Seidenftoffe 


Draperh = Seide — ein vollftändiges 
Sortiment von teinjeid. Drapery- 
Seide, 32 Zoll breit, in den neueften 
Muftern und Schattirungen. einjhl. 
japanijche, perjiiche, orientalifche, ge= 
blümte und bortirte Entwürfe, viele 


helle Tyorben, pajjend für 

Kimonos, wth. bis $1 p. 

Yd., Dienftag, YD., 39e, 

48c, 39c 

323öl. Pongee Seide — eine fpezielle 
Partie, 84 Stüde von hiefiger Pon- 
gee Seide, in roja, hellblau, Gardis 
nal, Navy, Orange, grün u. jchwarz, 
itberalf Retail verfauft zu 68, — 
TVienftag, jo lange jie vor— 

halten, per Yard 


Weiße Habutai Wajdjeide. 

ir bitten um genaue VBeadhtung der 
Breiten und Preife. 

20-zöll. weiße HabutaiWaſchſeide, 4 

35c Qual., Yard 1%c 

27-301. weiße Habutaifßafchleide, 48c 


18c Dflalität, Vard 
“ 
39e 


36-3öU. weiße Habutai Wafchfeide, 
59 Qualität,, Pard 

öl 1 Wafchfeide, über- 
al für $1 verfauft, garantirt waiheht 


27:30. weiße Habutai 
u. dauerhaft, obne zu zerreiben oder aus— 
zufafern, exrtga jchiver, 69€ 


Dienitag 
einer großen Partie bon : 


8 ic feidenen und ledernen : 
; Gürteln für Damen, mwerth bis 8 


. zu 25c, leicht bejchmugt vom & 
SERBIEN 


5 Hantiren. : 
per Büchfe für Mennen’s & 
8 


rt 
rt 


i 
i 
# 


für die Auswahl von | 


Ialcum PBomder, die 2öc : 


3 8 Größe—ſpeziell auf dem 

dritten Floor. 

per Stück für Wood- 

1 bury's Facial Soap- 
die gewöhnliche 250 

ZGröße—ſpeziell auf dem dritten 

Floor. 


für Drangeine, die 25c 
Pe nur für Dien- 
tag — jpeziell auf dem 
dritten Floor. 
— 


w „für jehwere blaue De- 
II Overalls f. Män- 
ner, alle Größen bis 

zu 422—nur für Dienftag. 


VAAIAPAR 


für reinmwollene Welten 
Ic Männer, Obds u. 

Ends, leicht befchädigt, 
Werthe bis zu $1.50. 


In ihren zwei Holzhöfen konnten die 
Affociated Charities täglich mindejtens 
hundert Mann auf diefe Art beichäf- 
tigen, und follten die Umftände es er- 
heifchen,fo waren fie bereit, einenStein- 
bruc) in Betrieb zu jeten, wie e3 leb- 
tes Jahr gefhah. Am erjten Tage, als 
die Polizeiftation an der Hammond 
Str. arme Männer an uns .wies, 
fuchten 52 Neger um Mahlzeiten nad). 
Bon ihnen erhielten 22 Zunches, wie 
oben angegeben, ehe fie zur Arbeit gin— 
gen; 36 arbeiteten für eine volle Mah!- 
zeit. Offenbar vertrieb fie die Arbeit, 
denn an den näcdhjlten zwei Tagen fa- 
men nur fech3 bezw. acht, und al3 dann 
die freie Suppenanftalt eröffnet wurde, 
fiel die Zahl unferer farbigenGäjte auf 
einen ober zwei per Tag ab. 

„Dhne Zweifel herrfchte unter der 
farbigen Bevölkerung am Flußufer 
große Noth, und die Affociated Chari— 
tie bedauern durchaus nicht, daß ihnen 
die Bürde, für fie forgen zu müffen,ad- 
aenommen wurde, als fie fo fehr mit 
der Beforqung des Unterhaltes für Fa— 
milien in Anspruch genommen waren, 
| Wäre e8 indeffen uns überlaffen geblie- 
ben, für diefe Männer zu forgen, fo 
| hätten wir e& auf inbuftrieller Grund- 
lage gethan und ficherlich eine freie 
| Suppenanftalt nur im fchlimmiten 
| Falle eröffnet. E3 ift zweifelhaft, od 
e3 überhaupt nothiwendig geworben 
märe.“ 


— — — 
Der Zeiten Noth. 


Aus Wien, vom 1. [3. berichtet da3 
dortige Ertrablatt: Ein erjchütterndes 
| Bild von der Zeiten Noth enthüllte eine 
‚ beim Bezirksgericht Landftraße gegen 
| den 14jährigen Leopold Winter wegen 
| Bettelng durchgeführte Verhandlung. 
| Der Knabe geiteht, betteln gegangen zu 
| fein, weil er dazu gezwungen war, Der 
| Vater ift todt. Drei fleine Kinder find 
| zu Haufe außer ihm und die Mutter, 
| eine Bebienerin, lag franf. Die Kin- 
| der fohrien um Brot. Er jet fortgegan- 
gen, um ein paar Kreuzer zu erbetteln. 
Richter: „Wieniel Kinder ſeid Ihr?“ 

Knabe: „Bier.“ 

Richter: „Wer ift das ältefte?“ 

Knabe: „Ich.“ 

Richter: „Ah fo, und da Haft Du bie 
Verpflichtung gefühlt, etwas Herbeizu- 

| Schaffen?“ 

Knabe: „Ja.” . 

Richter: „Hat die Mutter -geroußt, 
daß Du betteln gehit?“ 

Knabe: „Ya.“ 

Der Richter läßt dann die Mutter 
rufen. Sie gibt unter Thränen an, ge= 
mußt zu haben, daß ihr Sohn betteln 
gehe. Sie habe ihn aber nicht zurüde 
balten fünnen, da fie zu Bette lag 
Dann fei fie eigentlich froh gewefen, 
daß der Sinabe fo mutbig war unb 
fortging. Der Richter |prad} den Kna⸗ 
ben frei, weil unmiderftehlicher Zwang 
vorlag. Mit einem erleichterten „Küß 
die Hand“ gingen Mutter und Find 
zur Thür hinaus, u 


Tefet die „gonnte 





